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In der Cheorie ausgezeichnet. 
Aber wo bleibt die praktiſche 
Nutzanwendung? 


0 Genf, 14. September. (Pat.) In der Sitzung der 
i eiten Kommiſſion ergriff bei der Debatte über 
| le wirtſchaftlichen Arbeiten des Völkerbundes Se- ; 
nator Gliwic das Wort. Er trug in längerer] Warſchau, 15. September. Heute beginnt die 
diere die Anſichten der polniſchen Regierung über | Veterinärkommiſſion ihre Arbeiten. In 
fr je Arbeiten vor, analyſierte dann die Ergebniſſe der Rechtskommiſſion hat man fich damit 
der Konferenz über die Aufhebung der Ein⸗ und beſchäftigt, das ſogenannte Rauſcher⸗Zale— 
Aus fuhrverbote und betonte, daß wohl alle ein⸗ fi Abk. ; f k 
K mütig den poſitiven Wert der von der Konferenz 9 e ee eee 
alzeplierten Konvention anerkennen. Allerdings faſſen, um es auf dieje Weiſe zu einem als inter- 
müßte man ſich darüber klar ſein, daß ſie nicht nationalen Vertrag brauchbaren Abkommen umzu⸗ 
dollkommen ift, weil fie beſtimmte Gin- und Aus» wandeln. Das Rauſcher⸗Zaleſki⸗Abkommen hatte 
e die für den internationalen Handel nur die Grundſätze präziſiert, nach denen beide 
"A größter Bedeutung find, in Kraft läßt. Die | Länder die Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsfrage 
Aufrechterhaltung dieſer Verbote beim Nachbarn regeln wollten. Von bei Seite ird da 
(Welcher Nachbar ift hier gemeint?) war für gegen e en ene een 
Polen, das ein großer Kohlenexporteur iſt, ein geſtrebt, das Abkommen in einzelnen Punkten zu 
eträchtliches Hindernis für die Annahme der Kon⸗ ergänzen. Alsdann dürften ſchwierigere 
vention. Und doch hat Polen die Konvention unter⸗ Fragen zu löſen ſein, in denen die Anſichten bei⸗ 
Hächnet. Es beſteht die Hoffnung, daß Polen bald | der Parteien nicht völlig übereinſtimmen. Noch 
1 Be ee herangehen wird, wenn be= verwickelter dürfte die Löſung der Fragen ſein, die 
Mmmie Bedingungen erfüllt find. Senator Gliwic | mit der polniſchen Grenzſchutzverordnung ausgelöſt 
worden ſind. Die polniſche Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die Grenzſchutzverordnung 
nichts anderes ſei als eine Zuſammenfaſſung be⸗ 


elt zu ſchaffen geſucht, 
indem eine Novelle zur Grenzſchutzverordnung 
formuliert wurde, die die Mängel der erſten 
Faſſung beſeitigte. Man erklärt ganz offen, daß 


man, bab 
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ELilauen fritt dem 


Kowno, 14. September. Die litauiſche Re⸗ 
gierung hat den Vereinigten Staaten 
durch deren Geſandten in Bern eine Note zur 
gehen laſſen, in der fie den Beitritt Li⸗ 


laut dieſer Note, die vom Miniſterpräſidenten 
Woldemaras unterzeichnet iſt. Es heißt darin 
unter anderem: 3 

Litauen trete um fo lieber dem Patte bei, als 
es ſich bereits ſeit der Wiedergewinnung ſeiner 
Unabhängigkeit im Jahre 1918 zu einer dem Pakt 
entſprechenden Friedenspolitik entſchloſſen 
habe. So habe die litauiſche Regierung im Jahre 
1920 mit Rußland einen Friedensvertrag ab⸗ 
geſchloſſen, laut dem die dauernde Neutralität 
Litauens anerkannt wird. Aber auch im Hinblick 
auf Polen fei eine gleiche Friedenspolitik an- 
gewandt worden, obwohl Polen ſtets beſtrebt ge— 


Schade, daß Herr Gliwic nicht Führer der polni- 
ſden Delegation für die deutſch⸗polniſchen "an. 
lövertvagsperhandlungen ift. Er hätte hier die 
Bir Gelegenheit, feine Ideen in die Tat um- 
Jaſetzen. 
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N Alkoholfragen in Genf. 


nen, 14. September. Aus den Arbeiten der 
tei Verſammlungsausſchüſſe, die heute vormittag 
k na haben, ijt eine re. des zweiten 
zus chuſſes über die Alkoholfrage bemer- 
K Swert, die auf einen morog Finnlands, Nor⸗ 
„nen: und Polens auf der Tagesordnung 
and. Die Entſchließung ſtellt, wie der franzöſi⸗ 
at Vertreter erklärte, ein Kompromiß dar, durch 
nis die Intereſſen der Weinbauern geſchlützt 
gleichzeitig die Beſorgniſſe der nordiſchen 
Alt der wegen der Folgen des Genuſſes fen 
ben bos. auf die Volksgeſundheit berückſichtigt wer⸗ 

ü. Die Weinfrage wurde ausgeſchaltet und der 
Er ſchluß von Konventionen gegen den Alkohol⸗ Paris, 14. September. In dem heute in Ram⸗ 

muggel den einzelnen Staaten über⸗ bouillet abgehaltenen Miniſterrat wurde der 
frühere Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt, Abge⸗ 
ordneter Laurent Gynac, zum Luftfahrt- 
miniſter und der Generalberichterſtatter für 


{ 2 1 das Budget im Senat, Cheron, zum Handels⸗ 
e eee e e miniſter ernannt. Der Miniſterrat dauerte von 
Sammlung allen ftatiftiihen Materials über 10 —18,45 Uhr. Eynac ift erſucht worden, fih zum 
ee unter beſonderer | Kabinettsrat am nächſten Donnerstag einen Plan 
N Beer sy er ehe ee für die Reorganijation der franzöſiſchen Luftſchiff⸗ 
RS polttiſche ee b . fahrt auszuarbeiten. Außenminiſter Briand ber 
ö den Alkoholſchmuggel prüfen.] richtete über die Genfer Veſprechungen. Wie 
„Intranſigeant“ berichtet, hat der Miniſterrat die 


Nbention über 

orücklich feſtgeſtellt wird in der Reſolution, daß 

en und Moſt nicht in die Unterſuchungen | Haltung Briands in Genf gebilligt. Der Aufen- 
; Den werden, ] b minifter habe bei der Darlegung in der Haltung, 
wei der Behandlung des Tätigkeitsberichts der die er bei den weiteren Verhandlungen über die 

l * 555 ne es ee frühere Räumung des Rheinlandes einnehmen will, 
N N DON 1 A E EAN das volle Einverjiändais feiner Miniſterkollegen 

igt mit dem Hinweis, daß Deutſchland, Frank⸗ gefunden. Briand und Loucheur veiſen morgen 

Holland und Belgien damit bereits jehr vormittaa um 11 Uhr 15 Minuten wieder nach 

lle Erfahrungen gemacht haben. Genf zurück. 


ig über das Kompromiß, das durch private Be- 
echungen mit der franzöſiſchen Delegation ent⸗ 


ve ieh ſein werde, zu einer Uebereinſtimmung 
Entgegenkommen bereit fei Von deutſcher | langen. Rear T ORR AT 


zielle Ordnung zu ſchaffen. 


Die Schwierigleiten beginnen 


bei den Handelsverlragsverhandlungen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Seite wurden die deutſchen Wünſche hinſichtlich 
des Zolltarifs überreicht. Polen arbeitet bekannt⸗ 
lich gegenwärtig an einem neuen, moderniſierten 
und ſehr detaillierten Zolltarif, der wohl in näch⸗ 
ſter Zeit fertiggeſtellt ſein dürfte. Der polniſche 
Zolltarif ſoll hinſichtlich der Zahl ſeiner Poſitionen 
nicht weit hinter dem franzöſiſchen Zolltarif zu⸗ 
rückſtehen, der mit ſeinen 4000 Poſitionen 
der umfangreichſte Zolltarif aller Länder iſt. 
Möglicherweise fol Polen hinſichtlich der Detaillie⸗ 
rung feiner Poſitionen Frankreich noch 
übertreffen. Man begreift alſo, wie ſchwie⸗ 
rig es fein wird, bei dieſer Menge von Poſitionen 
und Warenauszeichnungen zu einer Uebereinſtim⸗ 
mung zu kommen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Polen in der nächſten Woche auch ſeine Forderun⸗ 


gen überreicht, die vor allen Dingen die Ein⸗ 


fuhrkontingente für polniſche Kohle, 
ſowie die Frachttarife für Polen umfaſſen 
werden, ferner die Einfuhr polniſcher Land- 
wirtihaftlider Artikel, vor allen Din⸗ 
gen von Schweinen. Erſt wenn man die pol⸗ 
niſchen Wünſche in ihren Einzelheiten kennt, wird 
man abwägen können, wie weit die Anſichten bei⸗ 
dex Parteien auseinandergehen, und auch dann 
exit kann man abſchätzen, ob es ſchwerer oder leich⸗ 


er 
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Aellogg-Bait bei. 


Eine Note Waldemaras an die Vereinigten Staaten. 


bungen zu ſabotieren. Der Vertrag von 
Suwalki enthalte eine Beſtimmungen über die 
Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen den beiden 
Staaten und eine andere Beſtimmung, nach der 
eine friedliche Regelung aller noch offenen Fragen 
erfolgen ſolle. Leider habe ſich Polen an dieſe 
Vereinbarungen nicht gehalten und bereits im 
Jahre 1920 Litauens Hauptſtadt, Wilna, beſetzt. 
Polen habe es abgelehnt, die Konvention einzu⸗ 
halten und dieſe Streitfälle dem ſtändigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof zu unterbreiten. Gegen⸗ 
wärtig hielten die Polen ein Drittel des Gebietes, 
das Litauen durch den Friedensvertrag mit Ruß⸗ 
land zugeſprochen worden ſei, beſetzt. Trotzdem 
hoffe Litauen auch heute noch auf eine friedliche 
Beilegung des Wilnaſtreits und auf eine Wie⸗ 
dergutmachung des Unrechts, das ihm 
durch Polen zugefügt worden ſei. Die litauiſche 
Regierung werde in dieſer Hoffnung durch die er⸗ 


weſen fei, die litauiſchen Unabhängigkeitsbeſtre- | folgte Unterzeichnung des Paktes noch beſtärkt. 


Miniſterrat in Paris. 


Er billigt die Haltung Briands. 


Paris, 15. September. (R.) Dem „Journal“ 
zufolge beſchloß der Miniſterrat, die Kammern 
auf den 13, November einzuberufen. 


Paris, 15. September. (R.) Der Genfer Be⸗ 
richterſtatter der „Chicago Tribune“ meldet ſeinem 
Blatte, daß trotz der Abweſenheit Briands Frant- 
reich und Deutſchland am Freitag der Löſung 
des Rheinlandsproblems näher ge 
kommen feien. Paul⸗Vonrour, der Vertreter Bri⸗ 
ands, habe eine Verſtändigung mit Reichskanzler 
Müller über die zwei Hauptpunkte erreicht. Er 
habe dem Reichskanzler verſichert, daß die zweite 
Rheinlandszone in dem Augenblick geräumt wer⸗ 
den würde, wenn die Finanzkommiſſion in Tätig⸗ 
keit trete. Der deutſche Führer habe eingeworfen, 
die Vereinigten Staaten ſeien dabei außerhalb 
dieſer Löſung gelaſſen worden, worauf Paul-Bon⸗ 
cour erwidert habe: „Die Vereinigten Staaten find 
lange gedrängt worden, in unſerem Hauſe finan- 
Wenn Europa einig 
üt, daß dies der beſte Weg der Feſtſetzung der 
Reparationen ſowie der Löſung der Rheinlandfrage 
it, wird Amerika zu uſtimmen haben.“ 


8. 


Eine anerufüllende Lücke 
im olkerrechl. 


Vielfältig ſind die Quellen, aus denen 
das Gefühl der politiſchen Unjicherheit in 
der Welt kommt. Eine der reichlichſt 
fließenden und gefährlichſten iſt die Un⸗ 
duldſamkeit, die aus der Ueberſpitzung des 
nationalen Gefühls in jedem Sinne des 
Wortes entſpringt, mag man unter Nation 
die Geſamtheit der Bürger desſelben 
Staates oder aber die durch Raſſe und 
Sprache miteinander Verbundenen ver⸗ 
ſtehen. Die letzten Jahrzehnte haben 
überall in der Welt ein gewaltiges An⸗ 
wachſen des Nationalbewußtſeins gebracht. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß von dieſem 
Prozeß nicht nur die ſtaatsbildenden Mehr⸗ 
heitsvölker, ſondern auch die in ſolchen 
Mehrheiten eingeſtreuten nationalen Min⸗ 
derheiten ergriffen worden ſind. Am aller⸗ 
ſtärkſten lebt es naturgemäß in jenen, die 
vorher Teile von Mehrheitsvölkern waren 
und plötzlich ohne Veränderung in ihnen 
ſelbſt durch bloß äußerliche Grenzziehung 
Minderheiten geworden ſind. Die Minder⸗ 
heitenfrage wurde, wie manches andere, 
von dem es ſeither als ſehr unbequem 
empfunden wurde, daß es in den Verträgen 
ſteht, durch die Friedensverträge erſt recht 
zu einer internationalen Angelegenheit 
gemacht. Ein formales Minderheitenrecht, 
rudimentär und daher völlig unzulänglich, 
iſt durch die Friedensverträge in das all⸗ 
gemeine Völkerrecht einbezogen worden. 
Daß die Minderheiten, ob nun ein ſolches 
Recht irgendwo vertragsmäßig nieder⸗ 
geſchrieben ſteht oder nicht, das Recht 
haben, an ihrer Mutterſprache, an Art und 
Brauch ihrer Väter, an den Quellen ihrer 
kulturellen Eigenart und ihres Volkstums 
feſtzuhalten und ſich ungeſtraft als Ange⸗ 
hörige ihres Volksſtammes zu bekennen, 
muß endlich einmal endgültig in das Be⸗ 
wußtſein der Allgemeinheit, dann aber 
auch möglichſt bald in die Satzungen 
des Völkerbundes übergehen. 
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel 
befaßte ſich recht ausführlich vor der 
Völkerbundverſammlung mit der Minder⸗ 
heitenfrage. Dringender als auf allen 
anderen Gebieten iſt hier eine Klärung 
der Begriffe notwendig. In Europa leben 
etwa 40 Millionen Menſchen als natio⸗ 
nale Minderheiten. In wenigen Staaten 
ſind dieſe Minderheiten politiſch und kul⸗ 
turell der nationalen Mehrheit gleich⸗ 
geſtellt oder zumindeſt geſchützt. In 
einigen Staaten aber ſind ſie offenkundig 
einem ſcharfen Entnationaliſierungsprozeß 
unterworfen. Das iſt eine Krankheit, die 
Europa zerſetzt, eine Brutſtätte internatio⸗ 
naler Konflikte. Es heißt an den Dingen 
vorbeireden und die Wahrheit gefliſſent⸗ 
lich überſehen, wenn dieſer oder jener 
Staat die Minderheitenfrage innerhalb 
ſeiner Grenzen als nicht beſtehend erklärt. 
Manche Minderheiten ſtehen dem Herzen 
ihres ſtammverwandten Volkes beſonders 
nahe, aber trotzdem tritt der geſamt⸗ 
europäiſche Charakter des Minderheiten⸗ 
problems von Jahr zu Jahr ſchärfer zu⸗ 
tage. Es kommt heute nicht mehr darauf 
an, da und dort den Gebrauch der Mutter⸗ 
ſprache bei Gericht zu bewilligen oder viel⸗ 
leicht da und dort eine Minderheitenſchule 
zu errichten. Es kann ſich nicht um Zu⸗ 
geſtändniſſe handeln, ſondern um die all⸗ 
gemeine Durchſetzung eines unverbrüch⸗ 
lichen Menſchenrechtes. Es muß, wie der 
öſterreichiſche Bundeskanzler in Genf nach⸗ 
drücklichſt erklärte, in das Bewußtſein der 
Allgemeinheit und in die Satzungen des 
Völkerbundes übergehen, daß alle Menſchen 
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das Recht haben, an ihrer Mutterſprache, 
an Art und Brauch ihrer Väter, an den 
Quellen ihrer kulturellen Eigenart und 
ihres Volkstums feſtzuhalten und ſich un⸗ 


geſtraft als Angehörige ihres Volks⸗ 
ſtammes zu bekennen. Das iſt die klar 
ausgedrückte Bedeutung des Minder⸗ 


heitenproblems. Der öſterreichiſche Kanzler 
hat nicht als Anwalt beſonderer öſter⸗ 
reichiſcher Belange für Oeſterreich ge⸗ 
ſprochen, ſondern als Anwalt für Europa. 
Dieſes Europa weiß zudem, daß dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler nichts ferner 
liegt als nationaliſtiſche Schlagworte. 
Schon etwa vor 12 Jahren ſtellte Seipel 
ſeiner Studie über die Verſtändigung der 


Nationen innerhalb der öſterreichiſch-unga⸗ 


riſchen Monarchie das Motto voran: 
„Clare notiones, boni amici“ — Klare 
Begriffe, gute Freude. Dieſes Wort könnte 
auch über der großen Rede, die der öſter⸗ 
reichiſche Kanzler vor der Völkerbund⸗ 
verſammlung gehalten hat, ſtehen. Seipel 
mahnte den Völkerbund, die verſchiedenen 
Begriffe von Nation, Minderheit und 
Minderheitenrecht zu erwägen, um dann 
mit aller Autorität zu ſagen, was Recht 
iſt in der Sache der Minderheiten. 


_ — 


Das Urteil betreffs Chorzów. 


Haag, 14. September. (Pat.) Zu dem Urteil des 
Ständigen Gerichtshofes im Haag in der Chorzöw⸗ 
Frage, wonach die von der polniſchen Regierung 
grundſätzlich nicht angefochtene Pflicht einer Enis 
ſchädigung für die Enteignung der Chorzöw⸗Werke 
feſtgeſtellt und im Gegenſatz gu den tenden For⸗ 
derungen beſtimmt wird, daß dieſe Entſchädigung 
auf Grund des Geſamtwertes des Unternehmens 
berechnet werden ſoll, während die Deutſchen eine 
beſondere Schadenberechnung für jede der Geſell⸗ 
ten verlangen, was zu einer depend nta 
igung führen könnte, ift noch folgendes er⸗ 
gänzend zu melden: 

Das Tribunal hat das Urteil des Gerichts in 
Kattowitz vom Jahre 1927 nicht anerkannt, 
ohne jedoch dabei anzuzweifeln, daß es für die inner⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe von Bedeutung ſein kann. 
Das Tribunal hat alſo das polniſche Verlangen, 
das Verfahren bis zu der Zeit aufzuhalten, da die 
Entſchädigungskommiſſion der polniſchen Regierung 
die Verſicherung gäbe, daß fie von ihr nicht die 
Anſpruchswerte des deutſchen Fiskus verlangen 
werde, e Gleichzeitig hat aber der 
Schiedsgerichtshof die von den Deutſchen verlangte 
Feſtſtellung abgewieſen, daß Polen die Degahfung 
der eventuell Fel ee de Entſchädigung nich 
verſagen könnte, wenn es die Entſchädigungskom⸗ 
miſſion verlangen ſollte. Das Tribunal hat fi 
für unzuſtändig erklärt, das von Deutſchland ver⸗ 
langte Verbot zu erlaſſen, daß die polniſche Re⸗ 

terung von der Entſchädigungsſumme die Deutſch⸗ 
and zuſtehenden Summen abziehen könnte, Es 
hat auch das Abzugsverbot in ſedweder Form ab⸗ 
gelehnt, obwohl der deutſche Vertreter dieſes Ver⸗ 
langen als ſehr wichtig bezeichnete, und obgleich 
das Tribunal zugeben mußte, daß ſich die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen gerade um dieſe Ange⸗ 
legenheit zerſchlagen hatten. Das Tribunal ſtellte 
nämlich im Einklang mit dem Standpunkte der pol⸗ 
niſchen Regierung feſt, daß in gewiſſen Fällen ein 
Abzug begia wäre, daß aber Polen mit dem 
Verlangen des Abzu "oo nicht hervorgetreten fei, 
Der Schiedsgerichts lehnte ferner das deutſ 
Verlangen ab, olen der Export von Stickſtoff⸗ 
erzeugniſſen nach Deutſchland, allen, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten bis Ende 1981 ver⸗ 
boten würde, Ebenſo wurde das Seia Verlangen 
einer nachträglichen Entſchädigung für die Bahe⸗ 
riſchen Stickſtoffwerke für die Benutzung 
ihrer Patente und Erfahrungen durch Polen zu⸗ 
rückgewie ſen. Zur Feſtlegung des rtes der 
Werke beruft das Tribunal Sachverſtändige ein, 
denen es Fragen vorlegen wird nach dem Werte 
von 1922, hinſichtlich des Reingewinns, den das 
Unternehmen den Geſellſchaften abgeworfen hätte, 
wenn es in ihren Händen verblieben wäre, und 
bezüglich des Wertes, den es haben würde unter 
Berückſichtigung einer Reihe von Umſtänden, dar⸗ 
unter der Methoden und nötigen Einlagen. Auf 
Grund der Antwort der Sachverſtändigen wird der 
Schiedsgerichtshof die 1 umme feſt⸗ 
legen und dann auch die Art und Bedingungen der 
Bezahlung foen. 

Zum Urteil machten an verſchiedenen Punkten 
der britiſche, däniſche, Marie kubaniſche, der 
deutſche (Rabel) und der polniſche Schiedsgerichts ⸗ 
vertreter (Ghrlich) n geltend. Es 
wurde zugleich ein Beſchluß bekanntgegeben, der 
die Ernennung bon drei Sachverſtändigen betrifft, 
die jeder ein beſonders begründetes Gutachten ab⸗ 
geben müſſen. Außerdem kann jede Partei einen 

ſſeſſor mit beratender Stimme kooplieren. Das 
Tribunal fordert die Parteien auf, je 25 000 Gulden 
als Anzahlung auf die ee ee zu de⸗ 
ponieren. Nachdem die Sachverſtänd gen yee Ant⸗ 
wort e haben werden, wird das Tribunal 

erhandlung anberaumen, auf der die Par⸗ 


ida 
1 


eine 
Fee zu den Gutachten werden Stellung nehmen 
onnen, 


Ein polniſcher Kommentar. 


Warſchau, 15. September. (R.) Zu der vom 
„Internationalen Haager Gerichtshof“ über den 
deutſch⸗polniſchen Chorzow⸗Streit ergangenen Ent⸗ 
ſcheidung veröffentlicht die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur einen offiziellen Kommentar, in dem es 
heißt: EM 

„Die eventuelle Entſchädigungsſumme wird allein 
an die deutſche Regierung, nicht aber, wie 
dies von deutſcher Seite gefordert wurde, an die 
deutſchen Privatunternehmungen zu zahlen ſein. 
Der polniſchen Regierung ſteht nunmehr das Recht 
zu, die Patente auf die Erfindungen. der bayeri⸗ 
ſchen Stickſtoffwerke entſchädigungslos zu verwer⸗ 
ten, Der Juternationale Haager Gerſchtshof hat 
es der Entſcheidung der Sachberſtändigen über⸗ 
laſſen, die Höhe der Schadenerſatzſumme feſtzu⸗ 
ſetzen, dabei aber zu der deutſchen Forderung, daß 
dieſe Schadenerſatzſumme in bar auszuzahlen ſei, 
ſich keineswegs geäußert. Ohne den polniſchen 


> Pojener Tageblatt 


Standpunkt abzulehnen, hat der Gerichtshof eine 
Entſcheidung getroffen, nach der es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen bleibt, daß die eventuelle Entſchädigung 
nach dem Sachverſtändigen⸗Gutachten in einer 
anderen Form, z. B. auf dem Kompenſa⸗ 
tionswege, d. h. auf dem Wege des Aus⸗ 
gleichs der gegenſeitigen Verpflichtungen auf an⸗ 


deren Gebieten, zur Auszahlung gelangen kann. 


Aus der Entſcheidung des Haager e 


folgt, daß die Entſchädigungsſumme auf Verlan⸗ 

gen der Reparationskommiſſton auf das Konto 
er Alliierten eingetragen werden kann.“ 
Dieſes Communiqué ift wohl 4 zu verſtehen, 

wenn der genaue Wortlaut des Urteils vorliegt. 


die Rhein andsentſcheidung liegt in Berlin. 


die Möglichkeit ſoforliger Räumung befteht. 


London, 15. September. (R.) Wie Pertinax im 
„Daily Telegraph“ aus Genf berichtet, liege die 
Entſcheidung über eine Löſungsmöglichkeit der Be⸗ 
ſatzungsfrage in Berlin. Reichskanzler Müller 
habe darauf beſtanden, daß die Räumung gleich⸗ 
zeitig mit der Bildung der Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſion für finanzielle Gegenleiſtungen erfolgen 
ſollte. Er werde in Zukunft wahrſcheinlich auf ein 
Uebereinkommen hinarbeiten, daß die Räu⸗ 
mung ſofort nach der Unterzeichnung einer 
neuen Konvention für die Reviſion des Dawes⸗ 
Planes erfolge. 

Man vermutet, daß Briand auf alliterter 
Seite Unterſtützung für einen Vorſchlag findet, wo⸗ 
nach das Rheinland in zwei Tagen geräumt wer⸗ 
den ſoll. Das Gebiet von Koblenz ſoll zuerſt an 
Deutſchland zurückgegeben werden. Dieſe Frage 
ſei jedoch auf der Sechs⸗Mächte⸗Konferenz noch 
nicht beſprochen worden. Merkwürdigerweiſe habe 
der deutſche Reichskanzler zunächſt angeregt, daß 
das Komitee der Sachverſtändigen und Juriſte 
rein deutſch⸗franzöſiſchen Charakters ſein ſollte, 
bis die Vertreter der übrigen Mächte auf Beteili⸗ 
gung beſtanden. 

Der Berliner „Times“⸗Korreſpondent ſtellt feft, 
daß kein Grund für die Annahme beſtehe, daß die 
deutſche Delegation von ihrer von Anfang an ein⸗ 
genommenen Haltung abweiche. Sie ſcheine nach 
wie vor an dem Verlangen der Räumung auf Aus⸗ 
gleich feſtzuhalten und einen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Räumung und Reparation azulehnen. 
Vorſchläge dieſer Art feien von der Gegenſeite ge⸗ 
kommen und würden natürlicherweife beachtet, wie 


die deutſche Regierung ſtets Anregungen der 
Gegenſeite beachtete. Die deutſche Einſtellung zu 
der Bildung einer Ueberwachungskommiſſion laſſe 
ſich dahin umſchlagen, daß die Exiſtenz einer 
ſolchen Kommiſſion in jedem Falle nicht über das 
Jahr 1935 hinausgehen würde. 


Der Gegendruck. 


Genf, 14. September. Der Genfer Vertreter 
des „Echo de Paris“ ſucht in letzter Stunde Alarm 
zu ſchlagen und die Räumung der Rheinlande 
durch einen Druck auf die öffentliche Meinung in 
Frankreich ſo lange wie möglich hinauszuſchieben. 
Er meint, es fei abſurd, das Rheinland au ver⸗ 
laſſen, ohne daß im voraus die Frage der Repa⸗ 
rationsſchulden geregelt ſei. Man müſſe zumindeſt 
fordern, daß die Beſatzung nicht mit einem Schlage 
verſchwinde. 


Beſuche, Gegenbeſuche und Feſidiner. 


Genf, 15. September. (R.) Reichskanzler 
Müller ſtattete geſtern dem polniſchen 
Außenminiſter einen Gegenbeſuch ab und 
folgte ſodann einer Einladung des Direktors des 
internationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, 
wobei er eine Unterredung mit Miniſter Beneſch 
hatte. Nachmittags empfing der Reichskanzler den 
lettländiſchen Außenminiſter, den rumä⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin und Fridtjof 
Nanſen. Abends nahm der Reichskanzler an 
dem alljährlichen vom Präſidenten der Völker ⸗ 
bundsverſammlung zu Ehren der Delegations- 
führer gegebenen Eſſen teil. 
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„Graf Zeppelin“ ſtartbereil. 


Bau von Lufiſchiffhallen in 


Friedrichshafen, 14. September. Dr. Gckener 
empfing heute mittag Vertreter der Preſſe, um 
ihnen über die erſte Probefahrt des neuen 
Zeppelin folgende Erklärung abzugeben: Das 
Schiff iſt morgen fahrbereit, und ich hoffe ſehr, 


morgen vorzunehmen, zumal gegenwärtig ein 
ganz außergewöhnlich günſtiges Wetter fir Probe⸗ 
fahrten herrſcht. Die Ausführbarkeit dieſe 

hängt lediglich ab von der Möglichkeit, das 
aus der Halle zu bringen. 
unter ganz ungewöhnlich ſchwierigen Verhältniffen, 
Die Halle iſt ſo eng für das große Schiff, daß wir 
über dem Schiff nur einen Spielraum von 68 cm 
haben und an den Seiten nicht viel mehr. Der 
Platz hat in ſeiner Hauptrichtung nur eine Aus⸗ 
dehnung von zwei Schiffslängen und ift rings 
umbaut. So können wir nur mit größter Vorſicht 
bei Windſtille oder ganz leichten Winden aus jlib- 
weſtlicher Richtung das Schiff aus der Halle 
bringen. i 
Außerdem legt Dr. Eckener Wert auf die Feſt⸗ 
em, daß die Verzögerung der erſten Probe: 
fahrt, die urſpeünglich für e erſten September» 
tage in Ausſicht genommen war, keinen anderen 
Grund als die Schwierigkeiten bei 
der „ Betriebsgaſes 
hat. Von den vier 1 der Gas fabrik arbeiten 
nur zwei, und deshalb werden auch die erſten 
Fahrten mit Benzinantrieb He um das Be- 


Schiff 


triebsgas für die großen Fahrten aufzuſparen. 
Für die Amerikafahrt z. raucht das Schiff 
etwa 25 000 bis 30 000 Kubikmeter. Bis jetzt find 
etwa 7000 Kubikmeter vorhanden. Es wird alſo 
wohl Anfang oder Mitte Oktober werden, bis 
7 85 len h angret N eiche 
n Friedrichshafen herr ute eine frö 
Stimmung. Ai freut 5 F dab 
ausſichtlich morgen früh das iff aus der Halle 
gezogen werden kann. „Dieſe Freude werden Sie 
verſtehen können,“ ſagte der ſtellvertretende Noms 


nun vor⸗ 


mandant des Schiffes, Herr Flemming, „denn |i 


ſchließlich haben wir vier Jahre lang für dieſen 
Tag gearbeitet.“ 

Friedrichshafen, 14. September. Wie hier be⸗ 
kannt wird, ſind die Verhandlungen über den 
Luftverkehr nach Südamerika einen 
bedeutungsvollen Schritt vorwärts gekommen. 
Dieſe Verhandlungen zwiſchen der Zeppelin⸗Geſell⸗ 
ſchaft und den Vertretern de, 5 e et 
rung in der Luftverkehrsgeſellſchd t Colon, die feit 
Jahren ſchweben, haben jetzt dazu geführt, daß die 
ſpaniſche Geſellſchaft Herrera u. Loring einer 
amerikaniſchen Fabrik den et zum kl 
Bau einer Luftſchiffhalle bei Sevilla 
erteilt hat. Dieſe Halle wird zwei großen Zeppe⸗ 
linſchiffen Raum bieten und damit größer ſein 
als alle bisher rap e Sie wird aus 
Eiſenbeton gebaut. Die Tore werden Eiſen⸗ 
konſtruktion fein, außerdem wird neben der Halle 
eine Waſſerſtoffgasfabrik gebaut, mit der bereits 
begonnen iſt. 

uch eine Anlage zur Herſtellung des neuen 
Triebgaſes ſoll noch hinzukommen, um den Be⸗ 
triebsſtoff zu liefern, mit dem die Motoren in 
Zukunft ae betrieben werden ſollen. 
Aehnliche Anlagen ſollen auf einem Platz 60 Kilo⸗ 
meter vor Buenos Mires gebaut werden. 
Damit wird Anfang des nächſten Jahres begonnen 
werden. Das ganze Projekt ift . bis 12 Mil⸗ 
lionen Peſeten geſchätzt worden. Die Verechnun⸗ 
gen haben ergeben, daß dieſer Betrag bei einem 
regelmäßigen Luftverkehr Spanien — Südamerika 
durchaus in abſehbarer Zeit zu amortiſieren ſein 
wird. 


daß es möglich fein wird, die erſte Probefahrt ho, 


r Fahrt i 
Wir arbeiten hier 


Sevilla und Buenos Aires. 


ea A 14. September. Wenn es bie 

Windverhältni 

im Laufe 
verlaſſen 

15 antreten, die 

itionen 


Werftgelände im Ra 
ſperrungen allgemei 
beriammeln ſich in Fr 2 auch bereits die 
Paſſagiere, di d des „ 

Amerllafahrt antreten werden, darunter Lady 
ge ne, die die erſte Frau fein wird, die den Atlan⸗ 
f in der Oſt⸗Weſtrichtung in einem Luftfahrzeug 


8 3 nt ah een ie U 
0 ve Amer n 
des ie peui the Reape, Ber ich tiste 


bis zu 20 Gramm und einfache Pofttarten nach den 
Vereinigten Staaten befördert werden, 
bejondere Luftpoſtmarken 
zu 4 und 2 Mk. ausgegeben, die demnächſt bei den 
größeren Po bänteen bes Reiches zum Verkauf ges 
langen oder durch Vermittlung der übrigen g 
ämter bezogen werden können. Di t 
Marke von großem Format zeigt den „L. Z. 127“ 
über der pasangan Hälfte der e erd⸗ 
bend, auf der Europa und die Weſtküſte Nord⸗ 
amerikas zu erkennen find. K den ‚alfeiten 
1 8 Au 5 a nd me. 
iita". ⸗Mark⸗Marke ie raun 
die 2⸗Mark⸗Marke blau. Es it Ned dus erſtemal, 
Marken 
Marken einen beſonderen Wert geben wird. 
em dex Verkauf der Marken nn 
eichspoſtminiſterium bekanntge⸗ 
Sammelſtelle der Poſtſendungen 
Die Briefe und 


am 


Stempel fördert mit „L. Z. 127“ 
und den gewöhnli 
Schon eb ri 


In Erwarkung des erſten Aufitiegs: 

Friedrichshafen, 15. September. (R.) Auf dem 
Zeppelingelände herrſcht heute ſchon in aller Frühe 
lebhaftes Treiben. Friedrichshafen ift 
auf den Beinen, weil es ſich herumgeſprochen 
hat, daß das Luftſchiff heute aufiteigen wird. Am 
Eingangstor zum Platz ſtauen ſich die zahlreichen 
Preſſevertreter und Photographen, bis die Forma⸗ 
litäten der Ausweisprüfung erledigt find: Leider 
verzögert ſich nun aber der Aufſteig, wahrſcheinlich 
bis 11 Uhr, vielleicht noch mehr. Der auf die Halle 
ſtehende Nordoſtwind iſt das ungünſtig ſte, was 
es bei den engen Raumverhältniſſen für das Luft⸗ 
ſchiff gibt. Die Führung glaubt aber, daß der 
Wind ſich im Laufe des Vormitlags legen werde 
und rechnet beſtimmt mit dem heutigen Aufſtieg. 
Das Luftſchiff liegt fix und fertig in der Halle. 
Es kann, ſobald der Wind freundlicher wird, ſeden 
Moment herausgezogen werden. An dieſer erſten 


luter Ruhe und Zuverſicht entgegen. $ 


Zeppelin 
wird beweiſen, daß er ein Verkehrsinſtrument iſt 
auf das man ſich verlaſſen kann. Wir freuen un? 
natürlich, daß das Werk nun vollendet iſt, und wir 
find überzeugt, daß das deutſche Volk an unſere 
Freude teil hat. 


Die Beiſetzung von Brockdorff-Rantzau 


í Heute nachmittag 
wurde der verſtorbene Botſchafter Graf Ares“ 
dorff⸗Rantzau 
höhe zur letzten Ruhe . 
hielt im Saal, wo die Lei 
Trauerpredigt, worin er das Lebensbi 
ſtorbenen zeichnete und ſeiner Verdienſte und 
[einga vornehmen Charakters 
e 
Koaneſdelden befanden iich folge der Del Sopra 
ranzſpenden anden ſich jo! es Rei 
denten, der Reichs⸗ und Staatsbehörden, der Som. 
jetregierung, der Schiffahrtsge 
Großbanken und viele andere. 
Volks kommiſſars Tſchitſcherin tru 
„Dem unvergeßlichen Freunde u 
Vorlämpfer für 


nordöſtlichen 
18 Perſonen ums Leben. Von den zahlreichen 
Verletzten dürfte 

vonkommen. Auf 
Kind von dem Sturm erfaßt und 800 Meter weit 
Nach fortgeſchleudert. 5 
fabri, die i 
über bie 
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wurden je 


her vorliegenden Berichten über einen Orkan in 
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Probefahrt nehmen etwa 60 Perſonen teil. D 
eigentliche Beſatzung beſteht aus 39 Perſonen. 
Friedrichshafen, 15. September. (R.) Dr. Ecke 
ner empfing heute vormittag den Sonderbericht 
erſtatter des W. T. B. Er ſagte: Wir feen del 
erſten Fahrt unſeres neuen Luftſchiffes mit a 


ift ja nicht das erſte Mal, daß wir einen neuer 
hinausſteuern. Der „Graf Zeppelin 


Schleswig, 13. September. 
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Furchtbare Wirkungen 


eines Tornados. 
Neuyork, 14. September. Zwei Tornado 


ftürme, die ſich quer über die weiten Gebiete 
Nebraskat verbreiteten, richteten überall in 
ihrer Bahn außerordentlich ſchwere Schäden 
an. Nach den bis heute früh eingegangenen Mel 
dungen find zum mindeſten 20 Perſonen ge⸗ 
tötet und Hunderte verletzt worden. í 
der Toten wird ſich wahrſcheinlich noch weit höher 
ſtellen, da zahlreiche Ortſchaften in Mitleidenſchaft 
gezogen wurden. In Walthill im Staate Nebras la 
wurden von dem Sturme vier Landſchulen, die 
von den Schülern beſucht waren, vollſtändig ver⸗ 
nichtet, wobei mehrere Kinder umkamen und 2% 
verletzt 
dakota, die 250 Einwohner zählt, iſt nur noch ein 
Trümmerhaufen. 


Die Zah 


wurden. Die kleine Stadt Davis in Süd 


Dakota City (Nebraska), 14. September. Im 


brasfa kamen bei dem Tornado 


viele kaum mit dem Leben da⸗ 
einer Farm wurde ein kleines 


Rockford, 14. September. (R.) Gine Stuhl? 
Verei 1 5 leben 
reinigten Staaten niederging, 
eingeſtürzt. Etwa 100 Arbeiter wurden 
üttet. Die griene Bevölkerung von 
arbeitet ohne Unterlaß, um die ee 
ziehen. In anderen Teilen der l 
Perſonen getötet, : 


M Base rrengen 
eiues Orkans in Westindien. 
Neupork, 15. September. (R.) Nach den bit, 
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Tages : Spiegel. 
inem Grubenunglüd in Nieder“ 
haben drei Bergleu den Tod erlitten. 
Nach einer Meldung aus Friedrichs laubt 

ach einer ng au Rt A rar Beh 
Nordoſtwi 


In Hirſchherg wurde ein Ehepaar woges 


e hat den 


28, Aug, 
nd Freu 


m ſahnwagen der i 


ti rſonen 
der Führer des Autos erheb j 


Rue 59 
In Rockford (Illinois) hat der Torna 
eine Stuhl Ar m Ei ebracht, woiu 

100 Arbeſſet Besfdlthet In os wied He 
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In Schünfee (Kowalewo) Kreis Brieſen (Wa⸗ 


brzezno) iſt man darangegangen, die deutſche Klaſſe 
} ſyſtematiſch aufzuheben. Am 1. 


5 „ 12. 1927 wurden 
die 6 Schulanfänger der polniſchen Klaſſe über⸗ 


wieſen. Dadurch wurde die Zahl der Kinder, die 


die deutſche Klaſſe beſuchten, auf 34 verringert. 
Nun iſt mit Beginn des neuen Schuljahres, 1. 9. 
1928, die deutſche Lehrkraft entlaſſen worden. An⸗ 
geblich ſollte eine polniſche Lehrkraft an ihre Stelle 
berufen werden. Das iſt bisher aber noch nicht 
geſchehen. Die Kinder werden nun ſchon ſeit Schul⸗ 
beginn durch die eine Lehrkraft der polniſchen 
Schule ſchriftlich beſchäftigt. Die deutſche Bebölke⸗ 


rung erwartet: 
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góra, Kluczyk, Nieſzawka, Grebocin, Lubica, Pa- Gothelp gehen, die polniſchen aber würden mit 
powo, Rogöwio, Chelmza, Lulkowo, Start Torun, Malachyn zuſammengelegt werden. Es wäxe aber 
5 h, Simic, Lubianka, Siergkowo, Za⸗ doch beffer; wenn die ule in Mokrau beſtehen 
krzewo, Grebniti, nowo, Niem. Topatki, bliebe, denn er würde dafür ſorgen, daß acht deut- 

o hat, insgeſamt 225. find 145 | fhe Sprachſtunden angeſetzt würden, was in Got⸗ 
aus Thorn ſelbſt. An dieſer le find mit help nicht der Fall fein würde. Auf den Einwand 
Schluß des verfloffenen Schuljahres drei deutſche der Eltern, daß er ja doch aber ſchließlich nicht 


einem reichsdeutſche 


ed 


* 


entſchloſſen, dieſer immerhin 
bag 3 
* a = 3 na 


Dieſe paritätiiche Schule war kein (höherorgani⸗ 
ſiertes) Syſtem mit zwei aufſteigenden Klaſſen, 


die 
Amtsjahren hat und als Leiter eines zweiklaſſigen 


drücklich als gleichwertige (!!) 
Durch ſolche Wortklopferei wird natürli 
ſache einer 


gen außerdem 15 Gaſtkinder aus den 


Orten Mittwalde (Jaworze) und Klein Brudzal 
(Brudzawki). Trotzdem ift die 3 
einer deutſ Lehrkraft nicht geſchehen. Die 

ift noch offen. Die deutſchen Eltern haben 
ta an das Kuratorium mit einem Geſuch um 
Wiederanſtellu einer deutſchen Lehr raff ge⸗ 
wandt, es ift aber noch nichts geſchehen, Es muß 


Brzoza, Pod⸗ 


Lehrkräfte entlaſſen worden und r der 
leiter Labwig, Lehrer Garett und r 
Paczoſkg. Sämtliche drei Lehrkräfte find an 


und mit Beginn des polniſchen 


Regierung übernommen worden. Als ſie ſich nun 
hier zur zweiten l meldeten, wurden 
ſie mehrere Male mit der Begründung nicht zu⸗ 
gelaſſen, daß fie erft noch ein polniſches Sprach⸗ 
examen zu machen hätten. — die Lehrer ſich 


wurde ihnen abel erſt muß 
i rden; denn 
di erprüfung an einem rei utſchen 
Seminar käme einer an einem Durata Sem. 


N Bilder aus dem Baltikum. 


= 1, 5 

„ Wenn man von Riga aus Kurland bereist, fo 

ſtößt man en Tages noch auf verhält⸗ 

manapa viel heutige Belktimen. 1 0 
ne 


Ron Gifelher Wirſing. 


in deutſcher Hand — eine Fläche von rund 2,3 
N Millionen Hektar. Der heu deutſche 5008 
dürfte zufammen noch eine Fläche bon 55 00 

o rund Prozent der 


Beſſten beleuchtet wird: 


. 


ſitzes anzugeben, weil 


75 Reftparzellen des ehemaligen Großgrundbeſitzes 
Ait à 50 ha = 18780 ha 


188 Bauernhöfe der Kolonie Hirſchenhof 
80 Bauernhöfe (Koloniſten) 


à 40 ha = 20 250 ha 

Villengrundſtücke à 20 ha = 5000 ha 
30 Induſtriebetrieb à 5 ha = 650 ha 
Die Enteignung hatte als erſte Folge eine er⸗ 
Felich Abwanderung der Deutſchen vom Lande. 
For dem Kriege lebten etwa 30 000 Deutſche auf 
in Lande, heute find es noch 12 000, alfo 17,5 % 
deutſchen Geſamtbevölkerung. Im ſelben 
aße wuchs die Bevölkerung Rigas an, die durch 
tiſchehen beſonders bedroht ift. Leider ift in 
ga die Seuche der Gebuxtenbeſchränkung unter 


* 
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| een Deutſchen beſonders ftart: es werden dort 


—80 Kinder zu wenig im Monat geboren, die 
Sterblichkeit iſt zu manchen Zeiten beträchtlich 
Moder als die Geburtenziffer — in manchen 
zusnaten wurden im Tag 1,2 Menſchen weniger 
ut Welt gebracht als ſtarben. Dieſe Zahlen kön⸗ 
an von den Deutſchen anderer Gebiete nicht ge⸗ 
Tah beachtet werden! Es hat keinen Zweck, ſolche 
gusſachen. zu verheimlichen, ſondern es muß dare 

S Lehre gezogen werden! Uebrigens muß man 
auch davor hüten, aus dieſen Zahlen nun 
aniſch die Lebensdauer des Baltentums be⸗ 
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nar nicht gleich. So wurden ſie jahrelang hin⸗ 
gehalten. Als fie fidh darauf zum Sprachexa nen 
meldeten, erhielten fie inzwiſchen die Entlaſſungs⸗ 
verfügung. Zwei der Lehrer haben daraufhin 
verzichtet, während der eine die polniſche Sprach⸗ 
prüfung trotz der ſchon ausgeſprochenen Entlaſſung 
noch abgelegt und beſtanden hat. Trotzdem iſt 
aber ſeine Entlaſſung nicht zurückgezogen. An 
Stelle des deutſchen Schulleiters Ladwig iſt nun 
ein polniſch⸗katholiſcher Schulleiter 
an die evangeliſche Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache angeſtellt worden; an Stelle des 
einen entlaſſenen Lehrers iſt eine evangeli⸗ 
ſche Polin angeſtellt worden; die dritte Stelle 
iſt bisher noch unbeſetzt geblieben. Die Abſicht 
ijt klar. Man will den Lehrkörper vollkommen 
poloniſieren, um auf dieſe Weiſe der Schule den 
deutſchen Charakter zu nehmen. Ferner iſt ohne 
Zweifel, daß der polniſche Schulleiter mit der 
ohne Auftrag verſuchen wird, die Sammelſchule 
Die auswärtigen Kin⸗ 
der gelten als Gaſtſchüler, für die jährlich 60.— 
Zloty Gaſtſchulgeld pro Kopf bezahlt wird. Das 
Syſtem der Gaſtſchüler iſt durchaus nicht aufgeho⸗ 
ben durch das Geſetz vom 17. 2. 1922 über die 
Schulerhaltung. Es iſt durchaus geſetzlich möglich, 
nicht bloß in rn, ſondern auch wo anders, daß 


Kinder als Gaſtſchüler in Nachbarſchulen gehen. 


Die deutſche Bevölkerung von Thorn und Umge⸗ 
gend hegt die allergrößten Vefürchtungen wegen 
des Beſtandes ihrer deutſchen Schule. 

Ein ſehr intereſſanter Fall, der das Syſtem in 
Pommerellen beſonders gut beleuchtet, iſt der Fall 
Mokrau (Mokre) im reife Konitz (Chojnice). 
In Mokrau gehen 41 Kinder in eine deutſche 
Klaſſe. Die adminiſtrative Leitung unterliegt 
dem Lehrer Mieſikowſti von der polniſchen Schule 
des Ortes. Eines ſchönen Tages beſtellte der pol⸗ 
niſche Lehrer durch die Schulkinder deren Väter 
zu einer Beſprechung ins Schulhaus. Wohlge⸗ 
merkt, er beſtellte nur die Väter der Kinder, die in 
die Schule gehen, nicht aber ſämtliche Hausväter 


und auch nicht den Schulvorſtand, in dem ſich auch 


deutſche Mitglieder befinden. Zu der Beſprechung 
waren aus Mokrau zwei und aus Alt Juncza 
(Stare Juncza), das zum „Obwód ſskolny“ gehört, 
neun Hausbäter eE a an Sonderbarerweiſe 
war auch der polniſche Lehrer Kroll aus Malachyn, 
das mit dem Schulbezirk überhaupt nichts gu tun 
hat, anweſend. Der letztere führte ſogar das Pro⸗ 
totol. Der polniſche Lehrer Mieſikowſki aus, 
Mokrau erzählte nun den deutſchen Eltern, die 
Kinderzahl betrüge nur 37, ſie müßte mit der pol⸗ 


die | niſchen Klaſſe, die auch nur aus 30 Kindern be⸗ 


ſteht, zuſammengelegt werden, ſonſt würde die 
gen e Schule liquidiert werden, und die deutſchen 


inder müßten dann in die polniſche Schule nach 


immer in Mokrau amtieren würde, meinte er: 
„Ja, wenn wir das heute protokollieren, dann iſt 
das immer gültig. Unterſchreibt nun einen Ver⸗ 
trag, daß Ihr den Wunſch habt, eure Kinder mit 


betriebe zuſammenzulegen.“ Das Protokoll lag 
ſchon fix und fertig vor, und einige der Anweſen⸗ 
den ließen ſich auch zu einer Unterſchrift herbei, 
weil fie glaubten, ihnen wären auf die Dauer acht 
Stunden deutſcher Unterricht geſichert und weil ſie 
im Zweifel darüber ſein konnten, ob drei von den 


einundvierzig Kindern nicht als Gaſtkinder zu 


rechnen ſeien. Dieſes Protokoll wird nun durch 
den Kreisſchulinſpektor an das Kuratorium wei⸗ 
tergereicht, und das Kuratorium behauptet nach⸗ 
her, deutſche Eltern ſtellen „freiwillig“ den Antrag, 


rechnen zu wollen, da derartige Kriſenzeiten über⸗ 
wunden werden können und keineswegs Dauer⸗ 
erſcheinungen zu ſein brauchen, wie das in Frank⸗ 
rei U tit, das man als das klaſſiſche Land 
der Geburtenbeſchränkung anſprechen kann. Vor 
allem wirkt dagegen das konſervative Deutſchtum 
auf dem Lande, das ſich trotz der Enteignung 
Wie aus der 
vorhergebrachten Statiſtik hervorgeht, ſetzt ſich das 
ländliche Deutſchtum aus drei Faktoren zuſam⸗ 
men; aus den früheren Gutsbeſitzern, die noch 
auf ihren Parzellen verblieben ſind, aus den 


und Winterfeld und aus den von den Baro⸗ 
nen Manteuffel und Brödexrich feit 1905 
aus Wohlynien geholten deutſchen Koloniſten. 
um in Eſtland iſt übrigens 
viel ſchwächer, weil es dort keine Koloniſten 
außer einer kleinen Anſiedlung im Süden. 
olonien ſitzt in Kurland 
um Goldingen. 


Wenn man die Kleinſpurbahn, die in unendlich 
langſamer Fahrt von Libau bis Goldigen führt, 
verlaſſen hat, ſo braucht man gar nicht weit zu 
laufen, bis man auf die erſten Koloniſtenſiedlun⸗ 
gen trifft. Sehr freundlich werden wir überall 
empfangen, aber ſchon nach kurzem Geſpräch mit 
dieſen Bauern fällt mir auf, daß ihr drittes Wort 
„das ſündige Fleiſch“ und „der Teufel“ ijt, der 
überall auf der Erde ſein Unweſen treibe. Und 


bald erfahre ich auch durch den jungen Paſtor, 


der hier einige Gemeinden zu betreuen hat, daß 
das Sektenweſen in den Reihen der Solo» 
niſten beſonders ſtark vertreten iſt. Die Men⸗ 
ſchen ſtehen auf einer wenig hohen Kulturſtufe — 
eine Tatſache, die man in. wenigen auslands⸗ 
deutſchen Siedlungen finden wird — und ſind 
infolgedeſſen der ſtarken Propaganda gewiſſer 
Sekten ausgeſetzt, die teilweiſe mit amerikani⸗ 
ſchem Gelde arbeiten. Dies bedeutet natürlich 
eine weitere völkiſche Gefahr, denn der Bauer, 
der erft einmal ſich mit den Sektierern eingelaſſen 
hat, wird oft völkiſch und national gleichgültig. 
Es wurde mir jedoch immer wieder verſichert, daß 
hier durch die neu heranreifende Paſtorenſchicht 
ſtarker Wandel geſchaffen werde, ſo daß dieſe Ge- 


n polniſchen zu einem gemeinſamen Unterrichts⸗ 


alten Kolonien Hirſchenhof 


wurden, Be für den 


"et 


ihre Kinder in polniſche Schulen zu ſchicken. Die 
Mehrzahl der deutſchen Hausväter, nämlich 27, 
waren überhaupt nicht geladen, und die Anweſen— 
den waren auch nicht alle mit dem Protokoll ein- 
verſtanden, es kann alſo gar keine Rede davon 
fein, daß es ſich hier um den „k'reiwilligen“ Anz 
trag der Eltern um polniſche Beſchulung ihrer 
Kinder handelt. 
Die Lage hinter den Kuliſſen iſt vielmehr fol⸗ 
gende: Die Zahl der polniſchen Kinder in Mokrau, 
nämlich 30, iſt zu ſchwach, um eine polniſche Klaſſe 
aufrechtzuerhalten. Die Zahl der deutſchen Kin⸗ 
der dagegen iſt groß genug für eine deutſche Klaſſe, 
ſelbſt wenn nicht 41, ſondern nur 37 Kinder 
wären, weil die Zahl noch nicht zwei Jahre lang 
unter 40 iſt. Wenn der Kreisſchulinſpektor in 
Konitz ſeiner Sache ſicher wäre, dann brauchte er 
nicht die beiden polniſchen Lehrer aus Malachyn 
und Mokrau gegen die deutſche Bevölkerung vor⸗ 
zuſchicken, um ſie zum Unzer reden eines ſolchen 
Protokolls zu veranlaſſen. Es ſteht feſt, daß die 
beiden Lehrer, insbeſondere auch der aus Mala- 
chyn, im Auftrage des Kreisſchulinſpektors gehan⸗ 
delt haben. Glaubte er die geſetzlichen Unter⸗ 
lagen zu haben, ſo hätte er ja nur einfach die 
Aufhebung der deutſchen Klaſſe und ihre Anglie- 
derung an die polniſche zu dekretieren brauchen. 
Zu der rechtlichen Seite iſt folgendes zu ſagen: 
1. Weil 41 deutſche Kinder da ſind, beſteht das 
Recht auf eine deutſche Klaſſe. 

2. Wären bloß 37 Kinder zu zählen, ſo würde 
dieſes Recht nicht aufhören, da die Zahl der 
Kinder nicht zwei Jahre lang unter 40 iſt. 
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3. Da keine 40 polniſchen Kinder da ſind, haben 
dieſe keinen Anſpruch auf eine polniſche Klaſſe 
und müſſen in eine polniſche Nachbarſchule 
gehen. 

4. Der ſogenannte „freiwillige“ Antrag der El⸗ 
ternſchaft aus Mokrau und Alt Juncza darf 
überhaupt nicht als Unterlage für eine Ent⸗ 
ſcheidung dienen; denn dieſe Eltern haben 
keine Aktivlegitimation für ſolche Anträge. 
Wenn die Eltern umgekehrt um Beibehaltung 
einer deutſchen Schule petitioniert hätten, 
dann würde ihnen nämlich das Kuratorium 
in Thorn die Aktivlegitimation abſprechen. 

Das mit erhöhter Energie in Pommerellen an— 

gewandte Poloniſierungsſyſtem aber bedarf der 
allergrößten Beachtung der Oeffentlichkeit. Es 
geht nicht, daß es mit Stillſchweigen übergangen 
wird. Wenn ſchon der Poſener Kurator in ſeinem 
Bezirk mit Befriedigung feſtſtellen konnte, daß die 
Frage der deutſchen Schulen kein „Problem“ mehr 
ſei, weil es nur noch ſo wenige gäbe, ſo hätte das 
Thorner Kuratorium zu dieſem Frohlocken noch 
mehr Grund; denn im Bezirk Poſen ſtecken nur 
36,6 Prozent der Geſamtzahl der vorhandenen 
deutſchen Volksſchüler in polniſchen Schulen, wäh- 
rend es in Pommerellen 58,6 Prozent find. In 
Pommerellen poloniſiert man mehr, aber ſchweig⸗ 
ſamer. Gerade deshalb ijt hier erhöhte Aufmerk- 
ſamkeit notwendig. — Bezeichnend iſt auch, daß 
Elterndeputationen vom Kuratorium nur empfan⸗ 
gen werden, wenn fie ſich vorher ſchriftlich an- 
melden und eine Beſtätigung erhalten, daß ſie 
kommen ſollen. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Eine grobe Taktloſigkeit. — Franzoſenwiriſchaft in Polen. — Mit Frankreich 
Freundſchaft, mit Deutſchland keine Feindſchaft. — „Traurig und doch zum 
Lachen.“ — Die Linke weiß nicht, was die Rechte tut. 


Vor kurzem hat man ſich in nationaldemokrati⸗ 
ſchen Kreiſen einen groben Unfug geleiſtet, der be⸗ 
ſonders ſtark gegen die Begriffe von Takt und 
Kollegialität verſtößt. Wir wollen darüber den 
Glos Prawdy“ berichten laffen. Es heißt da: 


„In Ciechocinek (Kurort in der Nähe von 
Thorn auf kongreßpolniſcher Seite) fand ein Ex⸗ 
gänzungskurſus für Aerzte ſtatt, der im Intereſſe 
des polniſchen Kurweſens veranſtaltet wurde. Zur 
Teilnahme an dieſem Kurſus wurden Aerzte ohne 
Unterſchied der Konfeſſion eingeladen. Und es 
wäre ein Unſinn, anders zu handeln. Doch das 
Organiſationskomitee, in welchem höchſtwahrſchein⸗ 
lich eine nationaldemokratiſche Klique die erſte 
Geige ſpielt, hat es für richtig befunden, die Juden 
von den übrigen Kollegen zu ſondern. Die jüdiſchen 
Aerzte erhielten nämlich zum Abſchiedsbankett Ein⸗ 
ladungen in anderer Farbe als die chriſtlichen 
Teilnehmer und wurden auf dieſes Kennzeichen 
hin bei der Feier in einem anderen Saale unter⸗ 
gebracht. Zum Zeichen des Proteſtes verließen ſie 
loch vor Beendigung der Tagung Ciechocinek.“ 
Dieſe Taktloſigkeit kommentiert der 
Prawdy“ ſehr richtig folgendermaßen: „Niemand 
r ja die Nationaldemokraten, mit den Juden 

mgang zu pflegen, und umgekehrt. Das iſt eine 
Privatſache. Doch wenn die Herren, die für dieſen 
Vorgang verantwortlich ſind, glauben, daß Polen 
ein nationaldemokratiſcher Klub ſei, ſo mögen ſie 
ſich das möglichſt raſch aus ihren umnebelten 
Hirnen austreiben. Wiſſenſchaftliche Tagungen, 
die unter dem Protektorat des Staates ſtattfinden, 
dürfen kein Gebiet ſein, wo ſich nationaldemokra⸗ 
tiſches Ehrenmännertum“ betätigt. Eine Toleranz 
dieſer Vergewaltigung von elementaren Begriffen 
über berufliche Kollegialität könnte dazu führen, 
daß ſich die Ereigniſſe von Ciechocinek bei Tagun⸗ 


gen von Rechtsanwälten, Ingenieuren uſw. wieder⸗ 
holen. Wir empfehlen den Zwiſchenfall unſeren 


ſtaatlichen Inſtanzen, welche die verantwortlichen 
. hoffentlich eines Beſſeren belehren 
werden.“ 


| Auch die halbamtliche „Epoka“ nimmt zu dieſem 


fahr in verhältnismäßig kurzer Zeit überwunden 
werden kann. 

Wenn man mit den e i 
fann man die unglaublichen wirtſchaftlichen Folgen 
der Parzellierung mit vielen kraſſen Fällen be⸗ 
wieſen bekommen, wo ſich auf den kleinen Land⸗ 
ſtückchen einfach eine rentable Wirtſchaft nicht 
erreichen ließ. Die Wirtſchaft war vor dem Kri 
im Baltikum durchaus extenſiv. Das harte un 
ſtrenge Klima, das lange Winter verbindet mit 
kurzen und heiben Sommern, die häufigen Witte- 
rungsſchwankungen und die Bodenlagen laffen das 
Land auch für extenſive Wirtſchaft grundſätzlich 
. erſcheinen als für intenſive Wirtſchaft. 
Die bodenreformeriſchen Lehren, die vom lettiſchen 
Staat aus nationalen Gründen überuommen 

Oſten gar keine Geltung 
haben. Obgleich die amtlichen lektiſchen Statiſtiken 
ſtets von einem Aufſchwung der Landwirtſchaft 
zu berichten wiſſen, kann nicht bezweifelt werden, 
daß eine derartige Aufteilung den natürlichen 


rn ſpricht, ſo 


Gegebenheiten des Landes ſtark widerſpricht. Eine 


exlenſive, aber nicht unmoderne Großbewirtſchaf⸗ 
tung könnte allein das Optimum der agrariſchen 
Möglichkeiten erreichen, das vor dem Kriege durch 
die deutſche Bewirtſchaftung noch lange nicht er⸗ 
reicht war; denn die Methoden, nach denen man 
arbeitete, waren, vielfach veraltet. Die lettif 
Landwirtſchaft hat aber den Vorkriegsſtand n 
nicht einmal erreicht, wobei zu bemerken ift, daß 
Rekordernten, wie die im Jahre 1925, die im 
ganzen Oſten als ſolche gewertet werden muß, als 
Maßſtab nicht herangezogen werden dürfen. 

So käme vor allem eine Betriebsintenſivierung 
in Frage. Hier ſteht jedoch als erſtes Hemmnis 
entgegen, daß die Agrarſchere in Lettland ſich 
heute noch ſchlimmer fühlbar macht als zum Bei⸗ 
ſpiel in den ſchlimmſten Kriſenjahren 1923/24 in 
Deutſchland, d. h. die Kaufkraft der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte iſt bedeutend geringer als die 


Preiſe der Induſtrieerzeugniſſe. Infolgedeſſen 
ſind die Anlagen von Meliorationen ſehr er⸗ 
ſchwert. Dazu kommt, daß die Letten außer der 


landwirtſchaftlichen Fakultät an der Rigaer Uni- 
verſität 6 mittlere und 23 niedere landwirxtſchaft⸗ 
liche Fachſchulen beſitzen, während das Deutſch⸗ 


„dummen Schelmenſtreich“, wie es in der Ueber. 
ſchrift heißt, in folgenden Worten Stellung: 

„Man kann und ſoll für Dummheit mitleidig 
ſein, doch darf man es nicht zulaſſen, daß Dumm⸗ 
heit überhand nimmt. Das Volk darf nicht von 
Leuten beunruhigt werden, die außer der Leere 
im Schädel auch ſchmutzige Charaktere haben. Der 
Zwiſchenfall von Ciechocinek hat ein Beiſpiel da⸗ 
für geliefert, zu welchen Taktloſigkeiten dieſe Art 
von 3 fähig iſt .... Ihre Ausführungen 
beſchließt die „Epoka“ ſo: „Die Menſchheit iſt nicht 
nur in Raſſen, Völker, Sprachen und Religionen 
eingeteilt, ſondern auch in gute und ſchlechte Cha⸗ 
raktere, in kluge und dumme Geiſter. In dem 
Skandal von Ciechocinek handelt es ſich gar nicht 
um die jüdiſche Frage und auch nicht um Antiſemi⸗ 
tismus, ſondern geradewegs — um einen dum⸗ 
men Schelmenſtreich. Daß es ein Streich war, be⸗ 
darf keiner weiteren Erklärung. Dumm war er 
aber ſchon deshalb, weil er ſeine Anſtifter auch 
in den Augen dieſer Antiſemiten blamiert, die noch 
nicht das elementare Gefühl für Takt und Anſtand 
eingebüßt haben.“ 

Bemerkenswert ift, daß ſich die nationaldemofra- 


tiſchen Blätter diefer Heldentat durchaus nicht 


rühmen. de iſt ihnen hinterher ein 
Licht aufgegangen. Und noch eines wäre zu be⸗ 
merken. Wenn man ſchon, um volkstümlich zu 
ſein, eine Taktloſigkeit begeht, ſo ſoll man dabei 
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tum in dieſer Richtung erft Anſätze aufweiſen 
kann, weil eben die finanzielle Spannkraft durch 
die allgemeine Verarmung ſehr ſtark herabgemin⸗ 
dert iſt. Die früheren Gutsbeſitzer ſind zum Teil 
durch die Verarmung in einen ſo ſchlimmen Ver⸗ 
elendungsprozeß hineingeriſſen, daß ſie die ſich 
daraus ergebenden Zerrungen oft kaum zu erira= 
gen imſtande find. 

Trotzdem wird das ländliche Deutſchtum ſich 
halten, beſonders nachdem ſich die erſten Anſätze 
zu genoſſenſchaftlichen Ringen als glücklich erwieſen 
haben. Wenn es erſt möglich ſein wird, die bis⸗ 
herigen Streuſiedlungen zu Produktivgemein⸗ 
ſchaften zuſammenzulegen, dann kann man ſicher 
wieder von einem Aufſtieg des ländlichen Deutſch⸗ 
tums im Baltikum ſprechen. — Die Deutſchbalten 
ſind der älteſte auslanddeutſche Zweig. Sie haben 
immer bewieſen, daß ſie zwei Bindungen mitein⸗ 
ander zu vereinen wußten: Stammesgebundenheit 
und Heimatgebundenheit. 


Nach den erſten Jahren des nationalen Rauſches 
haben die Letten und Eſten immer mehr bemerkt, 
wie die beiden Momente im Baltentum unaus⸗ 
tilgbar miteinander verbunden ſind, wie aber die 
ſtarke Heimatgebundenheit immer wieder zum 
Staate, zur poſitiven Mitarbeit am Staate drängt, 
und dieſe beiden kleinen Völker haben dieſer Tat⸗ 
ſache klüger Rechnung getragen als manche chau⸗ 
viniſtiſchen Völker — man denke zum Beiſpiel an 
Italien —, die glauben, das Deutſchtum aus⸗ 
rotten zu können, anſtatt daß ſie es als weſent⸗ 
lichen Kulturfaktor in ihr Staatsleben miteinbe⸗ 
ziehen. Die Geſchichte hat noch immer bewieſen, 
daß man Völker heute nicht mehr ausrotten kann. 
Dieſe Vorſtellung kann nur als Anachronismus 
einer vergangenen sE individualiſtiſchen Epoche 
angeſprochen werden. Die baltiſchen Staaten und 
der Neuaufbau der baltiſchen Geſellſchaft ſind das 
beſte Zeugnis in Europa, wie man die Minder⸗ 
heitenſpannungen zwar nicht aus der Welt ſchaffen 
kann, wie man aber doch durch kluges Nachgeben 
auf beiden Seiten viele Reibungen beſeitigen kann. 
Aber der Wille muß eben auf beiden Seiten ehr: 
lich vorhanden ſein — ſonſt bleibt alles Farce und 
Geſte, die ja in der Zeit des Kelloggpakts die 
Weltpolitik zu beherrſchen ſcheintl 


wenigſtens mit der nötigen Geſchicklichkeit ver⸗ 
fahren. Doch das war bei der erwähnten Ab⸗ 
ſchiedsfeier nicht der Fall. In der Garderobe hing 
die Ankündigung: „Einladungen mit roter Schrift 
rechts, mit blauer Schrift links. Rechts war der 
geſchmückte Balljaal, links das gewöhnliche Reſtau⸗ 
rationszimmer Die blauen Einladungen erhielten 
jüdiſche Aerzte, wobei man den Klang des Namens 
als Kennzeichen der Abſtammung benutzte. So ge⸗ 
ſchah es, daß mehrere Chriſten mit deutſchklingen⸗ 
dem Namen ins „Judenzimmer“ gelangten, wäh⸗ 
rend „räudige Schafe“, deren Namen zufällig auf 
das polniſche „ſki“ endeten, in den Prunkſaal ein⸗ 
drangen. 
* 

Von Zeit zu Zeit erblühen in den polniſchen 
Blättern ſonderbare Blumen. Das ſind zumeiſt 
Schilderungen von Franzoſenſtückchen in Polen. 
Vor kurzem brachte hierfür der „Expreß Zaglebia“ 
ein neues Beiſpiel. Wir leſen in dem erwähnten 
Blatte: „Vor einigen Tagen begaben ſich die Ar- 
beiter des Walzwerkes „Graf Renard“ im Da⸗ 
browaer Revier zu einem der Chefs, dem Fran⸗ 
zoſen Hellin, mit der Bitte um Lohnaufbeſſerung. 
Da Hellin die Delegierten abſchlägig beſchied, kün⸗ 
digten dieſe an, ſie würden die Intervention des 
Arbeitsinſpektors in Anſpruch nehmen. Dieſe 
Worte reigten den Franzoſen derart, daß er, auf 
ſeinen Stiefel zeigend, ſchrie: „Die polniſche Re⸗ 
Polnischen . ich da, hier bin ich Regierung. Eure 
polnij: Geſetze und eure Regierung gehen mich 
gang und gar nichts an.“ Der „Expreß Zaglebia“ 
meint, daß ſich zu einer ſolchen Frechheit bis jetzt 
noch niemand aufgeſchwungen habe. Herr Hellin 
müßte ſich für ſeine Worte bald außerhalb der 
Staatsgrenzen befinden. Bis jetzt iſt jedoch in 
srt Sache amtlicherſeits nichts unternommen 

Wir wollen uns jeden Kommentar hierzu ſparen 

„würden wir keinem anderen ee nur 
annähernd einen ſolchen Ton zu gebrauchen. Nicht 
alle ſind Pi Franzoſen, und bekanntlich iſt es nicht 
das glei wenn zwei bas gleiche tun. 


ſchau die deutſch⸗polniſchen Beratun ttfinden 
I kteriſtiſch für die Ver abei dieser Munter 
find die Ausführungen des „Egas“, der meint, daß 
die Rede Briands durchaus nicht als „eine 
Drohung, jondern eher als eine zarte Ermahnung 
an Deutſchland aufzufaſſen fei. Auf die Stellung 
Polens zu dieſer Rede übergehend, ſagt das Blatt: 
„Die Stellung Polens wurde durch die Rede des 
ren Zaleſki und feine Aufklärungen an die 
eſſevertreter klar und treffend gezeichnet. Unſere 
Politik verfolgt nur ein Ziel: die Erhaltung des 
riedens. In den Einzelheiten halten wir mit 
rankreich gleichen Schritt, wie es ſich für loyale 
erbündete emt. Außerdem ſind wir u ig 
bemüht, mit tſchland zu einer Verſtändigung 
zu gelangen, zumindeſt auf dem Gebiete des Han⸗ 
delsaustauſches. Deshalb begrüßen wir auch die 
Wiederaufnahme der Handelsbertragsverhandlun⸗ 
en mit wahrer Befriedigung. Wir wollen dieſes 
roblem mit keinem anderen verknüpfen und halten 
politiſche Gegenleiſtungen für finanziell⸗wirtſchaft⸗ 
liche Zugeſtändniſſe für unzuläſſig. Wir werden 
uns auch in keine Diskuſſion über die Räumun 
des Rheinlandes und über den Anſchluß Oeſter⸗ 
reichs an Deutſchland hineinziehen laſſen. Wir 
überlaſſen die e in dieſen Fragen unſeren 
Auf dess e noas gr wir nicht fagen, 
e Probleme für uns gleichgültig oder nicht 

be ſte hend find.“ > aa; : 


Die mit nung erwartete Ent i i 
polmifd liau chen Konflikt auf der 5 des 
Völkerbundes iſt nicht eingetreten. Der Völker⸗ 


* Poſener Tageblatt 


bundsrat hat nur weitere Verhandlungen „empfoh⸗ 
len“. Zaleſki hat eine prächtige Rede gehalten, 
Woldemaras hat die Ratsmitglieder gelangweilt, 
ſie haben geſchlafen, er war ſehr komiſch anzuhören. 
Der Effekt: Alles iſt beim Alten geblieben. Das 
Ergebnis dieſer für Polen fruchtloſen Völkerbunds⸗ 
tagung faßt der „Il. Kurjer Codz.” in folgende 
grabesdunklen Auslaſſungen zuſammen: 

„Es iſt traurig, daß der Völkerbund ratlos den 
1 eines ſtumpfen, aber bösartigen 
Zwerges zuſieht, der die Brandfackel ſchwingt, die 
einmal doch einen drohenden Brand entzünden 
kann. Es ijt traurig, daß das gange litauiſche Volk 
unter der Regierung eines unreifen und in ſeine 
Doktrin verrannten „Politikers“ lebt. Es iſt trau⸗ 
rig, daß Polen mit feinem Brudervolk, mit dem es 
jahrhundertelang zuſammen gelebt hat, zu Gericht 
ziehen muß, und alles nur deshalb, weil der Haß 
einer Handvoll von Hal bintelligenzlern auf Polen 
wie ein Fluch über Litauen hängt. Dieſer Haß iſt 
in den kranken Hirnen die einzige klar umriſſene 
Idee. Es tft traurig, daß die Starrköpfigkeit eini- 
gr Irrſinniger mitten in Europa eine chineſiſche 

auer von über 400 Kilometer Länge baut, daß 
feit acht Jahren nach Beendigung des Krieges die 
Eiſenbahnſchienen zwiſchen Wilna und Kowno mit 
Gras bewachſen ſind, daß durch die Grenze ge⸗ 
trennte Familien nicht zuſammenkommen können, 
um Saia und Gruß auszutauſchen. 

Aber zum Lachen — und wie ſehr — iſt das 
Bild im Saal, wo die Spitzen der Weltpolitik, 


Leute von großer Kultur und breiten Horizonten, 
mit dem Diplomaten aus dem Krähwinkel zuſam⸗ 
men ſitzen. Dieſer ermüdet ſie zu Tode durch ſein 
Gerede, er lehrt ſie politiſche Kunſt, Grundlagen 
internationalen Rechts in ſeiner eigenen höchſt 
hausbackenen Ausgabe. Die würdigen Männer 
hören zu, ſie gähnen, ſie beſehen das exotiſche In⸗ 
dividuum von allen Seiten — und ſind verärgert. 
Von Zeit zu Zeit unterbricht die träge Atmoſphäre 
ein Ausbruch der Fröhlichkeit. Das rettet die Lage.“ 


Wie wir ſehen, haben aber die Ausbrüche der 
Fröhlichkeit in Genf für Polen vorläufig gar nichts 
gerettet. 5 


Das Bibelwort von der Rechten, die nicht wiſſen 
ſoll, was die Linke tut, hat der „Kurjer Pozn.“ 
auch auf ſich bezogen. Seine Redaktion wettert 
in dem Artikel „Deutſcher Wirtſchaftsbrückenkopf“ 
gegen einige deutſche Firmen in Luiſenhain bei 
Poſen, während die Adminiſtration dieſes „ehrwür⸗ 
digen“ Blattes ruhig am ſelben Tage das Geld für 
eine große Anzeige einer der angegriffenen Firmen 
einſtreicht. Im bürgerlichen Leben heißt man ſo 
etwas Gemeinheit. Hier dürfte man es eher zarter⸗ 
weiſe „politiſche Methode“ nennen. Oder iſt dem 
„Kurier Pozn.“ der Zwiſchenfall mit der Firma 
Hoentſch wider Willen unterlaufen und ſchämt er 
ich jetzt deſſen? Wir glauben kaum. Vom „Hetz⸗ 
bazillus“ Angeſteckte haben Scham ſchon längſt aus⸗ 
geſchwitzt. eb. 


Kummer und Sorgen. 


Der Ehekandidat mit dem „ſchönen Springbrunnen“. — Totaliſatorbetrieb 
im Irrenhaus. — Strafexpedition der verratenen Ehefrau. 


Wir wollen einmal an den Intereſſen unſerer 
Anzeigenagentur Verrat begehen und heiratsluſti⸗ 
n Leſerinnen eine Anzeige aus dem „Iluſtr. 
urjer Coba.” koſtenlos vermitteln: 
„Intelligenter, ſtattlicher, anſehnlicher, bünetter 
Mann im Alter von 40 Jahren mit ſehr ſchönem 
Namen, ehrlichem, edlem Charakter, Induſtrieller, 
Beſitzer eine hochherrſchaftlichen Villa im Werte 
von 160 000 zł (10 möblierte Zimmer), 5 Morgen 
Erben Obſt⸗ und Blumengarten, ſchönem 
pringbrunnen, 500 franzöſiſchen Obſtbäu⸗ 
men, 300 Roſenſtöcken uſw., 8 Kilometer von Poſen 
entfernt, knapp an der Bahnſtation liegend, hatte 
bisher ein gebrochenes Lehen, vor kurzem ſchuldlos 
eſchieden, wünſcht eine Witwe, geſchiedene Frau, 
ulturell, ehrlich, blond, von moderner Linie, im 
Alter von 35—42 Jahren, mit Vermögen von 
160 000 z! aufwärts kennen zu lernen. Ange⸗ 
bote uſw.“ > 
Erſt wäre natürlich feſtzuſtellen, was „knapp an 
der Eiſenbahnſtation“ liegt, das Gut oder das 
E iniri Leben“ des „intelligenten, 40jährigen 
nne mit dem ſehr ſchönen Namen“. Was am 
meiſten reizen dürfte, wäre jedenfalls „der ſchöne 
Springbrunnen“; deſſentwegen lohnt es ſich be⸗ 
ſtimmt, eine Ehe 1 Und ſchließlich ſind 
auch „500 franzöſiſ ſtbäume und 300 Roſen⸗ 
ſtöcke nicht zu berachden. Alfo, die Dame, die un 
De in einen „ſchönen Springbrunnen“ wünſcht, 
ende ihr Angebot an uſw. 
* 


Während der letzten Pferderennſaiſon in War⸗ 
ſchau erfreute ſich der rel Buchmacher 


8 Paßt Stanislaus Owſianek unter dem ſpielenden 


ublifum einer nicht geringen Sympathie. Dieſer 
wackere Mann verbrachte faſt ſein ganzes Leben auf 
der Rennbahn. Als die N lg den geheimen 
Totaliſatorbetrieb zu bekämpfen begannen und es 
Polizeiprotokolle und Geldſtrafen regnete, mußte 
Herr Owſianek ſeinen ihm lieb gewordenen Beruf 
an den Nagel hängen. Die damit verbundene 
geiftipe Erſchütterung blieb nicht ohne Folgen für 
die Geſundheit. Der Buchmacher erkrankte mit den 
Symptomen eines ernſten nervöſen Schocks. Die 


poemate mußte ihn im Irrenhaus zu Tworki unter- 
ringen. Den ganzen Sommer hindurch verhielt 
ſich der Patient durchaus apathiſch. Die Aerzte 
hielten ihn für einen ruhigen Melancholiker und 
wandten Waſſerkuren, Maſſage, ſtärkende Injektio⸗ 
nen an. So verging die Zeit. Doch vor einigen 
Wochen lebte Herr Owſianek plötzlich auf. Seine 
blaſſen Wangen überzog friſche Röte, die Bewe⸗ 
gungen wurden energiſch, die Stimme klangvoll, 
der Seng Daere Er begann intenfiv Zeitungen 
durchzublättern und hörte mit Vergnügen wiehern⸗ 
den Gäulen zu. So kehrte er mit der neuen 
Pferderennſaiſon ins Daſein zurück. Gleichzeitig 
bemerkten die Krankenhauswärter mit Verwun⸗ 
derung, daß im Melancholikerpavillon, wo Owſianek 
hauſte, ein ausdrücklicher Stimmungswechſel ein⸗ 
getreten war. Die Kranken riſſen ſich die Zeitun⸗ 
en aus den Händen und führten miteinander 
lle, aber eifrige Geſpräche. Owſianek war die 
Achſe des allgemeinen Intereſſes und die populärſte 
Geſtalt unter den Melancholikern. Im Auftrage 
der Aerzte wurde eine ſtille Beobachtung angeord⸗ 
net, und ſiehe da, was ſtellte ſich heraus?! Der 
melancholiſche Buchmacher hatte im Irrenhaus 
einen regelrecht funktionierenden Totaliſatorbetrieb 
organiſiert und faſt alle Leidensgefährten in das 
Spiel hineingezogen. Wer Geld hatte, ſpielte in 
bar, die anderen wetteten auf Kredit oder ſpielten 
für Zigaretten und Konfekt. Angeſichts eines ſol⸗ 
chen Ergebniſſes wurde Stanislaus Owſianek in 
ein Separé geſchafft, das er erſt verlaſſen wird, 
wenn fein Spielfieber vorübergegangen fein wicd. 
* 
Es war ein öffentliches Geheimnis in Krakau, 
daß Herr Pawlikowſki viel Mühe an die L al iekeas 
rau Marja Bernadynſka verwandte. Aus diefem 
runde fühlte fih die rechtmäßige Gattin von 
Herrn Pawlikowſki nicht mit Unrecht in ihrer Ehre 
gekränkt. Sie verſuchte mit der „Verführerin“ 
ſchriftliche Verhandlungen anzubahnen, und ihre 
letzte diplomatiſche ote fing mit folgenden 
Worten an: i 
„Ah du Fetzen! Daß es mir bisher auch noch 
nicht gelungen ift, dir die Knochen zuſammenzu⸗ 
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ſchlagen! Aber warte, die Gelegenheit wird ſchon 
kommen 5 
Tatſächlich war dieſe Drohung nicht nur eine 
leere Phraſe. Als vor einiger Zeit Pawlikowſki 
nachts nicht nach Hauſe kam, während ſeine Gattin 
mit Schmerz im Herzen und dem Feuerhaken in 
der Hand bis zum Morgengrauen vergeblich ges 
wartet hatte, ging ihr die Geduld aus. Sie packte 
den Feuerhaken ſorgfältig in eine Zeitung und 
mobiliſierte vier Vetter. An der Spitze dieſer Straf⸗ 
expedition begab fie ſich mit dem Kriegsruf „Haut 
ihn auf meine Rechnung!“ in die Wohnung der 
Rivalin. Die Vettern unterſuchten Bett, Spind und 
Ottomane, ohne von Herrn Pawlikowſki eine Spur 
entdeckt zu haben. Zur Beruhigung der Nerven 
und um nicht unverrichteter Dinge den Schauplatz 
zu verlaſſen, zog Frau Pawlikowſka das Oberbett 
von ihrer Tödfelndin und verprügelte fie nach allen 
Regeln der Kunſt. Inzwiſchen demolierten die 
Vettern die e gepi wird es die rachgierige 
Ehefrau mit dem richt zu tun haben. Frau 
Bernardynſka aber liegt im Bett, wie eine Mumie 
in Watte und Verbandzeug gewickelt. eb. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Boni. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Boſener Tageblatt“ für die 
Monate Oktober⸗Rovember- Dezember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Die Zeitung darf auch jeden Monat be⸗ 
ſtellt werden. Der Betrag ift an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 

uſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats: 

1 Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. F 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch unk 


bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 


200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 7 
„Jür Zeitungs bezug 


Der kriminelle 1 
in der Muſi 


Von Erich Wulffen. 


Erich Wulffen, der bekannte Krimina⸗ 
liſt und Sexualforſcher, zeigt in ſeinem 
neueſten, ſoeben erſchienenen Werk „Sexual⸗ 
ſpiegel von Kunſt und Verbrechen“ (450 
Seiten mit etwa 100 Lichtdrucktafeln. Leinen 
30 Rm. Paul Aretz Verlag, Dresden), wie 
das Kriminelle und das Geſchlechtliche in 
Dichtkunſt, Malerei, Mujit und Schauſpiel⸗ 
kunſt hineinſpielen und in dieſen Künſten 
ihren Ausdruck finden. Er behandelt u. a. 
um erſten Mal in ge Weiſe das 
Thema: Der kriminelle Gegenſtand 
in der Muſik. Der Autor gibt uns nach⸗ 
ſtehend eine gedrängte Zuſammenfaſſung 
dieſes außerordentlich intereſſanten Kapitels. 


Wenn wir einen Blick auf die Entwicklungsge⸗ 
ſchichte der Oper werfen, fo ſehen wir die Mufiter 
aller Zeiten und aller Länder die kriminellen Stoffe 
nicht verſchmähen, ſondern ſie im Gegenteil aus 
der vorhandenen dramatiſchen oder epiſchen Litera⸗ 
tur nicht ohne Vorliebe wählen. Aus der Antike 
wurden Stoffe wie „Iphigenie in Aulis“ und „Iphi⸗ 
genie auf Taurus“ (beide von Gluck), „Xerxes“ 
(von Händel), „Kleopatra“ (von Enna), „Elektra“ 
und die „griechiſche Helena“ (beide von Richard 
Strauß) komponiert; aus dem Alten und Neuen 
Teſtament „Kain (von d' Albert), „Joſeph in Aegyp⸗ 
ten“ (bon Mehul), „Samfon und Delila” (von 
Saint⸗Saens), „Belſagar“ und „Athalia“ (beide 
von Händel), „Salome“ (von Richard Strauß). 
Dann folgen die Stoffe von „Fidelio“ (Beethoven), 
„Don Juan“ (Mozart), „Stumme von Portici” 
(Auber), „Lukrezia Vorgia“ (Donizetti) und manche 
andere. Verdi wählte vorwiegend kriminelle Be⸗ 
gebenheiten („Die Räuber“ nach Schiller, „Othello“ 
und „Macbeth“ nach Shakeſpeare, „Aida“, „Trou⸗ 
badour“, „Rigoletto“ uſw.). ; 

Ja, das Weſen der Oper als eines weniger ſtreng 
ſtiliſierten Dramas hat teilweiſe eine andere freiere 
Handlungen bedungen oder ermöglicht als die 
große Tragödie, in Meyerbeers „Robert der Teufel“ 
(Text von Seribe und de Locvigne) wird die ganze 
Verwendung krimineller Charaktere, Motive und 
volkstümliche Höllen⸗ und Teufelsphantaſie mit dem 
Kampfe des Guten und Böſen als Mittelpunkt ent: 
faltet. Auch im Textbuch zu Webers „Freiſchütz“ 
von Kind behauptet ſich dieſe alte immer neue 
und im iameiten Kern richtige Volksauffaſſung 


den Textbüchern zu Heinrich Marſchners „ ir 
(W. A. W ück) und „Hans Heiling“ (Eduard 
Devrient). ießlich ein ähnlicher Stoff noch ein⸗ 


mal in 
nach 


ießlich im „Parſifal“. Dabei ge⸗ 
ſtaltet 1 ſchon bei den Vorgängern an⸗ 
gedeutete Erlöſungsmotiv nach Goethes Vorbild im 
„FJauſt“ machtvofl aus. Bei den neueren und 
neueſten Kompofttionen nimmt, wie im neueren 
Drama, die kriminelle Stoffwahl eher zu: „Car⸗ 
men“ (Bizet), „Bajazzo“ (Leoncavallo), n Neria 
rufticana” (Mascagni), „Tiefland“ (d’Albert), 
„Tosca“ (Puccini) und zahlreiche andere Opern. 
Es erhebt ſich die Frage: Iſt die Muſik befähigt, 
„Kriminelles“ auszudrücken, und wie hat fie es 
bejahenden Falles bewirkt? Die ſoge nannte abjo- 
lute Muſik will allgemeine Stimmungen und Emp⸗ 
findungen in mehr oder minder ſtraffer formeller 
Gliederung zum Ausdruck bringen, wobei ſie ſich 
auch an feinere Individualiſierung heranwagt. Die 
ſogenannte Programmuſik will beſchreiben, erzäh⸗ 


5 Sie getraut ſich, beſtimmte poctifche. 


nfen zu erläutern, ganze Geſchehniſſe wieder⸗ 
een. begrifflich faßbare Bilderreihen mit dem 
eichtum der vorhandenen Klangfarben zu ent⸗ 
werfen. Beide Muſikarten ſind imſtande, kriminelle 
Begebenheiten, Gedanken und Empfindungen aus⸗ 
zudrücken. T 


Die Ouvertüren zu den Meiſteropern geben be- 
reits einen Veariff. In der Ouvertüre zu Glucks 
„Iphigenie in Aulis“ kennzeichnet kein Geringerer 
als Richard Wagner vier Hauptmotive, darunter 
das „Motiv des Anrufs aus ſchmerzlichem, nagen- 
dem Herzensleiden“ des verzweifelten Agamemnon, 
der auf Artemis Geheiß feine eigene Tochter Iphi⸗ 

enie opfern, ſchlachten ſoll, und ein „Motiv der 

ewalt, der gebieteriſchen, übermächtigen Forde⸗ 
rung“ (Grave). Im Mozarts Ouvertüre zu „Don 
Juan“ erzählen geheimnisvoll ſchauerliche, gehal⸗ 
tene Akkorde von dem Frevel an einem Toten und 
von deſſen Erſcheinen. In der Ouvertüre zu 
„Egmont“ (Beethoven) kämpfen die Themen der 
Freiheitsidee und der Tyrannei Albas muſikaliſch 
mächtig miteinander. Auch in der Ouvertüre zum 
„Freiſchütz“ Kampf der hölliſchen Mächte mit dem 
guten Geiſte. In Richard Wagners Ouvertüren 


hat die tönende Pſychologie eine hervor⸗ 
ragende Rolle. Das geſpenſtige, hohle „Holländer“⸗ 


Vampir” Motiv der Verdammnis und das herrliche, in den 


zbläſern erklingende Erlöſungsmotiv aus Sentas 
Ballade wechſeln fih ab, bis das Erlöſungsmotiv, 
in einem 1 ſich erhebend, den Sieg gewinnt. 
In der „Tannhäuſer“⸗Ouvertüre werden Kampf 
und Sieg des frommen Büßergeſangs der Pilger 
über das ſinnenaufreizende Venusmotip und Tann⸗ 
häuſers Liebeshymnus mit glänzenden Mitteln 
veranſchaulicht; charakteriſtiſch iſt beſonders das 
ſiegreiche Durchdringen des violinumſchwirrten 
Pilgerchors am Schluſſe. 

Aehnliche Proben laſſen fih aus den großen 
ſinfoniſchen Orcheſterwerken erbringen, wie aus 
Xeeihobens dritter „Leonore⸗Ouvertüre“ und der 
Sinfonie „Eroica“, aus Liſzts „Fauſtſinfonie“ 
(dritter Satz), aus der „Tragiſchen Ouvertüre“ 
von Johannes Bahms, aus der Tondichtung „Mace 
beth“ von Richard Strauß, einem Werk von vor⸗ 
wiegend düſterer, ungebrochener Farbe und greller 
Realiſtik, deſſen erſtes Thema den inneren Kampf 
des zum Königsmord drängenden, noch vor ihm 
bebenden Macbeth entwickelt, bis aus dem in den 
Holzbläſern auftretenden Thema der Lady ſich 
ſchließlich ein Furioſo erhebt. 

Um feine Muſik pſychologiſch zu vertiefen, hat 
Richard Wagner die Leitmotibe ausgeſtaltet, über 
die er in den „Mitteilungen an meine Freunde“ 
ſchreibt: „An den melodiſchen Momenten des Or⸗ 
Sees als Gefühlswegweiſer durch den ganzen 
vielgewundenen Bau des Dramas werden wir zu 
teten Mitwiſſern des tiefſten Geheimniſſes der 
ichteriſchen Abſicht, zu unmittelbaren Teilnehmern 
an deffen Verwirklichung.“ Soweit dieje Leit⸗ 
motive ſich als Schuldmotive der handelnden Per⸗ 
ſonen erweiſen (Lohengrin: Motive der Verſuchung, 
der Vernichtung, des Hohnes, des Racheſchwurs; 
Ring des Nibelungen: Motive des Fluches, der 
Goldherrſchaft, des Machtdünkels, des Nibelungen⸗ 
haſſes, der Geſchwiſterliebe, des Loge, des Mordes), 
ergäbe ſich eine tiefdringende tönende Krimi⸗ 
e ologie zum Verſtändnis des Kunſt⸗ 
werks. 

Am wirkungsvollſten haben neben Richard Wag⸗ 
ner das Kriminelle in der Muſik zum Ausdruck ge- 
bracht Verdi in „Macbeth“ (den erſten beiden Akten, 
im mächtigen Mordmotiv uſw.) und Richard Strauß 
in der „Elektra“ mit zahlreichen Einzelheiten. 

Wir fragen, ob die muſikaliſche Behandlung des 


Kriminellen in der Oper an Wirkung dem Aus⸗ L 


W der Dichter in der Tragödie des 
großen Ver 


echers gleichzukommen vermag? Es 


Š A $ nui le 
ergeben fid einige Hemmniſſe. Die inſtrumenta! 
Ausdrucksweiſe der Muſik i techniſch eigenilið 
nur ben a geläufig. Dabei find ſehr 2 
Menſchen überhaupt nicht muſtkaliſch, ſogar . 
muſitaliſch. Der Friminelle Charakter und Not, 
gang erfordern das deutlich gehörte und aufgefaß 

ichterwort, das bei dem vom Orcheſter be leitete y 
oft übertönten Geſange, felbit bei deutlicher Au f 
ſprache, die aber vor allem ſelbſt befte Sängerin 
bermiſſen laffen, nicht voll erfaßt wird. Die ro 0 
tragiſche Wirkung wird möglich durch die Erfaſſi e 
der geiſtigen ammenhänge der Dichtung, 75 
eben das geſprochene Wort vermittelt, das dem 3 
1 gegenüber dem Geſange das geläufiger, pi 

ielleicht ift für das Empfinden mancher 9 fid 
ein „jingender Böſewicht“ ein ka N ps 
ſelbſt, ſo daß eine tiefe Wirkung nicht au mes 
kann. Die hereinbrechende Flut des Orhei 
wirkt auf manche Hörer verwirrend und U? g 
ſchwemmt die Handlung und ihr geiſtiges Gefier 
So ergibt fith auf der einen Seite eine eberleg?s 
heit der Tragödie mit kriminellen Vorgender 
gegenüber der muſikaliſchen Wiedergabe und Se 
pretation. Die Verſe der großen Dichter find 501 
fach in fih ſelbſt eminent muſikaliſch. Vieles be 
Shateipeare, Goethe Schiller läßt ſich nicht torier 
nieren. Die einzigartige Totenklage der wi nfo 
Geſchwiſter bei Aeſchylus übertönt doch das fiM 
niſche Orcheſter der „Elektra“ von Strauß. 


S i 3 5 lum 

Aber die ſchönſte Wirkung in der Behand t 
des kriminellen Stoffes bleibt der Muſik nich nen 
enthalten, ja fie tann ihr vor der el de 
e 
eher rein Kriminelle fo zu mildern, Ja wal 
i 

igend verbleibt. Gerade für dieſe Wirkung bal hi 


und Verbrechen von uns abſinken. So läuteſaute € 
Muſik das Verbrechen hinweg. Dieſe Hinweg hn 
geben, 2 
erreicht in Bee ier 
„Fidelio“ („Es ſucht der Vruder feine, Weg 
A a in 
Apotheoſe in „Triſtan und Iſolde „Fart 


rung des Verbrechens durch die Muſik, ihoni 


F 


Aus Stadt und Sand. 


bPoſen, den 15. September. 


Lamberkustag. 
Zum 17. September. 
(Nachdruck verboten.) 

In den ländlichen Wetterregeln wird manchem 
im Kalender eine Bedeutung für die Witte⸗ 
kung in den kommenden Wochen zugeſprochen. 
Beim Lambertustag geht die Wetterborherjage 
weit über die nächſten Wochen und Monate hin⸗ 
aus; dieſer Tag fol nach alten ländlichen Volfs- 
meinungen fes Teil ſchon über das Wetter des 


nächſten Jahres entſcheiden. Iſt am Lambertus⸗ 
tag ſchönes klares Wetter, ſo ſoll es nächſtes Jahr 
eine gute Getreideernte geben. Daher auch alte 


Sonntag, 16. September 1928 


Po ener Tageblatt 


— 


8 8 trocken und ſchön, fo kann man in 
jeden Krötenpfuhl Roggen ſäen.“ Sankt Lam⸗ 
bertus ift ein Kalenderheiliger, der ſtets in Weft- 
falen und in den angrenzenden Gebieten, in Bel- 
; und Holland, eine beſondere Volkstümlichkeit 
; Dies läßt ſich daraus erklären, daß er 
dereinſt Biſchof der Tungern war, eines Volts- 
mes in ien. Von dort aus hat Lamber⸗ 
tus dann auch Einfluß in den angrenzenden Ge⸗ 
€ gewonnen, und jo ift dort und in Belgien 
ſein Andenken am meiſten erhalten geblieben, Da 
m manchen Gegenden das Einbringen der Haſel⸗ 
'nüffe um die Zeit des Lambertustages fällt, haben 
die Haſelnüſſe auch den Namen Lambertsnüſſe 
4 n. Zu Ehren des Heiligen entſtanden viele 
volkstümliche Lieder, die heute jedoch nur aa% 
von den Kindern in Weſtfalen geſungen werden. 
Auch den weſtfäliſchen Stadtkindern ſind ns 
Lieder noch bekannt. Andere Lieder, die heute 
noch gefungen werden, wo Sankt Lambertus be- 
h ſonders volkstümlich ift, beziehen fich auf die Lame 
bertsnüſſe. Die alten La sfeiern, die au 
Lichtfeiern genannt wurden, weil jie Feſtlichkeiten 
d Ber a e der künſtlichen Beleuchtung 
8 Werkſtätten der ene waren, ſind ſchon 
lange gänzlich abgekommen. Sankt Lambertus 
iſt auch der Patron des Haferanbaues und der 
Haferfelder. Iſt der Hafer ſchlecht . ſo 
muß der Kalenderheilige des 17, September auch 
noch manche Vorwürfe der Landleute hören. 
j — 


Seinen 50. Geburts⸗ 


* 
kannte — 1 5 ndbeſitzer 
Bernhard von Brandis rt) a ice hei Po⸗ 


Jei b t befannt orden und 
e 


k Gebuntstagstinde für di kunft alles Gute. 
Fe ge Tange yum Zone der ifchaft 
mals auf die heut, Sonnabend 8 Uhr abends, in 
| der Grabenloge 


eine Stätte der Freude und Erholung nehmen will, 
Sin ſpru Wenn 


e 9 94 
= 

tr 
8 
8 


S 
92 5 


auch in 
daß ihr zuliebe das Grün des Platzes und 
ne Brunnen, eine Sehenswürdigkeit Poſens, 
fert werden. Im übrigen ſei daran erinnert, 
in nicht zu fernen Bert der Straßenbahn die 


e ſchlagen . 
. fen als Kongreßſtadt. Der VI. Denmas 
ogenkongreß tagt vom 14. bis 17. Sep⸗ 
Poſen. Le der Univerfitätsprofeſſor 
Dr. Kavwowſki. 
» Die Bilazewſki⸗Affäre kommt nicht zur Ruhe. 
In der Strafſache gegen Jerzy Bilazewſki 
wegen Beleidigung des 15. Ulanen- 
vegiments hat der Straffenat des Poſener 
Appellationsgerichts das Urteil der Strafkammer 
des Begirksgerichts vom 18, 6. 28, durch das Vila- 
bewi zu 40 21 Geldſtrafe verurteilt worden war, 
i und materieller Verfehlungen 
nuf gehoben und der Strafkammer des Bes 
5 zu neuer Verhandlung überwieſen. 
Noch big 1. Oktober Flußbadeanſtalt. Die 
4 Badeamſtalt Bocianka, die am 15. 
dn werden ſollte, wird bis 1. Okto⸗ 
weiter fo günſtig bleibt. 


F 


Br 


Y 
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lich bleiben, ſofern das Wetter 


Bauernſprüche wie: „Tag Lambertus hell und klar, 


$ Ent ein gutes a e und weiter: „Iſt 


+ 


chlesierin sagt: 


Meine Wäsche ist 


immer blendend weiß, 
denn ich bin in der Wahl 
meiner Seife sehr vorsichtig. 


Sie muß meine Wäsche schonen, 
ausgiebig und billig sein. Meine Wahl ist: 


»Schichfeeife:- 


Marke 


ginem: e auf den der Bürger ni cht fto Ia 


e 


X Drei Mädchen unter den Rädern des Autos. 
Ueberfahren wurden: in der Meje Marcinkowſkiego 
bon einem Auto der Firma „Hermannmühlen“, 


das von einem Wincenty Dubiſtz gelenkt wurde, 


eine Anna Rybarezyk, wohnhaft in Staroleka, 
eine Leokadja Lukaſzyk, wohnhaft Zaulek Sw. 
Wojciecha 6, und eine Helena Grobelſka, wohn 
haft Meje Marcinkowfkiego 27. Die beiden Grit- 


genannten erlitten fo ſchwere Verletzungen, daß fie K 
ch ins Stadtkrankenhaus gebracht werden mußten. 


ee, wurden eine Gaslaterne, ein Minder- 
en und ein Fahrrad des Bot özef Hruſt 
beſchädigt. aria en Jozef Hruf 
x In Winiary hat es gebrannt. 
Winiary war geſtern nachmittag. Es brannte 
auf der ul. Sokola 19 die Strzysſche Moſtrich⸗ 
fabrik. der Made wurde ein Schuppen, 
beſchädigt der or und die Werkſtatt mit Hand⸗ 
eee Die Urſache ſoll ſein, daß unweit Kar⸗ 
toffelkraut verbrannt wurde und der Wind Feuer 
Ang fer = erden Holaſchuppen padt) 
T Die weineſeuche ift ausgebro bei Sta⸗ 
nile Kon, met BONEN (nah Sir 


Feuer in 


und bei Anton Be Winiary, ul, Sw. Leo⸗ 


chen auf 


X Geſtohlen wurden: aus dem Geſchäft einer 
Anna Bukowfka, ul. Pölwiejſka 29, bee 


berne Damenuhr, BA 25 Ohrringe und ein Trau⸗ 


x Durch ein Auto getötet. Geſtern nachmittag] Wodna 


8 Uhr, als der einige 60 Jahre alte Beſitzer 
Hauſes Polna 87 (fr. Feldſtr.) Józef Cin- 
“iti, auf einem Rade fahrend, der Linie 8 


Bewußtſein wiedererlangt zu en. 
Ex e erfreulichen Eindruck auf Vor⸗ 


ſenflächen find abgetreten, da in dieſer 
Straße wohnende Kinder ſie als geeignete Spiel⸗ 
Y üke zu benutzen pflegen; viele 5 haben 
deutliche Spuren, daß von ihnen Zweige abs 
gebrochen find, kurz die ganze gärtneriſche U. 
dahmung an dieſer Schloßfront befindet ſich in 
A í i Reparaturwerkst. u, Ladestation 

i è für Akkumulatoren jeder Art. 


Ich Haske b., ul. Dahrowskiego 32 -Tel. 1825. 


Autobesitzer und Radiohörer 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Sonnabend, früh — 0,22 Meter gegen 
— 0,20 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
fraß, der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
traße), Telephon 5555, erteilt, 

x Nachtdienſt der Apptheken vom 15. bis 22. 
September: Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawſka 
31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martin⸗ 
Apotheke, Ratajezaka 12; Jerſitz: Stern⸗Apotheke, 
Kraſzewſkiego 12; Lazarus: St. Lazarus⸗Apo⸗ 
theke, Struſia 9; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 16. Sep- 
tember: 10,15—11,45: Gottesdienſt aus dem Poſe⸗ 
ner Dom; 1212,05: Zeitzeichen; 1718,30: 
Sinfoniekonzert aus Warſchau; 18,30— 18,45: Mit⸗ 
teilungen des Jugendbundes; 18.50 19.15: Dr. 
L. Werner: Die Aufgaben der Eugeniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Polen. 19.15—19.45: Silva rerum; 
19.45 — 20.10: Vortrag; 20.30 —21: Leichte Mujit. 


Hirsch- 


21-29: Ruſſiſche Lieder; 22.22.20; Zeitzeichen, 
E e 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“, 

x Rundfunkprogramm für Montag, 17. = 
tember: 18—14: Zeitzeichen, Grammophonko — 5 
14—14,15: Börjen; 14,15—14,80: Kommunikate; 
17,15—17— 35: Schach⸗Stunde; 17,35—18: Fran⸗ 


zöſiſch; 18—19: Nachmittagskonzert aus War⸗ 
ſchau 1919,30: Silva rerum; 19,35—20: De; 
Molenda: Das heutige Rumänien; 20— 20,20 


Wirtſchaftsnachrichten; 20,80—22: Internationales 
ongert; 22—.22.20: Zeitzeichen, Kommunikate; 
22,20 — 22,40: Beiprogramm. n pinis 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Inowrockaw, 15. ptember, Aus deutf Ber 
Hand erwarben die Brüder Glowacki das 
KHraz klo wo. an 

* Krotoſchin, 15. September. Die Schwanen⸗ 
drogerie des Herrn Splitt ift in den Beſitz von 
Ludwik Waſowicz aus Poſen übergegangen. 


— — 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Königshütte, 14. September. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden des geſtrigen Donnerstags wurde aus 
der Kirche in Joſefsdorf die Fahne der 
deutſchen Marianiſchen Kongrega⸗ 
tion geſtohlen. Grit nach langem Suchen fand 
man ſie zerſchnitten auf den Feldern neben 
der Georgshütte. Der Täter konnte bis jetzt nicht 
ermittelt werden. 


Ne LEA Aus Oſtdeutſchland. 

* Görlitz, 18. September. Auf Grund von Mn- 
zeigen unternahm die hieſige Kriminalpolizei bei 
mehreren Mitgliedern der Görlitzer tsgruppe 
der kommuniſtiſchen Partei re 
gen nach 5 und entdeckte dabei bei 
einem gewiſſen Dengler, der bis zum 1. Aug. 
ame der Partei war, in einem Keller im 

inderwagen verſteckt eine Margarinekiſte mit 
einer Anzahl Infanteriemunition, einer 2 
Menge Dynamitpatronen und ver Sie ener 
Arten von Sprengſtoffen. Die Hausſuchungen 
werden zur Zeit 5 ortgeſetzt. Dengler wurde 
verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

* Hirſchberg, 15. September. Wie der „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ aus Schönberg berichtet, 
wurde geſtern das Ehepaar Moſchner unter 
dem Verdacht, zum vierten Mal ein Kind 
vergiftet zu haben, verhaftet und in das 
Landeshuter Gefängnis eingeliefert. Frau Moſch⸗ 
ner hatte aus ihrer erſten Ehe vier Kinder in die 
jetzige Ehe mitgebracht. Nachdem bereits drei Kin⸗ 
der unter ſonderbaren Umſtänden geſtorben waren, 
iſt nunmehr auch das vierte, angeblich nach dem 
Genuß von Fleiſch, geſtorben. Die ſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung hat aber ergeben, daß dieje 
Angaben jeder Grundlage entbehren. Nunmehr 
verwickelte ſich das Ehepaar in Widerſprüche und 
gab an, es könne auch Pilzvergiftung vorliegen 

* 


\ 


Mit fliegendem Atem folgt man ihrer glänzenden 
Darſtellung und merkt am Ende 225 5 


Sweite Beilage zu Mr. 213 
Filmſchau. 


Kino Metropolis: „Spione“, Regiekunſtwerk 
von Friedrich Lang. Die Tatſache, daß das Kino 
Metropolis bei der geſtrigen Premiere des Ufa⸗ 
Films „Spione“ nach dem vor einiger Zeit im 
„Tag“ erſchienenen gleichnamigen Roman von 
Thea Harbou in allen drei Vorſtellungen faſt 
ganz ausverkauft war, iſt wohl der beſte Beweis 
dafür, welches große Vertrauen man zu der auch 
hier wiederholt im ſchönſten Lichte erſtrahlten 
Regiekunſt des bekannten Regiſſeurs Friedrich 
Lang hat. Und dieſes Vertrauen wurde auch 
diesmal wieder voll gerechtfertigt. Denn der Re⸗ 
giſſeur hat hier einmal wieder ſeine ſchönen Regie⸗ 
gaben ſpielen laſſen und der etwas weit ver⸗ 
zweigten, nicht immer leicht faßbaren Handlung 
Leben und Seele eingehaucht. Die Spione ſind 
keineswegs ſolche aus dem Weltkriege, ſondern aus 
der Zeit nach dem Kriege, die durch ihre Tätigkeit 
die mannigfach verſchlungenen Wege der Diplomatie 
zu durchkreuzen verſuchen und ihre durch Liſt und 
Verſchlagenheit erworbenen Kenntniſſe jedesmal 
dem Staate verkaufen, der ihnen den höchſten 
Judaslohn zahlt. An der Spitze dieſer Spione, 
die ihre Fühler in aller Herren Länder ausſtrecken 
und hic aus allen Ländern rekrutieren, ſteht der 
Bankdirektor Haghi (meiſterhaft dargeſtellt von 
Rudolf Klein⸗ Rogge) in deffen Hände all 
die zahlreichen Fäden zuſammenlaufen, die ſeine 
getreuen Vaſallen aufgeſtöbert haben. Ihn be⸗ 
ſeelt einmal der Gedanke, den Wortlaut eines eng⸗ 
liſch⸗japaniſchen Vertrages zu erhalten; und feiner 
maßloſen Verſchlagenheit gelingt ſein Plan mit 
Hilfe eines feilen, aber bildhübſchen Weibes, das 
einen japaniſchen Diplomaten in ihren Liebes⸗ 
armen berauſcht, während ihre Helfershelfer das 
wichtige Dokument ſtehlen. Der zweite Anſchlag 
gilt einem überaus tüchtigen Detektiv Nr. 326, der 
ihm in ſeiner Spionagetätigkeit auf Schritt und 
Tritt erhebliche Schwierigkeiten bereitet, und deſſen 
Leben er von einer feiner Kreaturen, der bild- 
hübſchen Ruſſin Sonja Baranikowa, fordert. Dieſe 


verliebt fih jedoch in dem gleichen Maße in den 


Detektiv, in dem ihr Haß gegen Haghi wächſt, weil 
er ihren Vater und ihren Bruder hat ermorden 
laſſen. Sie vettet den Detektiv aus den Trümmern 
eines gegen ihn infaenierten Eiſenbahnunglücks 
und gerät, nachdem ſie Angaben über das Spio⸗ 


nageneſt gemacht hat, wieder in die Gewalt ihres 


ſeine 


t ighi entkommt, 
Zirkus als Varieétékünſtler fein 


Leben, bis die Polizei ihm auch hier auf die Spur 


kommt. Eine von ihm ſelbſt abgefeuerte Kugel 


niſche Aufmachung des Ñ 


ie Zugentgleiſung 


ariteller des Haghi erwähnten, 
. En He 826° und die weiblichen Film ⸗ 


rda Maurus und Lien e gers. 


einen nahezu 2½ ſtündigen Film gefolgt ift, 


die poti und Spiel. 


oſener Pferderennen. 

Am 23. September beginnt in Lawica die dies⸗ 
jährige Herbſtſaiſun. Anmeldungen ſind bisher 
u. a. von folgenden Ställen ergangen: Baron 
Cronenberg 6 Pferde, Graf Wielzyniti 7 Pferde, 
Henryk Pomernacki 5, Major Falewicz 3, Nitt: 
meiſter Cierpicki 2, darunter Bo fton, der fih in 
ausgezeichneter Form befinden fol, Unter den 
Reitern folen auch Olympiareiter in die Sättel 
ſteigen, wie Antoniewicz, Krolikiewicz und Nom: 
mel. Major Toczak, der vor einigen Tagen einen 
ſchweren Unfall erlitt, wird wahrſcheinlich nicht teil⸗ 
nehmen. Der Rennplatz iſt jetzt ſo umgebaut wor⸗ 
den, daß jedes Hindernis zweimal genommen wer⸗ 
den muß. f 

Internat. Ringtampf-onturrenz. 

Die beiden Kämpfe Orlando gegen Krauß und 
Samſon ge en Steffer verliefen nach je 25 Minu 
ten unen (leben. Koehler beſiegte den Ungarn 
Czantos nach 1½ Minuten durch Untergriff; auf 
dieſelbe Weiſe wurde im Entſcheidungskampfe 
Kaempfer durch Orloff nach 1 inute beſiegt. 
Schneider konnte Buchheim nach 16 Minuten durch 
Hüftſchwung auf beide Itern legen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonntag, den 16. September, 3 Uhr nachmittags: 
„Ein Herbſtmanöver“. N 
vuntag, den 16. September, 714 Uhr abends, 
\ 


Montag, den 17. September: „Die 
Witwe“. ; 
Dienstag, den 18. September: „Traviata“. 

Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand mehr 
eingelaſſen. ' 


Wettervorausſage für Sonntag, 16. September, 

Berlin, 15. September. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Zeitweiſe Aufklärung, ſonſt meiſten. 
teils Be oder wolkig und weiterhin ziemlich 
kühl. Nordoſtwinde. — Für das übrige Deutſch 
land: Fortdauer des trockenen, 
und ziemlich kühlen Wetters. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


man 
hb. 


luſtig⸗ 


ſowie nebeligen 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Die Direktion des Kabaretts „Apollo“ gibt be 
kannt, daß außer dem erſtklaſſigen Programm 
ab 15. 9. das -befte Orcheſter Polens, Kapellmeiſte 
Melodyſt, konzertieren wird. Auch ſonſt erft 
klaſſige Darbietungen hervoragender Kabarett 
Künſtler, ſowie vornehmer Daneing. 


Pferderennen mit 


am 22., 27. und 30. September, sowie am 4. und 7. Oktober d. Js. 
Rennen um 14.30 Uhr. — 2 n de gegen 18 Uhr. 
der elektrischen Straßenbahn von der ul. 


Beginn der 


geppicdhe 


Läuferstoffe — Cocos 
Linoleum 


Teppich- und 
Gardinen-Haus 


Grosser Erfolg der 5 g 


o haun Wa N 


Im Lemberger Automobilrennen am 
9. d. Mts. stellte Ing. Liefeld den neuen 
Rekord von Polen 
mit 171 km Stundengeschwindigkeit fest. 


Im 20-kmRennen kam als erster an mit140km 
Stundendurchschnittsgeschwindigkeit 


I. Ing. Liefeld, 
III. Cieński, 
IV. Dawidowski, 
VI. Graf Mycielski 


alle auf 


Ilten - Daimler - Wagen 


Im Automobilschönheitswettbewerb nahm 
Austro-Daimler (Besitzer Graf Siemienski) 
den ersten Preis, 


LUSTRO-DAMLER ı 


Yerkanfsahteilung POZNAŇ, ul. Dabrowskiego 7, Tel. 1558, 1665, 


ILL 


Wir liefern: 
Schare, Streichbleche, 
komplette Pflugkörper, 

Anlagen und Sohlen. 


Original Sack u. Eberhardt 


f. Gespannpflüge u, Motoranhängepflüge, desgleichen 

im bester hiesiger Ware aus Stahl geschmiedet, gebohrt 

und ungebohrt zu sehr günstigen Preisen unter Garantie für 
beste Qualität sofort von unserem Lager, 


LANDWIRTSCHAFTL. ZENTRALGENOSSENSCHAFT 


Spöldz. z ogr. odp. 
Drahtanschrift: ‚LANDGENOSSEN. 


F ch 4291, 


Parsonenkraltwagen „Presio‘ 


bekannte u 
Bereifung, elektr. 

erstkl. Zustande, fahrbereit, umständehalber billig zu verkaufen. Gefällige 
Offerten unter 3152 an Reklama Polska, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Marke, 9/30 PS, eleg. Torpedo, 6 Personen, gute 
y Apea Bosch“, Baujah ahr 1923, wenig gebraucht, in 


Qai 


Mosel- ı.Rheinweine, frische zarte Qualität. Gewächsanyahe 
NYKA & POSŁUSZNY 


Weingroßhandlung POZNAN, Wrocławska 35/54 
* Telephon 119% 


— Zufahrt mit der Eisenbahn vom Vorstadtbahnhof um 14.15 Uhr, sowie mit den Autobussen 
Polna-in Jeżyce, — Täglich 7 Rennen. — Nähere Einzelheiten in den Programms. 


Gischhdecken + + Übermwürfe + + Möbel- und Dekorationsstoffe. 
S. Mornel, Poznan, 


ne — —— — — —u 
Wirtes W LLL * 


auſch 
übernimmt ſämtliche Maler⸗ 
arbeiten, au 
billigen Pr 
. Szkolna 11, b. Portier. 


Koniektion 
M. Stürmer 


Poznań, Stary Rynek 80182 
Bitte leren aul firma achten! 


Poznaß. Wozna 12 2. (Butelska 


Achtung! 


tellerförmige, von der ei: 
fachſten bis zur elegantejten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in 


Witold Stajewski 


4| Poznań, Stary Rynek 65. 


Pofener Tageblatt % 


N 2 veranstaltet durch Wielkopolskie Tow. Wyscigöw Konnych in Poznań 
Totalisator 


auf dem Rennplatz in Lawica finden an folgenden Tagen statt: 


„4, TiSi eine Freude e vonder Ar- 


heit naeh Hause zu kommen, | | 


eee 


wenn die gestriche- 

nen Gegenstände 

einenschönen Glanz 
haben. 


Fr.Gogulskl 


Wodna 6, Tel. 56-93 


ardinen 


Künstlergarnituren 
Stores — Bettdecken 


Lacke, Farben, Pinsel 
sowie Lackierartikel 
empfiehlt 


Wroclawska 
Tef. 3456. 


37. 


Gem] A POL L O Es] 


RESTAURANT 


Großartige künstlerisch-literarische Attraktionen im Dancing-Restaurant „Apollo“ 


Telefon 1192 Poznań, Piekary 17 Telefon 1192 


Willst Du Dich amüsieren und den Abend angenehm verbringen, so besuche das Restaurant 
»AP OLLO“ und Du mirst Dich überzeugen, daß das dort Gebotene Dich vollauf befriedigt. 


Vom 15. September 1928 vollständiger Programm- Wechsel! 
Madeleine Ivonnetz Magda Maszin 
Klassische Tänze Volks-Tänze 
Edith Hellmont Iness Ratona 
Moderne Tänze Moulin-Rouge, Paris 
Maud Strey Iliani u. Alexy 
Klassische Tänze Heniu Domański Tanz-Duett 
der populärste Komiker in Polen und andere künstlerisch-literarische Attraktionen. 
Vom 15. September konzertriert das beste Orchester Polens, Kapellmeister Melodyst aus Zakopane.. 
Jeden Sonn- und Feiertag „Five o'clock“ mit Dorführungen. 
Eintritt frei! Gedeck 2.50 zi 


A htun l Wir empfehlen die erstklassige Küche und Büfett, versehen mit vortrefflichen 
0 g Imbissen, sowie große Aus wahl in- und ausländischer Getränke. 
Mäßige Preise! 


Reelle und flotte Bedienung! 


Hochachtungsvoll Restaurant „AP OLLO“ 
Mabaret — Dancing — Bar. 


p 


KL 


über Land 
eiſen. - 


 Saatgutwirtschaft Ciolkowo 


Tel.: Mrobia 8, Post Mrobia, pow. Gostyń, Bahnstation Mrobia, 
Noeh ist es Zeit, Saatgut bester Qualität von hochgezüchteten Sorten zu bestellen, 
nützen Sie die billigen Preise dieses Herbstes, um Ihr Saatgut zu decken. 


Noch sind abzugeben: Cimbals,Grossherzog v‚Saehsen‘l.ähs, 


Maultierroggen L Absaat, Altbewährte schlesische Züch „daher 


assend auch für unsere klimatischen Ver- 
einer Kreuz von Original Petkuser mit Wirtschaft seit langem 
Heines . en, der die Vorzüge der U ee 29 


erfolgreich angebaut. Guter Verkaufsweizen 
beiden vereinigend, gegenüber reiner Saat mit weißem Korn und hohem Hektolitergewicht, 
1 Mehreriräge gegeben hat. auch für mittlere Böden. 
r stand z em umfangreichen Roggen- 
sortenversuch der Versuchswirtschaft Lauch- S$alzmünder eee Absaat. 
i 10 8 Jahre 1925 an 2. Stelle Schwedischen Ursp N RR 
5 py elne mittelspät. In Schweden 1924/25 iegersorte 
en: in. allen offiziellen Anbauversuchen, ebenso 
Hildebrands „B“ Original. in den letzten Jahren bei den Weizensorten- 
Vielversprechende Neuzüchtung mit schönem versuchen der Landw.-Kammer für die Provinz N 


Sachsen. 
weißen Korn, mittelspät, steht unter ca. wor 


Bo Wal e dee VE Pass T rg abe Has I. Absaat 
in letzten Jahren an erster Stelle. VomAcker- Winterfest, unter allen Verhältnissen zuvor, 


lässig, spätreifend. Preise: Origin 
bauausschuß derWelage zum Anbau empfehlen, pro . Absaat 35% (unter 10 Ztr. 40%) 
auch für mittlere Böden. 


über Posener Höchstnotiz. 
Händler Rabatt! 
Im übrigen gelten die 


des Betrages oder gegen rec Fre eden tagy en 4 210 i 
Bestellungen nimmt auch entgegen die : 
Posener Saatbaugesellschaft Poznań | 


Tel. 6077. Zwierzyniecka 13. Tel.-Adr.: Saatbau. - 


— a 


zu 


gegen Voreinsendung 
kaufen Sie am 
; billigsten bei 


Para et 
Mm, is, SÀ 


Pal 


Felle in ęroger Ausaahl! 


Niedrigste Preise! Niedrigste 


Tel. 36-08. J. Jagsz re. 5 N 


Poznań, Al. Marcinkowskiego 21 
1 
8 


SR für elegante Damenhüte 
Trauerhüte. Seidene Strümpfe 
Blumen 


Margarete Schulz 


Poznan - św, Marcin Nr. 411 


oilligs. 
in solider 


"Stanikowski 


„„ 3 Hotel Francuski). A 
itſprecher, trichter⸗ oder ge E 

* 

mit polniſchen Exporteuren oder Aufkäufern. * 
mit Preis und Quantum erbittet 0 


Kaſſa⸗Käufer in Deutſchland fucht gi Sortint ie 
Friedländer. "Berlin W. 57, Kirhhudft "o 


großer Aus wahl 


(Nachdruck verboten.) 


Armer Dölkerbund! 
Kapitulation vor Mädchenbeinen! 


(e) Genf. Kelloggpakt, Wilnaftreit, Rheinland⸗ 
räumung und wie die großen Probleme alle heißen, 


bon denen man meinen könnte, daß ſie den Völker⸗ 
bund beſchäftigen, ſind in Wahrheit Bagatellen, 
die dieſer Tage hinter anderen, viel ſchwereren 


] 


Sorgen 


der hohen Körperſchaft zurücktreten 
mußten. Tatſächlich — es handelte ſich um eine 
Kabinettsfrage. Das Heiligtum der Zivi⸗ 
liſation am ſchönen Genfer See war ernſtlich be⸗ 
droht; die Würde und Autorität des Vundes bzw. 


rage geſtellt, die verheißungsvolle Arbeit eines 


peas Sekretariats in der ganzen Welt ſchien in 


ſeitens des weiblichen Geſchlechts — nun auch 


ſchrocken und entſetzt ſofort auf 


* 


ſpielen hindern wollte. 


ahrzehnts illuſoriſch geworden, und all der Auf⸗ 
wand an materiellen Koſten und moraliſchen Rre- 

diten nutzlos vertan 
Der Europäer denkt mit Gruſeln an wilde Män- 
mer wie Bolſchewiſten und Faſziſten — hatte man 
ein Attentat verſucht, wollte man den Bund der 
Nationen 1 8 Nein — noch ſchlimmer: der 
ganze Völkerbund ift .. . angeſichts 
einiger ſchöner Mädchenbeine ins 
anken gekommen. Und zwar folgender⸗ 
maßen: Der Sommer war bekanntlich beſonders 
in den Alpen ſehr heiß. Die Mode hat gebührend 
tig davon genommen, und in Genf war es ſo⸗ 
gar ſoweit gekommen, daß die Damen, Genfe⸗ 
rinnen wie Ausländerinnen, durchweg auf die an 
ſich ſchon ſpinnwebhauchdünnen Seidenſtrümpfe 
erzichteten und ihre ſchön gewachſenen Sportbeine 
bis über das Knie der Sonne und den Männer⸗ 
blicken zur Schau ſtellten. Aber das war nur 
ein Anfang. Wir waren es bisher nur von den 
Seebädern her gewöhnt, daß als moderne Tages⸗ 
bekleidung das Badegewand, eventuell noch ein 
ademantel als ausreichend betrachtet wurden. 
Dieſe Mode hat man — verſteht ſich, beſonders 
in 
dex Stadt Genf heimiſch gemacht, und das war 
ſehr luftig und ſoll auch reigend anzuschauen 
geweſen ſein, da die Mode und die Erfindungskraft 
der einzelnen dieſen Anzug auf das entzückendſte 
zu variieren verſtanden. Die hohen Herren vom 
Völkerbund aber waren anderer Anſicht, und darob 
drohte ein böſer Konflikt n dem Völker⸗ 
bundsſekretarſat und der Genfer Polizei auszu⸗ 
rechen. Schließlich hat ſich die Verwaltung des 
Territoriums des Völkerbundes entſchloſſen, ihrer 
dausordnung einen neuen Paragraphen hinzuzu⸗ 
fügen, durch den es jetzt als verboten gilt, inner⸗ 
halb des Völkerbundaxeals ohne Strümpfe 
oder im Badekoſtüm zu erſcheinen. Und den 
Anlaß zu der ſtrengen Beſtimmung, die das inter⸗ 
nationale Heiligtum vor ſolchen überflüssigen Ent⸗ 
blößungen ſchirmen ſoll, haben vier reizende, junge 
und im übrigen ſchwach bekleidete Damen gegeben, 
die auf dem Tennisplatz innerhalb der Beſitzung 
des Völkerbundes erſchienen. Sie nahmen ſeelen⸗ 
ruhig ihr Spiel auf, obwohl der r er» 
ſie zueilte und ſie 


Bekleidung am Weiter⸗ 
Aber erfolglos, denn die 
jungen Damen fanden ihre Tracht durchaus nicht 


wegen ihrer mangel 


mangelhaft, ſondern ſtilecht, be , und 
$ De Bartia ift ak 8 be . 


densſtörer ihr 


neue Paragraph der Hausordnung des 
bundes erlaſſen, 3 
nun das nötige Gleichgewicht w 


* 


| 
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| 


freuden gefunden haben. 


Flerbegeld Gerſiche rung. je nach Dauer 
es Abonnements 100 bis 400 Mark, deren Höhe 


bj 


| 
3 


| Ctemper einmal zu, was der vergangene Jahrgan 
K iren Leſern Schönes ` 


fie ſtand i 
. 
Bi 


Der Autorität zum Trotz haben die vier Frie- 
ihr Spiel harmlos zu Ende geführt. 
ächſten Tage wurde dann der N 

ex- 
unter deſſen Schutz man in Genf 

> . zu 
haben hofft, um ſich nunmehr mit Kelloggpakt, 
1 und Rheinlandräumung beſchäftigen 
zu können. } 


Uber am n 


Sonntag, 16. September 1928 


Geſchichlen aus 


Kapitän Highcliffe 
erzählt feine Kataſtrophe! 


() London. Es dürfte noch in Erinnerung 
ſtehen, daß Kapitän Higheliffe im März dieſes 
Jahres anläßlich ſeines Ozeanüberquerungsver⸗ 
judes mit der Tochter von Lord Inchcape, Elſie 
Mackey, den Tod in den Wellen fand. Mittels 
eines Mediums ſoll es jetzt der Witwe Kapitän 
Higheliffes und dem berühmten Romanſchriftſteller 
Conan Doyle (der ſeit einigen Jahren bekannt⸗ 
lich in Spiritismus „macht“) gelungen ſein, die 
„Verbindung“ mit dem Geiſt des Ver⸗ 
ſtorbenen herzuſtellen, und der verunglückle 
Ozeanflieger ift To entgegenkommend, ſeinen 
Todesflug ausführlich zu ſchildern. Demnach flog 
er, nachdem die Maſchine Migzeu⸗Head in Morda 
irland glücklich verließ, etwa 1800 Kilometer in 
nordweſtlicher Richtung. Das Wetter war günitig, 
der Himmel jedoch ſtark bewölkt. Die Stunden⸗ 
geſchwindigkeit betrug etwa 130--140 Kilometer, 
die ſich nachts bis zu 160 ſteigerte. „In den 
frühen Morgenſtunden hatten wir bereits 
ſchätzungsweiſe 1500 Kilometer zurückgelegt, da 
gerieten wir in einen furchtbaren Wir⸗ 
belſtur m. Der linke Flügel unſerer Maſchine 
war stark beſchädigt, ich erkannte die Gefahr und 
ſteuerte gen Süden, um die Azoren zu erreichen. 
Wir mußten immer tiefer und tiefer fliegen; 
gegen 10 Uhr vormittags verſagte unfer Kompaf; 
und eine Kerze des Motors. Nun wußte ich, daß 
wir verloren feien und ſagte dies meiner Ve⸗ 
leiterin. Fräulein Madey fiel in Ohnmacht und 

m auf dieſer Welt nicht mehr zu ſich. In der 
unmittelbaren Nähe der Azoren mußte ich eine 
Landung auf hoher See vornehmen. Die Maſchine 
mit Fräulein Madey verſchwand im Waf- 
ſer, ich verſuchte mich ſchwimmend zu retten. Ich 
ſah ſchon durch den Nebel das Feſtland, da verließ 
mich meine Kraft, und ich verlor die Beſinnung ...“ 
Ein Kommentar zu der „authentiſchen“ Meldung 
aus dem Jenſeits ijt wohl überflüſſig. Es gibt 
eben Leute (ihre Zahl ift in ſtetem Wachſen be- 
griffen!), die heute, angeblich auf wiſſenſchaftlicher 
Grundlage, felſenfeſt an die ſpiritiſtiſchen Lehren, 
an ein körperliches Leben nach dem irdiſchen Tode 
ſowie an eine Möglichkeit einer menſchlichen Ver⸗ 
bindung mit dem Jenſeits glauben. Und — in 
e Fällen macht der Glaube bekanntlich 
elig 


Eine achtjährige Detektivin. 


() London. Die Heimat der mythiſchen Sher- 
lok Holmes⸗Figur hat, diesmal in der Wirklichkeit, 
ein Detektiv⸗Phänomen hervorgebracht und zwar 
in der Geſtalt eines achtjährigen Mädchens. Es 
handelt ſich um die kleine Bere Griffin, die Tochter 
eines Arbeiters in London. Dieſe ſah vor einigen 
Tagen, wie ein Mann aus dem Hof einer Käſe⸗ 
. in einer Londoner Vorſtadt eine große 

k forttrug, in der ungefähr 60 Pfund Butter 
enthalten waren. Der Dieb, ein ſolcher war es 
nämlich, ſetzte ſich in ein Auto und fuhr mit ſeiner 
Beute davon. Das Mädchen raunte ſchnurſtracks 
zu einem in der Nähe haltenden Mietsauto, ſprang 
in dieſes einfach hinein und ſetzte ſich neben den 
Chauffeur, dem ſie bedeutete, er möge dem 
wagen des Diebes folgen. So entſpann ſich eine 
regelrechte Jagd zwiſchen den beiden Wagen, 
die einer Kamerg würdig geweſen wäre. Als dann 
auch einige Poliziſten auf Motorrädern ſichtbar 
wurden, forderte die kleine Bere auf, ſich 
ebenfalls an der Verfolgung zu beteiligen. So 
wurde der Dieb tatſächlich gefangen. Dem tapfe⸗ 


aller Vell. 


Polizeibüro verſprochen, man würde Sorge tragen, 
daß ſie ſpäter zur Detektivin ausgebildet würde. 


Warum der Kronprinz von Liechten⸗ 
ſtein abdankte. 

(—) Wien. Franz, der Kronprinz des kleinen 
Herzogtums Liechtenſtein, hat in aller Form auf 
ſeine Herrſcherrechte verzichtet. Der präſumtive 
Thronfolger wurde ſein jüngerer Bruder Lud⸗ 
wig. Der überaus wichtige „Staatsakt“ geſchah 
nicht etwa aus außen- oder gar innenpolitiſchen, 
ſondern aus — materiellen Gründen! Der 
gegenwärtige Herrſcher von Liechtenſtein, Jo⸗ 
hann II., iſt nämlich heute noch, im Alter von 
achtundachtzig Jahren, ein rüſtiger, vollkommen 
geſunder Herr, der aller Vorausſicht nach auch den 
hundertſten Geburtstag in aller Friſche erleben 
dürfte. Da die Ehe des Herzogs kinderlos ges 
blieben iſt, ſollte nach ihm ſein älteſter Bruder, 
Franz, den Thron des kleinen Landes beſteigen. 
Franz hätte ja die Freuden des „Regierens“ ganz 
gern ausgekoſtet, wenn dieſe Freuden nicht mit 
einer übermäßig hohen — Erbſchaftsſteuer 
verbunden wären. So, meinte er, würde es ſich 
kaum lohnen, für die „paar nn i hohen 
Gebühren zu bezahlen; Herzog Franz iſt nämlich 
auch nicht mehr der Jüngſte. Der weit jüngere 
Bruder, Ludwig, hat noch immerhin Ausſicht, ein 
halbes Menſchenalter als gekröntes Haupt zu ver⸗ 
bringen, und jo wurde er kurz und bündig zum 
Kronprinzen „gemacht“. Die Bürger des Her 
tums Liechtenſtein ſind gemütliche und vor allem 
reelle Leutchen; ſie zuckten mit der Achſel und 
nahmen die „Angelegenheit“ ſtillſchweigend zur 
Kenntnis. 


Lauft wie die Affen! 


() London. Wir leben im Jahrhundert des 
Sports und der Körperpflege. Unzählig 
find in den letzten Jahven die Rezepte meiſt angel- 
ſächſiſcher Herkunft, die uns die merkwürdigſten 
Mittel vorſchreiben, mit deren ro wir ale, 
Männlein wie Weiblein, 5 und hübſch bleiben 
können. Der eine Gelehrte empfiehlt uns, mit 
den Ohren zu wackeln, damit die Stirnhaut 
und die Geſichtsmuskulatur immer geſchmeidig 
bleiben, ein anderer wieder ſieht das Heil der 
4755 in Kriechübungen auf der 
bloßen Erde. Der neueſte Evangeliſt auf 
dieſem Gebiete iſt Captain Lowry, dem der Ruf 
eines großen Oſteologen, auf gut deutſch: Kno⸗ 
chenkundigen, vorangeht. 

Seine Lehre 955 ſich in wenigen Worten er⸗ 
ſchöpfen: Wenn Ihr mit einwärtsgeboge⸗ 
nen Füßen läuft, werdet Ihr niemals mehr 
an — Verdauungsbeſchwerden leiden! Zieht Ihr 
es dagegen vor, wie es leider die Mehrheit der 
ſchlecht beratenen Menſchheit zu tun pflegt, beim 
Gehen die Füße hübſch auswärts zu ſetzen, ſo 
werdet Ihr aus den läſtigen und oft gefährlichen 
Magen⸗Indigeſtionen niemals mehr herauskom⸗ 
men! Wenn Ihr lauft wie die Affen, die ſich ja 
einer notoriſchen Geſundheit erfreuen, wird das 
Hüftbein freier und gelöſter, das in einer 
automatischen Wechſelwirkung zum argi ſteht. 
Wird dieſes durch eine Zwangsſtellung des Hüft⸗ 
beins, wie ſie unweigerlich beim Auswärtslaufen 


eintreten muß, ermüdet, fo teilt fih dieſes Gefühl vecht | 


durch das Nervenſyſtem auch dem Magen mit, 
und die Verdauungsbeſchwerden ſind da! 

Eine ſehr einfache und überzeugende Dar⸗ 
ſtellung, nicht wahr? Ob aber auch unſere Da⸗ 
men dieſe neue Heilsbotſchaft annehmen werden? 


cen kleinen Mädchen hingegen wurde auf dem 


Dritte Beilage Nr. 213 


— — 


LLA 
HUTE für Damen und 
Herren 
Herbstneuheiten in großer Auswahl! 


To mase K, Pocztowa 9 


Gegen die hohen Abſätze. 

(u) Riga. Die ruſſiſchen Bäuerinnen 
ſcheinen mehr Wert auf Bequemlichkeit als auf 
Eleganz zu legen. Sie ſtehen nicht nur allen 
Modeneuheiten ſkeptiſch gegenüber, ſondern fint 
in der Mehrzahl hartnäckige Gegnerinnen der 
Mode an fih. Ja, ärger noch: fie rütteln ſchon mi 
den Grundfeſten der modernen Frauenbekleidung: 
den hohen Abſätzen. 

Vorkämpferinnen in dieſer Hinſicht find die 
Bäuerinnen eines Diſtriktes in der Ukraine 
die den feſten Eatſchluß gefaßt haben, die hohen 
Hacken ein für allemal aus ihrem Gebiet zu ber- 
bannen. Zu dieſem Zweck haben ſie an ſämtliche 
ruſſiſchen Schuhfabriken ein Rundſchreiben 
ae, in dem es heißt: 

„Kameraden! Befreit uns von der Sklaverei, 
der Mode. Wir erſuchen euch, für uns werktätigen 
Frauen in Dorf und Steppe ſtarke und bequeme 
Stiefel und Schuhe anzufertigen. Wir können 
nur Schuhe gebrauchen mit niedrigen Ab: 
ſätzen. Die hohen Hacken ſind uns beim Laufen 
hinderlich, und wir werden davon leicht müde und 
fußkrank obendrein. Bevor wir eure Schuhe 
kannten, kannten wir auch keine Müdigkeit und 
keine Krankheit. Euer Schuhwerk iſt vielleicht ge⸗ 
eignet für die vielen hübſchen jungen 
Damen, die, wie man uns erzählt hat, den 
Herren in Moskau um den Bart gehen 
müſſen, bei welcher Beſchäftigung die hohen Ab- 
ſätze ſehr dienlich ſein mögen. Wir wollen, ſelbſt 
bel kaltem und ſchlechtem Wetter, lieber barfuß als 
auf Schuhen mit hohen Abſätzen laufen. Darum, 
Kameraden, erweiſt Guch als ſolche und befreit 
uns von der Sklaverei der Mode.“ 

Man ſieht, die Damen auf dem Lande in der 
Ukraine haben gefundes Empfinden und außerdem 
ſehr eigenartige Begriffe von ihren regierendey 
Herren in Mos 


£okaltermin im Hammelſtall. 

(h) Konſtantinopel. Die hieſige Zeitung „Ak⸗ 
jam” hat ſoeben dem Verjüngungsſpezialiſten 
Dr. Sabid Bedſet hundert türkiſche Pfund 
Schadenerſatz wegen „böswilliger Verleumdung“ 
zahlen müſſen. „Akſam“ hatte nämlich behauptet, 
ein Hammel, an dem Dr. Bedſet eine Verjün⸗ 

ngsoperation ausführte, wäre, vorher ein kraft⸗ 
ſtaubenbes, geſundes Tier, plötzlich ſtark gealtert 
und läge nunmehr in den letzten Zügen. Bedſet 
ließ ſich dies nicht gefallen, ging zum Kadi, und 
im Verlauf des ſich anſchließenden Prozeſſes kam 
es zu einem Lokaltermin im Hammelſtall, das 
heißt, der Behauſung des betreffenden Tieres, das 
auf ſeine Jugendlichkeit, beziehungsweiſe auf 
ſeinen körperlichen Verfall unterſucht werden 
ſollte. Die Beweisaufnahme war naturgemäß 
chwierig, galt es doch überhaupt erſt einmal 
feſtzuſtellen, ob der Hammel auch der richtige war 
uſw. uſw. Schließlich fand das hohe Ges auf 
Grund einer ſorgfältigen Unterſuchung, daß das 
Tier von Dr. Bedſet operiert war und zum min⸗ 
deſten an ſeiner Geſundheit keinen Schaden gelitten 
hatte. Die hundert Pfund wurden ausgezahlt. 
Gleichzeitig wird aber bekannt, daß der Hammel 
inzwiſchen doch verendet iſt. „Akſam“ wird 
alſo gegen das Urteil Reviſion einlegen, da er 
behauptet, mit ſeinen urſprünglichen Erklärungen 
Recht gehabt zu haben. Dr. Bedſet hingegen er⸗ 
klärt, der Hammel wäre den Aufregungen 
eines Lokaltermins nicht gewachſen 
geweſen. Man wird alſo eine neue Unterſuchung 
am toten Objekt anſtellen müſſen. ” 


— — 


Deutſcher hausſchatz Sonntag iſt's“ 
Von Domherr Dr. Steuer. 


Schon iſt es herbſtlich geworden, und die Abende 
beginnen immer länger zu werden, da meldet ſich 
gerade zur rechten Zeit ein alter Bekannter 
und bittet wieder um ein Plätzchen am Familien⸗ 
liſch. Er lockt uns diesmal nicht mit einer An⸗ 
breiſung deſſen, was er uns bringen will; ficher ift 
er überzeugt, daß alle diejenigen, die ihn kennen, 
VER auch 1 5 in Se i N in 

m einen wirklichen und rei ntags⸗ 

Dennoch aber verlangt 


es ihn — wer könnte es ihm verübeln? — nach 


einer noch größeren Anzahl von Freunden. Um 
lolches zu erreichen, gewährt der eg 3 jedem 
Abonnenten des neuen raang, des Bö., eine 


ich bei Tod durch Unfall verdoppelt. Dafür 
zoſtet jedes Heft der Zeitſchrift von nun an 0,95 
Mark; wird jedoch die Ver ae rwng 
dicht 4 ſo beträgt der Preis des 
deftes 0,75 Mark, der 4 Jahrgang 
lo nletterem Fal e 9 Mark, mit Porto 
1,10 Mark bz. etwa 24 Zloty. ö 


Doch ſehen wir nach dieſem trockenen Rechen⸗ 


guy hat. Da find vor 
aupterzählungen! 


lem 
hrem Inhalte nach find fie einander ganz ent- 


die beiden 


gegengeſetzt, fo daß wenigſtens eine von ihnen 


der Leſer mit Spannung verfolgen wird. Wer 


fen für die moderne Technik begeiftert und mit 
5 * Phantaſie in die Zukunft vordringen will, 


d mit großem Intereſſe den Roman des frucht⸗ 
9 ren Reiſeſchriftſtellers Otfrid von Han⸗ 

hy Bauberbann der Todes⸗ 
' leſen. Ein Deutfchamerifaner Schmidt 
t inmitten der auftralifchen Wüſte ein rieſiges 
biet jamt dem Berge Ruſſel, der ein großes 


Radiumlager birgt, von der Regierung Auſtraliens 
ekauft und es du ie Mittel der neuzeitlichen 
üt, zum Beiſpiel durch künſtlichen Regen, fo 

hoch kultiviert, daß die Regierung der Verkauf 
reut und ſie ihn rückgängig machen will; da 
Schmidt darauf nicht eingeht, überzieht ſie ihn 
mit Krieg, kann ihm aber nichts anhaben. da 
Schmidt es verſtanden hat, ihre Luftſtreitkräfte 
durch eine Rieſenwand von Todesſtrahlen von fei- 
nem Gebiete fernzuhalten. Schmidt kommt zwar 
durch Verrat eines Teiles ſeiner Ingenieure um, 
doch ſein Neffe Fritz wird ſein Werk fortſetzen 
und in Neu⸗Deutſchland — ſo wird das neue Ge⸗ 
biet genannt — tüchti Deutſchen ein neues 
ei Men, — Die Sele Haupterzählung, „Der 
Pfarrer vom blühenden Weinberg“, 
ſtammt aus der Feder des flämiſchen Erzählers 
Felix Timmermanns, der beſonders durch 
ſein „Kindlein Jeſus in Flandern“ berühmt ge⸗ 
worden iſt. Leontine, die Nichte eines Pfarrers, 
hat eine nefe Liebe zu einem Freigeiſt gefaßt; 
da ſie aber einem Ungläubigen ihr Leben und ihre 
Seele nicht anvertrauen kann, verzehrt ſie ſich in 
dieſer Liebe und ſtirbt; doch die Ergebenheit, ja 
Freude, mit der ſie in den Tod geht, öffnet ihrem 
geliebten Michael die Augen für den Wert des 
Glaubens. Das alles iſt mit einem ſo kindlich 
frommen religiöſen Herzen, mit einer ſo demüti⸗ 
gen Annahme der katholiſchen Heilswahrheiten ges 
E 1 55 h e3 auf das liefſte ergreift; da auch 
er goldene Humor nicht fehlt und die katholiſche 
Landſchaft wie nie vorher in ihrem Stimmungs⸗ 
reichtum geſchildert wird, ſo haben wir in dieſem 
Werke eine der köſtlichſten Erzählungen der Neu⸗ 
zeit — freilich nur für beſinnliche Seelen. 
Solche werden noch manches andere finden, was 
ihnen zuſagt, fo zum Veiſpiel die beiden gemüts⸗ 
tiefen Erzählungen von O. Berneder; „Das 
Licht vom Berge“, die ergreifende Gejchichte 
eines Wahrtraumes, und „Des Talhof⸗ 
bauers Pfingſten“, wo Bauernhoffart vor 
dem Fall kommt, oder die Epiſode aus dem Leben 
eines Wilderers, der verwegen in den Horſt eines 
Goldadlers eindringl. Da find. ferner die wert- 
vollen Sonntagsgedanken des Heraus⸗ 
gebers, die auch diesmal wieder zum großen Teil 
der Erneuerung eines glücklichen Familienlebens 


dienen wollen. Ueberhaupt iſt der Herausgeber un⸗ 
ermüdlich darauf bedacht, dem Gemütsleben 
zu ſeinem Recht zu verhelfen. Daher auch die 


vielen FAT We trationen! Mit 
befonderer gfalt find fte für die kirch⸗ 
lichen Hochfeſte ausgeſucht. Zum Weih- 


nachts feſte erfreut fih unſer Auge und Herz 
an wundervollen Madonnenbildern nach berühm⸗ 
teſten Meiſtern, zu Oſtern wird uns Jerufalem 
in prächtigen farbigen Bildern gezeigt und auch 
die erwachende Natur in exotiſchen Blütenwundern; 
zu Pfingſten iſt das Heft ein blühender Gar⸗ 


ten, und Kirchgänger aus aller Welt ſehen wir ins 


Gotteshaus wallen. 

Der deutſche Drang in die Ferne 
kommt gleichfalls auf ſeine Rechnung. Im 
Schwarzwald freuen wir uns über die ſchmucke 
Tracht der Frauen, im Engadin ergreift uns 
die majeſtätiſche Einſamkeit des Hochgebirges, in 
Paris, Venedig, Sevilla und Moskau 
bewundern wir die Pracht der Kirchen; aber in 
feinem Lande der Erde hat die Glaubenskraft der 
Menſchen dem Göttlichen ſo mächtige Denkmäler 
errichtet wie in Indien; die Einbildungskraft 
ſeines Volkes, „das ſich p Götter nur in uns 
förmlich monſtröſen, rieſenhaften Weſen vorzu⸗ 
ſtellen vermag, konnte natürlich auch für deren 
Verehrung nur wildphantaſtiſche, ungeheuerliche 
Formen erſinnen“. Wie ganz anders nehmen ſich 
neben ihnen die erhabenen Denkmäler des reli⸗ 
giöſen Sinnes des Abendlandes aus, die mit der 
phantaſtievollen Mannigfaltigkeit des Ornaments 
eine edle Harmonie verbinden! Von den Artikeln 
über Afrika feſſelt am meiſten unſer Intereſſe 
„Das Geheimnis von Benin“, einem 
Negerſtagt an der Weſtküſte dieſes Erdteils. Als 
die Engländer hier im Jahre 1897 exobernd ein⸗ 
zogen, trafen ſie auf die Spuren eines ſoeben 
abgehaltenen ſchrecklichen Totenopfers mit maſſen⸗ 
haften Menſchenopfern, aber auch auf die einer 
wunderbaren, ſeltſamen Kunſt, die freilich nicht 
aus der Gegenwart, ſondern aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert ſtammt. Nach Nordamerika, 
dem ſüdweſtlichen Alaska, führt uns der Bericht 
über „Das Tal der zehntauſend 
Dämpfe“; dieſes Tal iſt im Jahre 1912 durch 
ungeheure Vulkanausbrüche entſtanden und zeigt 


„ 


in einer Ausdehnung von etwa 24 Kilometern 
Tauſende von Erdlöchern, aus denen Rauch bis 
150 Meter hoch aufſteigt. Recht inſtruktiv ift auch 
der Aufſatz „Die heißeſten Gegenden; fie 
liegen durchaus nicht immer unter dem Aequator. 

Was bringt der Jahrgang aus Geſchichte 
und Kultur? Wir hören von den unmenſch⸗ 
lichen Grauſamkeiten der Wikinger auf ihren 
verwegenen Raubzügen, Parzivals Lebens⸗ 
ſchickſal wird uns erzählt und in elf farbigen Bil⸗ 
dern anſchaulich dargeſtellt, auch des eiſters 
Dürer wird zu ſeinem Jubiläum gedacht und 
einer ſeiner Zunftgenoſſen, der Altmeiſter der 
Wiener Porxträkmaler Friedrich von Amer ⸗ 
ling (f 1887) der Vergeſſenheit entriſſen. Den 
Bauſtil der Gegenwart lernen wir in der 
St. Auguſtinus⸗Kirche von Heilbronn kennen; für 
eden Mußtfreund iit es intereſſant zu lejen, wie 

tof. Koch dem Geheimnis berühmter 
Meiſtergeigen auf die Spur gekommen iſt. 
ſo aus ſeiner Werkſtätte in Dresden ſchon 
pet A Kopien von berühmten Meiſtergeigen hera 
vorgegangen find; ſchließlich ſei erwähnt, daß nach 
dem neuen Verfahren des Berliner Gipsgießers 
Micheli nunmehr auch „Gipsmasken Leben⸗ 
der“ angefertigt werden können. Die Fortſchritte 
der Technik werden behandelt in den Arkikeln über 
Hausmuſik, Radio⸗Empfang, zur Rettung geſunke⸗ 
ner U⸗Bootsbeſatzungen und Sicherung des Nacht⸗ 
flugverkehrs. 

Erwähnen wir noch, daß jedes Heft eine vier⸗ 
ſeitige Frauenbeilage mit neueſter 
Modeſchau und Ratſchlägen für Küche und 
Haus enthält, ferner eine zweiſeitige Weis 
lage für die Kinderwelt, daß auch der 
Humor in Wort und Bild ſein Plätzchen findet 
und daß man in der Bücher ſchau mit vielen 
ſchönen Büchern bekanntgemacht wird, dann dürfte 
wohl jeder zugeben, daß „Deutſcher Hausſchatz — 
Sonntag iſt's“ ein wahres Schatzkäſtlein 
für allechriſtlichen Familien ijt. Möch⸗ 


e 


ten beſonders die deutſchen Katholiken des. 


Leſerkreiſes des „Poſener Tageblattes“ dazu bei⸗ 
tragen, daß dieſe Monatsſchrift auch bei uns eine 
angemeſſene Verbreitung finde! Sie wird es ihnen 
ſicherlich vergelten durch eine immer beſſere Aus- 
ſtattung. 


++ Poſener Tageblatt — 


Sehen, m 1 R | 5 N R 1 NER 
re Daltenſchneiderei. "Sans" 4 


Der gründliche und billige Unterricht umfaßt Schnitt⸗ X 
zeichnen, Zuſchneiden, praktiſches Arbeiten ohne teure Rudoifsquelle 5 
Lehrmittel. Schon nach d-wöchiger Lehrzeit kann erzielt bei Blasen- u. Nierenleiden, Gicht, Rheuma- 


Bar Dame ein gutſitzendes Kleid anfertigen. Anferti⸗ tismus eto. in jedem Stadium unbedingt dif 
m eigener Garderobe. — Rejewska, Gniezno, günstigsten Erfolge. 


gefüllt 


9 i 
8 j i N mit erstklassigen 
K í Fralinen, 


Adama im sroßer 
Auswahl! 


ul. Warszawska 30 I. Eintritt täglich! Broschüren und Bezugsquellennachweis dureh ~ 
EI, ; Michael Kandel, Cieszyn. i 


Saatzucht Claassen Wronow 


gibt ab: 


Strubes deen V.Stoeken-Weizen 


. Absaat. Preis 25% über Posener Höchstnotiz. 
Zur 18 nicht angemeldet. Garantiert 98% Reinheit, 
95% Keimfähigkeit. Der lagerfeste, rostfreie, hochertragsreiche Weizen. 
Bei Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Zuschlag um 5% 
Bestellungen nimmt auch entgegen: g 


Posener Saathaugesellschaft rozman 


'Felefon 60-77 Zwierzyniecka 13 . „Telegr.:. Saatbau. 


v 0 n W eitru î 
bestrenommierter und bewährter r 


3 zu 
Baneutwärie® und ländlichen 

Wohn⸗ u. Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, Fabriken, Fabrikſchornſteinen, Ziegeleien, 
Ringöfen ſowie Taxen und Gutachten fertigt]? 


Architekt A. RAEDER, Poznan, 


Podhalańska 2 


dampfpflüge 


Fowler England, 18 H. P., kompl. 
Heilbronn, 18 H. P., kompl. 


gut . günſtige Zahlungsbedingungen, hat 


abzugebe J. Tauchert, Poznań 
Starosainska 3, Tel. 5264. 


Karloffelflockenfabrik-Einrichlung 


(Pat. Humboldt, Köln a. Rh.), 500—600 kg per Std,, 
wegen Platzmangel billig zu verkaufen. 


Eiſerner Waſſerbehäller 


ca. 4 m X 1,50 —2 m br., ca. 60—80 em hoch, mit 
1 oder 2 Böden, gebr., doch gut erh., zu kaufen gef. 
Offerten erbeten an R. Koeppe, Czarnkôw. 


Suche zu kaufen 20—30 Stück hochtragende 


chparzhunte Kühe 


(Niederungsvieh) nicht über 8 Jahre alt, möglichſt aus 
einer Herde. Angebote nebſt Preis und Stückzahl zu 
richten an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. „Poznan, 

Zwierzyniecka 6, unter 1489. 


D YYYVYV 


eee, Bauarbeiten 


aller Art wie Neubauten, Umbauten, Neuputz 


$ - und Ausbeſſerungen von Faſſaden in beiter 
p Ausfü CH bei Adke W 
aurer- und 
Ado! Handk 6, Simmermeifter, 
EN Poznan, ul. Lakowa: 18. ; 


Verkaufe: 


E Gräfin Marita, Sjährige braune, ungar. Stute, 

2. Sonnenſchein, 6jähr. brauner Wallach (Oſipr.), 
Hallo, 4| jähr. Fuchs wallach (Poj. Halbbl.). 
Die Pferde ſind geritten und geſprungen. 

Beſichtigung möglich am 16.9. 28 Turnier Zaleſie. 


£. von Bogen-Jalrzew, h. Pilaſzyce. 


Poznan 
Dabrowskiego 29 


e m pfehl en 
Telefon: 63-23, 


dig | au | 
SARS BEN 0 a ® 63: 25, 34- 17 


> Kärosseriefabkik / Reparaturwerkstätte / Chauffeurschule Gut sortiertes 
Ersatzteil- und Zubehörlager / Sofort. Lieferung 7 Sachgemässe Bedienung 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager Zahlungserleichterungen 
nach Vereinbarung. 1 


Heese viel Geli 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix- Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, stets 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seifenfabrik. Bydeosztz. 


Wir kaufen 
loffeln 


Drahtgeflechte 
4 und Geckig 
tür Girten und Gefüge 


Orähte : Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
‚Matander een 
Fabryka ogrodzeń druclanych P X? 
| Mowy ern 5 2 ar. 2 2 
. 


* * 
Speiſezimmer 
ital. Renaiſſance mit reicher 

Bildhauerverzierung. 


Herrenzimmer 


poliert, aus edlen, ee 
diſchen Fürnieren und Sr 
Schnitzerei zu günftigen Prelſe 
empfiehlt 
Höhel-Fubrik Romuald Schubert 


früher T. Bu ffe 
Poznan, Grobla 6, II., Hof Telefon 5627. 


Abrifla 


Darius & Werner 


Poznan, plac Wolności 18 i 

— i Telephone: 3403, 4083, 4085 Telegr.-Adr.: Kartoffe. 

erſtklaſſiger Fabrifate ar Anzüge, Mäntel ||| Maunfshn 7 Wir können: ; 

mit offenen ſowie geſchloſſenen Karoſſerien de Schafpelze, Pelz- Teppiche Ir können: ; 


haben als Gelegenheitskäufe unter den gün⸗ SQ, ten de aden Joppen 
ſtigſten Zahlungsbedingungen abzugeben : RER in großer Auswahl 


E * di eilig: —— rung 
Brzeskinuto Sp. Ake., Poznań í e 
Ul. Daubrowsklego 29, Tel.6923,6965,3417 


Preiſen empfiehlt 
l e geschmackvoller 
YHelteft.u.größt.Spezialunfernehmen 
der Automobilbranche Polens. 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


 Settendüngeritrener 
- Driginal Pommerania⸗ Nova 


neveftes Mobeni, sofort zu beſonders günſtigen Preſel | 


"Mildh | von unſerem Lager liefern. 

Jedes O ; 5 
We au tehat. Zent ge | 
kaufe und zahle die höchſten 


Preiſe. Ang, an Ann.⸗Exp. 
Kosmos ©p.z 0:0., Poznan, ; Spöldz. z ogr. odp: 
Zwierzyniecka 6, METETA: F ernsprecher 4291, Drahtanschrift: Landgenossen. 


erre sifer * 


von Teer, Oel und Carbolineum 


mahmaſchmnen 1 3 
kauft jede Menge 


0 ſind Perlen der 
Seweryn Wresinski 


chenjo Dürkopß, ür 
Zentrilugen und Farras 

Poznan, Plac Wolnosci 18. 
— 20084 


ae Bekleidung 
| = n. Fruk, Poznan 
Wodna 1. 


a Spezial - -Repara- 


turwerkstatt 
f. Waagen sämtlicher 
Art und Grösse. 
Neue Waagen u. Ge- 


wichte stets vorrätig. bestar Qualität 
für zł. 2 200.— bis 3000.— 
liefert 


‚auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


STRUWE aA TIMM 
POZNAŃ 
ul. Pòtwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


— 


. mw "N" L02 


ennseher,, Lockenwiekl., Sport- 


eee 


„ netze, Rasiermaschin., Bürsten 


Anne, ems armer : 
billigst 
St. WENZLIK, Poznań 


Aleje Marcinkowskiego 19 


„Argus“ 
Billig. Preiſe auch auf Natel í 
AN Zubehörtelle ua 
all. Fabrik.] gut u.. 
Maschinenhaus Wa ri ta, Poznat 
5. 


Byduonsus. ul. Shiadeckieh 56, 
Größte Pianofabrik des Ostens, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458 
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las polnische Tabakmonopol. 


Eb. Die Geschichte des Tabakmonopols in Polen 
Sst sich in gewissem Sinne bis in das 19. Jahr- 
dert zurück verfolgen. Damals führte Polen auf 
x Suche nach neuen Einnahmequellen eine Besteue- 
mg des Tabaks ein. Eine solche Tabaksteuer be- 
And zur selben Zeit übrigens in mehreren anderen 
"öpäischen Staaten. 
un Jahre 1775 legte der Seim den Tabakhändlern 
ch ein besonderes Gesetz eine Steuer vom Um- 
iz des Tabaks auf. Ein Fabrikations- und Handels- 
Mopo] im modernen Sinne führt jedoch erst der 
mische Seim vom Jahre 1786 ein. Die chaotischen 
"Stände, in denen sich Polen zu dieser Zeit befand, 
tkten jedoch, dass der Staat aus dem Tabak- 
Nlopol fast gar keinen Nutzen zog. Eine Entwick- 
begann erst zurzeit des Herzogtums Warschau 
U später in der Zeit des Königreichs Polen. 
Bekanntlich befand sich im 18. Jahrhundert das 
migreich Polen in einer Personal- und Verwaltungs- 
mit Russland. So wurde denn von Petersburg 
im Jahre 1860 das Tabakmonopol in Kongress- 
N abgeschafft und an seine Stelle die Akzise ein- 
Ichtet. 
s volle Tabakmonopol bestand nur im ehemaligen 
"etreichischen Teilgebiet. Während des Weltkrieges 
de auf das Gebiet des der österreichischen Ver- 
tung unterstellten Generalgouvernements Lublin 
österreichische Tabakmonopol ausgedehnt. Die 
deutschen Armeeverwaltung unterstellten Gebiete 
ügresspolens besassen lediglich ein Verkaufsmond- 
für Tabakwaren. 
ach dem Jahre 1918 begann unter dem Einfluss der 
lalisten, die ihrem Programm gemäss eine mög- 
“Ast umfangreiche Verstaatlichung der Produktion 
tebten, die Idee eines Tabakmonopols für ganz 
) tlen immer festeren Fuss zu fassen. Der Einführung 
$ Monopols stellte sich aus rein wirtschaftlichen 
Inden das ehemals preussische Teilgebiet am ent- 
medensten entgegen. 
rotz zahlreicher Proteste wurde am 1. Juni 1922 
Gesetz über das staatliche Tabakmönopol be- 
„Nossen, dessen Einführung allerdings erst mit dem 
thre 1924 begann. f 
„Die Anfangsarbeiten waren sehr schwierig, In 
zien war von vier ehemaligen österreichischen 
Wakfabriken nur eine einzige in Krakau bestehen 
"blieben, die übrigen sind durch Kriegsoperationen 
Nständig zerstört worden. Weitere Schwierigkeiten 
tete der Aufkauf und die Umorganisierung der 
Stehenden privaten Tabakfabriken im übrigen Polen. 
"Sserdem fehlte es vollständig an Rohmaterial. 
‚Aus diesen Schwierigkeiten heraus und auch im 
blick auf die allgemeine Lage des Staates tauchten 
er und da Vorschläge auf, das Tabakmonopol gegen 
de Auslandsanleihe zu verpachten. Schliesslich kam 
nur zur Aufnahme der berüchtigten italienischen 
Meihe, wofür sich Polen verpflichten musste, ein 
tes Quantum Tabak. von Italien zu beziehen. 
N den Folgen dieser Anleihe krankte das polnische 
Wakmonopol Jahre hindurch. Die vom italienischen 
biger gelieferten Rohstoffe erwiesen sich stellen- 
von so geringer Qualität, dass sogar die Ver- 
dung fraglich wurde. Ausserdem war der Zinsfuss, 
dem die Anleihe aufgenommen wurde, fast wuche- 


“tim 


Sie Arbeit der Monopolbehörde ging in zwei Rich- 
Ren: Ausbau und Vervollkommnung der Fabrikation 
des Verkaufes und Werbearbeit für Anlage von 
plantagen im Inlaude. Der Erfolg dieser Arbeit 
bis heute durchaus nicht glanzvoll. Gegenwärtig 
d 18 Zigarrenfabriken tätig, die etwa 11 000 Ar- 
er und Arbeiterinnen beschäftigen. In der letzten 
at wurden auch einige Neuanschaffungen gemacht, 
| zwar vor allem automatische Zigarettenmaschinen, 
* zu Demonstrationsz wecken auch auf den Messen 
p osen und Lemberg ausgestellt wurden. 

n Entwicklunggang des Tabakmonopols beleuchten 
A besten folgende Zahlen über verbrauchte Rohstoffe 
erzielte Einnahmen. 
„ù Jahre 1919 verarbeiteten die staatlichen Tabak- 
en 470992 kg Rohtabak. Nach Einführung des 
wakmonopols stieg die Verarbeitung bereits im Jahre 
S auf 3363 920 kg, im Jahre 1925 auf 7 497 267 kg 
im Jahre 1927 auf über 18 000 000 kg. 
y ê staatlichen Einnahmen aus dem Tabakmonopol 
` Verhältnis zu dem Voranschlag im Staatshaushalt 
wen in der Zeit von 1923 bis 1927 folgendermassen 


Voranschlag Einnahmen 


45,0 Mill. zt 42 407 624 zł 
70,0 Mill. zt 123 767 933 21 
162,5 Mill. zł 182 437.677 21 
4 200,0 Mill. zł 270 033 268 zł 
1927 270,0 Mill. 22 343 000 000 zł 


D 
ass die tatsächlich eingenommenen Beträge mit 
nahme des Jahres 1923 die vorangeschlagene 
ume bedeutend überschreiten, sieht nur auf den 
men Blick günstig aus. Zurückzuführen ist diese 
nung zum kleinen Teil darauf, dass die Zahl 
Raucher, besonders weiblichen Geschlechts, in den 
n- Jahren stark angewachsen ist. Den Löwen- 
an den Mehreinnahmen trägt natürlich die Mitte 
einsetzende Eutwertung des Zloty. Das wirkte 
erständlich auf die Preisbildung der Monopol- 
nisse zurück und so sind Zigarren und Zigaretten 
den beiden letzten Budgetjahren einige Mal im 
ze gestiegen. Daher dieser scheinbar günstige 
Überschuss. In alte Goldzloty umgerechnet be- 
die Einnahme des Jahres 1927 nur rund 200 Mil- 
N, so dass sich die Einnahmen des Monopols im 
€ 1927 ihrem tatsächlichen Wert dem Jahre 1925 
ber kaum um 10 Prozent erhöht haben. 
esslich aber darf der Zweck eines Staats- 
ols nicht der sein, den Bürgern nur möglichst 
ld abzunehmen, sondern es muss auch für 
in. Geld Ware von guter Qualität geliefert werden. 
ei Bestreben hat unser Tabakmonopol leider bis- 
m cht gezeigt. Man hat sogar, um den Klagen 
ia die schlechte Qualität unserer Zigarren und 
itten zu begegnen, die Grundsätze des Monopols 
t Ochen und einen Verkauf von ausländischen 
en und Zigaretten zu allerdings horrenden Prei- 
is gelassen. Die Anhänger des Monopolgedan- 
sur ben wenig Grund über ihren Sieg zufrieden 
— — 
„deutsch - polnisches Abkommen über die Aui- 
bisher nicht bezahlier Vorkriegswechsel. Wie 
rawda“ berichtet, hat die polnische Regierung 
t deutschen Regierung ein Abkommen betreffend 
gelung der Verbindlichkeiten, die aus bisher 
tn bezahlten Vorkriegswreechseln resul- 
kapp Setroffen. Das Abkommen bestimmt, dass die 
St, ag nach den im Inlande des Schuld- 
geltenden Grundsätzen zu erfolgen 
Das Abkommen wurde bereits abgeschlossen, 
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unterliegt jedoch der Ratifikation durch die gesetz- 
gebenden Kammern. Wie aus dem Inhalt des Ab- 
kommens hervorgeht, wird für die polnischen 
Schuldner der Satz massgebend sein, der durch 
das polnische Valorisationsgesetz, bekannt unter dem 
Namen Lex Zoll, festgesetzt wurde. Dagegen ist es 
noch unbekannt, welcher Satz bei deutschen 
Schuldnern gegenüber polnischen Gläubiggrn zur 
Anwendung komme, da in Deutschland die Auf- 
wertungsverordnung Wechselschulden nicht betrifft. 
Allerdings bestehen auf polnischer Seite aller Wahr- 
scheinlichkeit nach überhaupt keine Wechselgläubiger 
gegenüber deutschen Schuldnern oder, wenn solche 
existieren, nur vereinzelt. 

= In der Frage einer deutsch-polnisch-englischen 
„Kohlenverständigung“ ist es bemerkenswert, dass 
die der Regierung nahestehende „EFpoka“ ein Inter- 
view des Londoner Korrespondenten des „Ilustr. Kuri. 
Codz.“ übernimmt, wonach der Herausgeber der be- 
kannten englischen Fachzeitschrift „Coal and Iron“, 
Harper, sich, wie folgt, geäussert häbe: In nächster 
Zeit würden endgültige Schritte zur Unterzeichnung 
einer deutsch-polnisch- englischen _ Kohlenkonvention 
unternommen werden, welche die Preise und den 
Verkauf von Kohle auf den baltischen Märkten 
regeln werde. Für Ende d. Mts. sei nach London 
ein Brennstoffkongress angesetzt, auf dem 
auch die Delegierten der polnischen Kohlenindustrie 
Referate halten würden. Bei dieser Gelegenheit wird 
der polnische Standpunkt in der wichtigen Frage einer 
europäischen Kohlenverständigung zum Ausdruck kom- 
men. Es sei zu erwarten, dass der Kohlenkrieg im 
Baltikum in einem für Polen befriedigenden Sinne be- 
endigt werden würde. 


Auslandskonkurrenz bei polnischen Anleihen. Wie 
die „Financial News“ berichtet, machen sich englische 
und amerikanische Geldgeber Konkurrenz bei Anleihe- 
geboten für die polnische Regierung. Das Kapital 
soll hauptsächlich zum Ausbau- eines unterirdi- 
schen Kabelsystems verwendet werden. 
Englischerseits haben sich die Firma Siemens 
Brothers und British insulated cables 
erboten, der polnischen Regierung einen grösseren 
langfristigen Kredit einzuräumen, wenn sie sie mit der 
Ausführung der Arbeiten bei..ut. Eine amerika- 
nische Finanzgruppe hat der Regierung gleichzeitig 
ein Angebot für eine langfristige Anleihe erteilt. Die 
Regierung beabsichtigt, den Amerikanern die Ein- 
nalımen der postalischen Betriebe als Sicherheit gegen 
die Anleihe zu geben. Obwohl die englische Offerte, 
wie die „Financial News“ schreibt, günstiger sein soll, 
sei es wahrscheinlicher, dass die Amerikaner vor 
den Engländern berücksichtigt werden. 


Der Scheckverkehr bei der P. K. O. erreichte im 
Juli d. Js. mit 1885 Millionen zt den Höchststand dieses 
Jahres. Diese Summe überschreitet den Umsatz des 
vorigen Monats um 235 Millionen 21 und ist um 245 
Millionen zł grösser als der monatliche Durchschnitts- 
umsatz im ersten Halbjahr. Auch der gesamte Stand 
des Scheckkapitals einschl. der Ueberweisungen ist 
mit 173,5 Millionen zł am letzten Tage des Juli um 
4 Millionen zi höher als am Ende des Juni. Die ge- 
samte Sparsumme ist für Juli um 2 482 000 21 ge- 
stiegen und betrug am letzten Tage des Juli 85 244 000 
Złoty. Die Zahl der Sparkonten ist in derselben Zeit 
um 6957 auf 219 464 gestiegen. Die Gesamtsumme des 
eingelegten Kapitals (Scheckeinlagen, Ueberweisungen 
und Spareinlagen) stellt sich am 31. Juli auf 258,7 Mil- 
lionen zł, ist also im Vergleich zum Vormonat um 
6,5 Millionen zł gestiegen. 


V Staatliche Waldkäufe für einen Nationalschutz- 
park in Polen. Die Verwirklichung des Planes der 
Schaffung eines polnischen Nationalschutzparkes hat 
in letzter Zeit weitere Fortschritte gemacht. Eine 
Regierungskommission hat sich dieser Tage in die 
Hohe Tatra begeben, um Abschätzungen der in Frage 
kommenden Waldobjekte. vorzunehmen, die für den 
Nationalschutzpark erworben werden sollen. 

V Vor der inung Warschauer Holzbörse. 
Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Eröffnung 
der Holzbörse, die für Anfang Oktober d. Js. ange- 
setzt ist, wird in Warschau eine Tagung der Ver- 
treter der polnischen Holzindustrie aus allen Teil- 
u zur Besprechung aktueller Berufsfragen statt- 

1 n. 

Ausbau des Hafens in Dirschau zum Holzhaten. 
Das: polnische Handelsministerium hat die Arbeiten 
3 des ne F 

nnen. Die Regulierung des Hafengeländes 
ist bereits durchgeführt. en, d 

V. Geschäftsabschluss der Zagorzer Stubltabrik und 
Sägewerke A.-G. Die Zagorzer Stuhlfabrik und Säge- 


märk. 205—209, Dezember 230.50, März 237. Tendenz: 
fester. Roggen: märk. 209—-211, September 225, De- 
zember 229, März 235.50. Tendenz: fester. Gerste: 
Braugerste 232--252, Futter- und Industriegerste 200 
bis 212, neue Wintergerste 200—208. Tendenz: ruhig. 
Hafer: märk. 189—199, Dezember 210. Tendenz: 
fester. Mais: 205—207. Tendenz: ruhig. Weizen- 
mehl: 25.75—29. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 27.25 
bis 30. Tendenz: etwas fester. Welzenkleie: 14 bis 
14.25. Tendenz: ruhig. Weizenkleiemelasse: 16.20 bis 
16.50. Tendenz: ruhig. Roggenkleie: 14.25—14.50. 
Tendenz: ruhig. Raps: 328—330. Viktoriaerbsen: 41 
bis 50. Rapskuchen: 19—19.40. Leinkuchen: 23 bis 
23.40. Soyaschrot: 20.70— 21.40. Kartoffelflocken: 21 
bis 21.50. 

Produktenbericht. Berlin, 15. September. Infolge 
des jüdischen Feiertages war die heutige Börse nur 
sehr schwach besucht, und das Geschäft entwickelte 
sich nur schleppend. Das Angebot von inländischem 
Brotgetreide bleibt weiter recht knapp, auf erhöhtem 
Preisniveau zeigte sich verschiedentlich für Weizen 
Nachfrage zu Export- und Reportagezwecken. Der 
kanadische Farmerpool hatte seine Preise für nahe 
Weizenpartien herabgesetzt, spätere Sichten blieben 
unverändert. Westernroggen war in den Offerten 
höher gehalten. Am Lieferungsmarkt kam für Weizen 
nur eine Notierung für die Herbstsicht zustande, die 
2 Mark höher lag als gestern. Roggen war, gleich- 
falls fester bei Preisgewinnen von etwa 2% Mark. 
Das Melılgeschäft war bei wenig veränderten Preisen 
ruhig. Hafer bei weiter kleinem Angebot fester, Gerste 
bei kleinsten Umsätzen in unveränderter Marktlage. 

Vieh und Fieisch. Berlin, 15. September. Oifizieller 
Marktbericht -der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 2204 Rinder. (darunter 
699 Ochsen, 489 Bullen, 1016 Kühe und Färsen), 1579 
Kälber, 5929 Schafe, — Ziegen und 10501 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 55—59, b) 52—56, c) 46—50, 
d) 38—42. — Bullen: a) 53—55, b) 49—51, c) 44 
bis 47, d) 40—42. — Kühe: a) 44—48, b) 34—40, 
ce) 24—30, d) 18—20. — Färsen: a) 54—55, b) 47 
bis 51, c) 38—45. — Fresser: 34—42. 

Käiber: a) —, b) 75—86, c) 60—70, d) 53—55. 

Schafe: a) 66—68, (Weidemast) 68—70, (Stallmast) 
60—66, b) 50—57, c) 50—57, d) 34—45. 

Schweine: a) 73—75, b) 76—77, c) 75—77, d) 74 
bis 75, e) 68—72, f) —, g) 68—70. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen und 
3 ruhig, gute Stallämmer gesucht, Kälber 
glatt. 

Fische. Warschau, 14. September. Notierungen 
für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen lebend 4.50—4.70, 
tot 3.50, Karauschen 4—6, tot 3—4, Schleie lebend 
5, tot 3.50—4, Hecht tot 4—6, Zander 6, Lachs 10—12, 
Aal 10—12, verschiedene Durchschnittssorten 2—2.25, 
kleine Fische 0.80—1.20. Auch im Grosshandel konnte 
sich das Geschäft der jüdischen Feiertage wegen be- 
leben, obwohl das Angebot sehr reichlich ist. Karpfen 
lebend 3.80—4 zł für 1 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. 

Butter. Warschau, 14. September. Die Preis- 
festsetzungskommission hat für die Zeit vom 12. 
d. Mts. folgende Preise für 1 kg ermittelt: Auswahl- 
butter 7.80, Tafelbutter 7, Molkereibutter 6.80. Die 
Preise sind demnach für alle Sorten um je 40 Groschen 
pro kg erhöht worden. 


— — 
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Notierungen in % 4 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) . 
Anleihe (100 zt.). 


(100 2. 
al 1 
89% Dollarbriefe der Posener Landschaft ü D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 z 

Notierungen je Stuck: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
4558 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 


40% P. -0 è 
0 Prämien Dollaranleihe Berie H ($ Dollar) 
Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


88% 50 
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werke A.-G. in Zagorze Neustadt in Pommerellen 15.9. 14. 
schliesst die Bilanz für 1927 mit einem Reingewinn | Bk. Kw Pet. — = — 
von 45803 zł ab. Das Kapital der Gesellschaft be- | Bk, 3 <æ — =- 
ziffert sich gegenwärtig auf 300000 21. 6 5 
Markte rene. = 5 
Getreide. Posen, 15. September. Amtliche | Browar Groaz. | 64006 
Notierungen für 100 kg in 220 ú 5 ee N Piecheln ENA a — 
Neuweizen — 22 2 N —— 40.50 — 42.50 Cegielski = P. Sp. Drzewna — — 
Roggen . . ge- 22244 „„ 34.75 35.50 8 = Uja. d y — = 
Weizenmehi 65% ........... a TAA er — Wytw. Chem. — — 
nmehl (704% 17: 3% fee Z| = en = | = 
Ne afer ———2K:/ò ãmwm 260 31.00-32.00 H. Kantorow. A S. Stolarska — — 
pe — EELEEEEEET) er 
gers ——UœyB(PkkPꝛUU ſñMñ WK — 84. Tendenz; ruhig. 
Weizenkleie 6 %%% %% „% „% „%% „%% 27.00 - 28.00 =- — — = 
Rogbankiiio e e iS 26.50—27.50 ee a 
Palaan aie cosasnin esma oa 4600-4000 Warschauer Börse. 
onen G —l * an Fest verzinsliche Werte. 
olgererbsen —....n.........,.:,:,.. e ae 00 
Gesamttendenz: ruhig; ausgesuchte Brau- 


ig über Notiz; der Bargeldmangel erschwert 
en Umsatz. 


Warschau, 14. September. I 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im 
Markthandel: Roggen 37.25—38, Weizen 46—47, Brau- 
gerste 36.50—37, Grützgerste 33.50—34, Einheitshafer 
35—36, Roggenkleie 25—25.50, Weizenkleie 25—25.50, 
Weizenmehl 0000 A 86—87, 0000 78—80, Roggenmehl 
65proz. 56—57. Umsatz durchschnittlich, Stimmung 
ruhig. 

Lemberg, 14. September. An der hiesigen Börse 
kam es zu kleinen Abschlüssen in Hafer und Buch- 
weizen. Die Preise sind im allgemeinen behauptet, 
mit Ausnahme von Buchweizen, der im Preise leicht 
gefallen ist. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. 
Börsenpreise: Kleinpoln. Hafer 29.75—30.75, Buch- 
weizen 35.50 — 36.50. 

Kattowitz, 14. September. Inlandsweizen 45 bis 
46, Inlandsroggen 38—39, Inlandshafer 36—38, Export- 
hafer 42—44, Inlandsgerste 42—44, Exportgerste 48 
bis 50. Franko Käuferstation: Leinkuchen 55—56, 
Sonnenblumenkuchen 52—53, Weizenkleie 30—31, 
Roggenkleie 29.50 30.50. Tendenz ruhig. 

Danzig, 14. September. Weizen 1. Sorte 11.25, 
2. Sorte 11, Röggen 10.50, Gerste 10.50—11.25,. Futter- 
gerste 9.75—10.50, Roggenkleie 8.50 —8.75, dicke 
Weizenkleie 8.75, blauer Mohn 35—40 Danz. Gulden 
für 50 kg. Zufuhren: Weizen 86, Gerste 715, Hülsen- 
früchte 95, Saaten 30 Tonnen. 

Wilna, 14. September. Notierungen für 100 kg 
bei Waggongeschäften franko Wilna: Roggen 38—39, 
Hafer 38—39, Braugerste 89—40, Grützgerste 35—36, 
Weizenkleie 29—30; Roggenkleie 26—27, Leinkuchen 
50. Tendenz abwartend, Zufuhren genügend. 

Berlin, 15. September. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 ke. sonst für 100 ke in Galdmark Waizan: 

* 


Notierungen der Ge- 50 


Industrieaktien. 
15.9. | 14.8. 15.9. | 14. 9. 
Bank Polski. | 180.00 | 180.00 | Natta . 4 — — 
Bank Dyskont. 1 = Polska Nafta — — 
Bk. Handl. W. — 117.00 Nobel-Stand, | — 31.50 
Bk. Zachodni =; ts Cegielski . — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Fitzner. — — 
Gro — Lilpop . ‚. — 41.00 
Puis . — — M. — — 
Spiess 180.00 | — ] Norblin 24000 — 
Zee Z | Z | Oswowiee: 13800 1800 
©) ORG — — S co, A 
oktr. Den — 89.00 Parowozy 1 — Br 
P. Tow. Elekt. — n Roha . = — 
Starachowice | — | 5250| Rudzki. , — | 4.0 
Brown Bovery — — a — — 
Kabel ES reus . . ar 7.75 
Siła i Swiatto | — 140.00 Zieleniewski — — 
Chodorow — — Zawiercie — 24.65 
Czersk . — — yrardöw . — — 
Cagstocice — 59.00 | Borkowski — ua 
Goslawice — es Br. Jabikow. — — 
Michalöw — — Syndykat. — > 
Ostrowite — ER Haberbuseh — — 
W. T. F. — 65.50 Herbata — — 
Firley — 6750 | Spirytus 24 2 
Lazy . — — egluga — ER 
Wysoka — — Majewski — ee 
Draewv — — Mirków — = 
Wegiel 100.00 } 100.50 | Lombaru u — 


Tendenz: behauptet. 


Sonntag, 16. September 1928 


Amtliche Devisenkurse. 


15. 9. ] 15. 9.14. 9. 14. 9. 

Geld Brief | Geld Brief 

ee... | 356.50] 358.40 | 356.50 | 358.30 
Seng N — — 212.31 | 212.73 
a re 123.61 | 124.23 | 123.61 | 124.23 
Helsinglors. « . e s. — — — — 
n A 4335| 4344| 43.355 
NDW s*es e o> 8.88 8.92 8.88 8.92 
Pais n SB | 37 | HI 
Prag 2836 2648| 2635| 26.48 
CCC — — 48.50 48.74 
Stockheim 4 — 238.05 239.25 
Wiens o i |: a — 
C 171.47 | 17203] 171.20 | 172.2: 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Sept. 1: | 
Auf Grund des jüdischen Feiertages stand die heutige 
Börse im Zeichen fast völliger Geschäitslosigk 
Publikumsorders waren nicht eingegangen. Mit 
nahme der Nachrichten aus Genf, die eher günstigere 
Beurteilung fanden, lagen Anregungen nicht vor. Der 
unregelmässige Schluss der gestrigen Neuyorker Börse 
sowie der ruhige Verlauf des Londoner Marktes 
mahnten zur Zurückhaltung. Die ersten Notierungen 
brachten gegen gestern Abweichungen, die nach beiden 
Seiten 2. Prozent nirgends überschritten. Auch im 
Verlauf konnte das Geschäft sich nicht beleben. Be- 
achtung fanden lediglich Bankwerte, und zwar vor 
allem Reichsbank, die einen 3prozentigen Kursgewinn 
verbuchten. Etwas regeres Geschäft entwickelte sich 
noch in Adlerwerken, die nach dem Eröffnungskurs 
von 133 im Verlaufe zunächst bis auf 136 anzogen, 
später indessen wieder auf 134 zurückgehen mussten. 


Siemens wurden ebenfalls etwas reger umgesetzt 
(plus 2% Prozent). Am Markte für Tagesgeld war 
eine leichte Versteifung erkennbar, anscheinend 


im 
1 


Zusammenhang mit heute fälligen grösseren Zahlungen. 
Der Satz stellte sich auf 6—8 Prozent, Monatsgeld 
lag dagegen unverändert 8%4—9% Prozent, Waren- 


wechsel stellten sich auf etwa 7 Prozent. Anleihen 
lagen ruhig, Ausländer gehalten. Pfandbriefe bei 
grosser Geschäftsstille kaum verändert. Devisen 


lagen eher etwas fester, das Pfund vermochte sich 
wahrscheinlich auf Grund der Wiederaufnahme der 
amerikanischen Goldkäufe am Londoner Markt zu er- 
holen. Der Yen notierte gleichfalls höher, dagegen 


erfuhr Spanien einen leichten Rückgang. 
(Anfangskurse.) 


Terminpapiere. 


15. 9. 
Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . | 102,87 

A. G. f. Verkehr Hbg. Elk.-Wk. | — — 
Hamb. Amer. Harpen, Bgw. — 150.75 
Hb. Südam. Hoesch — 1137.00 

Hausa Holzmann. — — 

Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau .| — — 
AlL Dt Kr. Anst. Kallw. Asch. | 276.25 | 277.75 

Barmer Bank Klöckner . .| — 
Berl.Hls,- Ges Köln -Neuess. | — 134.00 
Com.uPr.-Bk Löwe, Ludw. . | 252.00 į 253,00 
Darmst. Bank | 276.25 3 Mannesmann | 136.00 | 137.06 
Deutsch.Bank $ 168. . Mans’. Bergb. 112.37 112.37 

Disc.-Ges. . 165.25 k Metallbank — — 
Dresdner Bk. | 172.25 172.50 | Nat. Auto -F. 79.50 80.25 
Mtdtsch. K. Blr. 200, 201. Oschl. Eis. Bd. — 105.00 
Schulth. Patz. — — Oschl. Koksw. | 111.50 | 112.75 
A. E. G. 182.50 184.00 | Orenst.u.Kop. | 118.00 | 119.00 
ann. — 1201.50 | Ostwerke . .| 294.00 | 296.00 
Berl. Msch.-F. | 101.37 | — Phönix Bgbau | 90.75 | 92.26 
Buderus — 84.25 | Rh. Braunkoh. | 276.37 | 278.00 
Cop. Hisp. Am. — — 153.00 154.00 
Charl. Wasser | — 128.25 144.75 | 146.25 

Conti Caoutch, | 132.50 | 132,50 — — 
Daimler-Benz | 105.12 | 105.37 104.12 | 106.00 
Dessauer Gas | 196.00 | 198.00 453,50 | 455.00 
Dt.Erdöl-Ges. | 138.75 | 140.00 — 12.87 
Dt 51.25 | 52.12 — 1203.00 
D Nobel — — 381.00 | 382.25 
-Ges. | — 180,50 - 258.00 | 261.00 
EL 3 — 1221.25 150.00 | 150.00 
Essen. Steink. — — 681.00 | 586.00 
I. G. Farben. | 263.00 | 265.12 95.50 | 9.62 
149.75 | 149,62 — 1282.12 
‚00 | 286.50 


Ablös.-Schuld 16000 „x s s »- 
Ablös.-Schuld ohne Auslo 


Tendenz: geschäftlos. 
Amtliche Devisenkurse. 


7 15. 9.] 18. 8 14. 9.14. 9. 
Geld | Brief Geld | Brief 

Buenos Alres e » | 1.763 1.767 1.763 1.767 
Canada »» ve 4.188] 4201 4493| 4.20 
Japan 1.20 1.924 1.914 1.918 
Konstantinopel » « 2.168 2.172 2165 2.169 
London » » 120.335 20.375 20.37 
Now York . » » e'e >» » 141925 | 4.2005 | 4.1925) 4.2005 
Rio de Janeiro „ . » » .| 0499| 9.501 0.4934 0,501 
Uruguay » » . 4.276 4.276 4.284 
Amsterdam. » » » 4168.11 | 16845 | 168.03 | 168.37 
Athen nn of 6. 5.445] 5.455 
Brüssel „„ „ 58.255 | 58.375 
Danzig „ 200 14 81.29 81.45 81.27 81.43 
Helsingtors » » » »| 1056| 1058| 10.555 10.575 
italien - »» »»» 21.925 21.965 21.92 21.96 
Jugoslawlen » »| 2371| 7385| 371 7.385 
Kop »» „ » 111.1 11203| 111.81 | 112.03 
Lissabon I 1888| 1892| 1878| 18.82 
Oo... „11.79 11201 111.72 | 111.99 
RE 124 12 12470 12440 
„ 6| 12.446 
Schweiz » » »» 0» 808 8084| 8067| 80.8 
Sofia. » nn es » 3.029 3.035 3,032 3.036 
= Sm oss 6:5 J 6923 69.37 69.05 69.18 
oim s. ». » 1112.12] 112.39 112.14] 112.87 
Budapest. 73.07 73.21 73.06 78.20 
Kaio e oo J 288 26888 2058 208: 
eee Zu) 89⁵ . ‚892 
Reykjawik (100 Kronen). — — 92.06 | 92.24 
Ostdevisen. Berlin, 15. September. Auszahlung 


Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.86—47.26, 
100 Rmk. = 212.09—212.99. 

Der Zloty am 14. September 1928. Zürich 58.225, 
London 43.25, Neuyork 11.25, Bukarest 1817, Buda- 
pest (Noten) 64.15-64.45, Prag 377,55, Mailand 215 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 15. September für 1 Dollar 8.86--8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.06 zł, 100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 
französische Frank 34.67 zt, 100 deutsche Reichsmark 
211.40 zł und 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 

BET m 


Sämtliche Börsen- und. Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Fortsetzung der Handelsrachrichten 
nächste Seite.) 


—— 


Handelszeitung des 


Die Wirtschaft der Woche. 


S An die Stabilisierungsanleihe knüpfte man all- 
gemein die Erwartung, dass sie eine beträchtliche 
Milderung der Geldteuerung mit sich 
bringen werde, die bereits seit Jahren ein Hauptübel 
in unserem Wirtschaftsleben ist. Hente, da seit dem 
Abschluss der Anleihe fast schon ein Jahr vergangen 
ist, muss festgestellt werden, dass die an die Anleihe 
in dieser- Richtung geknüpften Hoffnungen fast 
völlig fehigeschlagen haben. Die. Klagen 
über die Versteifung am Geldmarkte wollen nicht ver- 
stummen, und in den letzten Wochen nehmen die 
Kreditschwierigkeiten in Industrie und Handel immer 
beängstigendere Formen an. In Lodz, das nicht ohne 
Berechtigung als massgebender Platz für die Tendenz 
unserer Geldmarktlage angesehen wird, hat die vor- 
übergehende Besserung bei Frühjahrsbeginn einem 
neuen beträchtlichen Anstieg des Zinsfusses 
Platz gemacht. Auch die seit einer Reihe von Mo- 
naten niedrigen Kurse an den Aktienbörsen gehen 
nur zum geringen Teile auf äussere Ursachen zurück, 
wie z. B. auf den Mangel neuer Auslandsaufträge. 
Die Hauptursache für die Stagnation auf den polni- 
schen Börsen ist nach wie vor in den schweren finan- 
ziellen Bedingungen zu suchen, mit denen die Industrie- 
Aktiengesellschaften seit Jahr und Tag ringen. Auch 
der Rückgang der Börsenumsätze selbst ist ein deut- 
liches Symptom dieser Lage: so ist auf der War- 
schauer Börse im ersten Halbjahr 1928 die Umsatz- 
summe fast um die Hälfte gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, nämlich auf 42 gegen 88 Mil- 
lionen Zloty, zurückgegangen. Demgegenüber bedeutet 
der leichte Aufschwung in den Umsätzen der fest- 
verzinslichen Werte, nämlich von 41 auf 46 Millionen 
Zloty, herzlich wenig. Diese Tatsache lässt vielmehr 
darauf schliessen, dass sich das Interesse des breiten 
Publikums von den Aktien zu den Werten mit fester 
Verzinsung zuwendet. 


Die Anspannung am Geld- und Kredit- 
markt erscheint um so bemerkenswerter, als die 
hauptsächlichen Kreditquellen, die unsere Volkswirt- 
schaft mit Betriebskapital versorgen, in den letzten 


gegangenen. 


Poſen, 15. September 1928. 


von 500—1000 orgen, 
ut a püchlen geſuchl. 


Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, unter B. G. 1493. 


Mein Friſeur⸗Geſchäft 


älteſtes am Platze, beſte Lage, iſt zu verkaufen. 

Robert Protz, Czarnków, 

2 zur Wiaſt 
Jungvieh "z 


zugeben 


Bittner, Gebice, pow. Mogilno. 
Verkaufe D. D.-Rüpen 


befte Abſtammung, 14 Monate alt, Brauntiger, ideales 


Drahthaar, ſehr gutes Gebäude, 67 cm hoch, Stuben⸗ 


dreſſur, da keine Gelegenheit zum Abführen. 


A. Zellober, Kroloſzyn. 


Zu kaufen geſucht eine gut erhaltene 
Blunnmentopfpresse mit Formen. 

Off. an Schreiber, Kowalewo Pom. 

Dortſelbſt kann auch ein junger, geübter 
Jan falxefter eintreten. 


Ju all den ſchweren Tagen wiſſen wir uns getragen von 
der Liebe und Fürbitte, Hilfe und Anteilnahme eines nahen und 
weiteren ungeahnt großen Freundeskreiſes unſeres lieben Heim⸗ 
Wir können nicht jedem ein Wort des Dankes 
ſagen, wie es uns wohl ums Herz wäre, wir nehmen alles tief 
dankbar hin als eine Segensernte ſeines Lebens. 


Dorothea Schneider, geb. Nyſſel. 
Ca. 6000-8000 fm 


Riefernrundholz 


guter, ſchlagbarer Qualität, Nähe Uebergangsſtation Neumittelwalde oder Zduny 
von Selbſtabgeber für zahlungsfähigen Abnehmer geſucht. Offerten erbittet 


Viktor Graizke, Dobrzee, poez. Cieszyn, now. Ololanów 


Monaten Industrie und Handel grosse Summen zut 
Verfügung gestellt haben. So konnte sich das Wechsel- 
portefeuille der Bank Polski: von 456 Millionen am 
31. Dezember 1927 auf 633.2 Millionen in der letzten 
Augustdekade, die Lombardkredite von 40.9 auf 648 
Millionen erhöhen. Allerdings bleibt zu berücksich- 
tigen, dass dieser Kreditliberalismus des. Emissions- 
institutes bei weitem nicht ausreicht, um den Geld- 
hunger der Volkswirtschaft zu stillen. -Bei einer Be- 
trachtung der Passivseite der Bilanz der Bank Polski 
verdienen auch gewisse grundlegende- Veränderungen 
in den einzelnen Posten weitgehende Berücksichti- 
gung: so sind die Girorechnungen von Ende Dezember 
1927 von 184 auf 129.1 Millionen Złoty Ende August, 
also fast um 50 Prozent zurückgegangen, was deut- 
lich den aussergewöhnlich starken Geldbedarf be- 
stätigt. Bemerkenswert erscheint auch die Mobilisie- 
rung des Grossteiles des staatlichen -Kreditfonds in 
diesem Zeitraum, der bekanntlich aus den Eingängen 
der Stabilisierungsanleihe hervorgegangen ist, nach 
dem Stabilisierungsplan ursprünglich 141.3 Millionen 
Zloty betrug und in der letzten Augustbilanz der 
Bank Polski nur noch mit 32.9 Millionen ausgewiesen 
wird. Im Sinne des Stabilisierungsplanes wurde dieser 
Fonds zum grossen Teile für Zwecke des langfristigen 
Agrarkredites verwandt, mit Ausnahme einer Summe 
von 23.6 Millionen Zloty, die für den Bau der staat- 
lichen Kunstdüngerfabrik in Tarnöw bestimmt: ist. 
Fast gleichmässig mit der Kreditaktion. der Bank 
Polski haben auch die staatlichen Banken 
im Rahmen ihrer Mittel versucht, die finanziellen Be- 


dürfnisse des Wirtschaftslebens zu befriedigen, doch 
ergeben sich hier in den Ergebnissen. der Tätigkeit 


der einzelnen Institute wesentliche Unterschiede. Die 
staatliche Landeswirtschaftsbank konnte 
beispielsweise ihre Wechselkredite von 136:4 Millionen 
Ende 1927 auf 182.3 Millionen Ende Juni 1928 erhöhen, 
während die Position „offene Kredite“ von 93.6 Mil- 
lionen auf 92.2 Millionen zurückgegangen ist. Ein 
besseres Resultat verzeichnet die staatliche 
Agrarbank, die ihre Kredittätigkeit um etwa 
50 Prozent erhöhen konnte: die Wechselkredite er- 
höhten sich von 33.8 auf 53.4 Millionen und die offenen 


Posener Tageblatts 


Kredite von 14.5 auf 19.5 Millionen. Im Gegensatz 
hierzu hat die -Postsparkasse im Laufe der ersten 
sieben Monate des laufenden Jahres ihre Kredit- 


operationen wesentlich eingeengt und insbesondere das 
Portefeuille diskontierter Wechsel von 36 auf 21.6 
Millionen“ Zloty vermindert. $ 

Mit um so’ grösserer Befriedigung muss festgestellt 
werden, dass die Privatbanken, auf die gegen- 
wärtig die Hauptlast der Finanzierung der Produktion 
fällt, sich ihrer Aufgabe immer besser und: gewissen- 
hafter entledigen. Nach den Daten des Banken- 
verbandes konnten die 29 Verbandsbanken von Ende 
1927 bis Juni 1928 den Diskont von 462.6 auf 628.9 
Millionen erhöhen und gleichzeitig die offene Kredit- 
erteilung von 402.3 auf 463.4 Millionen steigern. Die 
Gesamtsteigerung beider Positionen, die 227-4 Millionen 
Zloty erreieht, ist immerhin anerkennenswert und 
geht zum grossen Teile auf die starke Heranziehung 
ausländischer Kredite zurück (die Position „Auslands- 
banken nostro“ ist um 44.2 Millionen Zloty ange- 
stiegen), ferner auf den Einlagenzustrom, der eine 
Steigerung um rund 60 Millionen Zloty aufweist. Die 
kurzfristigen Kredite, die seitens des Emissions- 
institutes den staatlichen und Privatbanken eingeräumt 
wurden, sind also im Laufe des ersten Halbjahres um 
rund 500 Millionen Zloty angestiegen; hiervon ent- 
fallen allerdings etwa 100 Millionen auf den Rediskont, 
an dem die staatlichen und die Privatbanken in der 
Bank Polski Anteil nehmen. Aber auch eine Steige- 
rung der Kredittätigkeit um etwa 400 Millionen Zloty 
stellt für unsere Verhältnisse eine beachtenswerte 
Leistung dar, von der man mit Recht eine wesent- 
liche Entlastung auf dem Geldmarkte erwarten musste. 
Statt dessen dauert die Geldnot weiterhin an und ver- 
schärft sich von Woche zu Woche. 


Eine der Hauptursachen für diese Erscheinung: ist 
zweifellos in dem ständigen Aufschwung der Volks- 
wirtschaft zu suchen, für die der Kreditapparat ent- 
schieden zu klein ist. Eine nähere Analyse zeigt deut- 
lich, dass die letzten Monate eine weitere Belebung 
der allgemeinen. Umsätze mit sich gebracht haben. 
Wiewohl ein grosser Teil der Industrien ihre Pro- 
duktion noch nicht erhöht hat und der wichtigste In- 


FR.ZIELINSKI, POZNAN, ul. Kantaka í 
Für die Herbst-Winter-Saiso 


empfiehlt 5 


in grosser Auswahl Pariser und Wiener Modelle 


Mäntel, Kostüme, Kleider. 


Neueröffnetes erstkl. 


Pelzwarel- 
pesehäit 


Ich unterhalte eine große 
Auswahl von Pelzwaren, 
Karakul, Bisam, Seal, 
Murmel, Iltis, Maulwurf 
und viele andere, 


Erstklassige Ausführung 
naeh Pariser Modellen 


sowie Felle aller Art, 
Ware unter Garantie, 
Ubernehme Aufträge, 

Niedrige Preise. 


A. EAIEWSKI, Poznań 


UL. FREDRY Nr.1. 


F 
Enge gen“ Beamten 


auf intenſive Rübenwirtſchaft in Kujawien. 
Nur Beamte mit erſtklaſſigen Zeugniſſen wollen 
fih melden an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1485. 


Zu fofort wird geſuchk unverheiratefer 


Landwirt 


nicht unter 25 Jahren, als 


e 
Einkaufsbeamter. 
Beherrſchung der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift erforderlich. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Bacon-Export Gniezno. 


Wir ſuchen 


für einen jungen Landwirt aus gutem Hauſe, welcher 
einige Semeſter die landwirtſchaftliche Hochſchule beſucht 
hat, eine Bramtenftellung unter Leitung des Prinzipals. 
Bevorzugt intenſive Rübenwirtſchaft. Familienanſchluß. 
Meldungen an W.Friederici, Poznan, Pietary 16/17 
Arbeikgeberverband. 


Reichhaltiges Lager in englischen und inländischen Stoffen für Anzüge und Mäntel, 
angefertigt nach Maß unter Leitung erfahrener Fachkräfte. 


Grosse Auswahl in fertigen Damen- und Herrenpelzen 
Modernisierung und Umarbeitung von Pelzen in eigener Werkstatt 


Suche 2. Beamten 


für Hof und Feld, aus guter Familie, unter meiner 
e e r Zuchtvieh⸗ und Rübenwirtſchaft. 


Juverläſſige Buchhalterin 
(Buchhalter?) 


für Poſen Stadt ucht. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche erbeten 
unter Nr. 1506 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6. 


Brauführer 


mit läng. Praxis u. Brauerſchulbild. mögl. 
in gleicher Stellung tätig geweſen, poln. u. 
deu m Sprache beherrſchend, noch unverh., 
wird für gut eing. größ. Brauerei Pomme⸗ 
rellens zum mögl. baldig. Antritt che 
Bewerbungen (deutſch) mit Zeugnisabſchrift., 
Angabe der Gehaltsanfpr. an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 
Nr. 6 unter Nr. 1505. 


Stelle ſofort einen guten 


Aſchlergeſellen 


für furnierte Arbeit ein. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1492. 


Jüngerer Expedient 


aus der elektrotechniſchen Bran der die polniſche 
und deutſche Sprache beherrſcht, wird für das Magazin 
einer großen elektrotechniſchen Firma geſucht. Offerten 
an Annoncen⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unter 1499. 


se Wir ſchafterin 


die perſekt kochen kann, für größeren 1 
geſucht. Schriftliche Offerten mit Zeugnisabſchriften 
und Bild zu richten an 


Frl. Leonhardt, Lódź, Sosa Pabjanicka 2 


* 


Gebild. 


vot 
kämpit, í 
t: 


dustriezweig, die Textilindustrie, seit einer Reihe 
Monaten mit grossen Absatzschwierigkeiten y 
bewegt sich doch, wie der Bericht des Konjunklel 7 
forschungsinstitutes angibt, das allgemeine Niveau e 
Volkswirtschaft auf einem höheren Stand als im LAU gA 
des Jahres 1927. Hierfür sprechen vor allem die or F 
deutend gebesserten Verhältnisse auf dem Athen? 
niarkte, der von Woche zu Woche eine weitere 2 
lastun; aufweist: seit Monaten ist die Arbeitslos 
ziffer Ende August unter 100 000 gesunken. Auch Ei 
steigende Tendenz in den Umsätzen der Vessel, 
kammern, die hohen Eingänge aus dem Verkauf por N 
Monopolartikel und schliesslich die starke Einfuhr SE 
weitere Symptome für das anhaltend ungeschwäch! 
Tempo unserer Wirtschaftsentwicklung. Allerdings! 
zu berücksichtigen, dass die wirtschaftliche Beleg 
in hohem Grade auf saisonmässige Einflüsse zu 
zuführen ist, wie z. B. auf die gegenüber dem v i 
jahre etwas stärkere Entwicklung der Bautätigk® 
Fallen diese Momente weg, so müsste schon in mr 
nächsten Wochen eine Steigerung der Arbeitslose! 
ziffer und. damit eine Entlastung auf dem Geldmarkt“ 
eintreten. BI 
Während die Volkswirtschaft unter einem beine 
josen Geldhunger leidet, ist der Staat in der A 
lichen Lage, seine Reserven von Monat zu Monat 
erhöhen: die Girorechnungen des Staates in der nz 
Polski sind von Ende Dezember 1927 bis Ende 1 
1928 von 237 aui 277 Milionen, d. h. also um 40 w 
lionen Złoty gestiegen. Mehr noch als diese Steh 
rung, die ungefähr 20 Prozent ausmacht, fällt di 
absolute Höhe der genannten Summe auf, welche $ 
Verhältnis zum gesamten Geldumlauf aussergewöhnlie 
hoch erscheinen muss. Die Hinterlegung so hob 
Steuerreserven in der Bank Polski erfolgt allerdings 1 
Sinne der Vorschriften des Stabilisierungsplanes . 
dem Emissionsinstitut die tatsächliche Kontrolle 1 
den Geldmarkt sichern will. Vom volkswirtscha 
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5 
> 
E 
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lichen Standpunkt muss aber die Festlegung eines 1 
der damit der Volkswirtschaft c y 
und Wide 
he 


hohen Betrages, 
zogen wird, die ernstesten Bedenken 8 
sprüche hervorrufen, da sie eine der Hauptursa® 
der heutigen Geldnot darstellt. 


Wegen Einberufung meiner jetzigen ſuche zum 1.0 N 
oder 1. 11. ſtaatlich geprüfte evangeliſche 


Hhauslehrerin 


zu 4 Kindern 5., 3. und 2. Schuljahr. Zeugniſſe ei 
Gehaltsanſprüche einſenden an Frana $ 

"LIESSAN an der Weichsel, Freistaat Danzig, 
Suche zum 1. 10. 


fager Kaſſiererin 


bei voller Verpflegung, der deutſchen und polnischen 
Sprache in Wort mächtig. pi | 
mit Gehaltsanſprüchen und eugnisabſchriften am 
Ann. Expedition Kosmos Sp. aD o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1496. 


05 Gulsſetteldcſ 


3. 1. 10. 


der deutſchen und polniſchen pm in Wort. 
S N ig. Ang. an Ann. ⸗Exped. Ko 
3 nañ, gie niecka 6, unt. 


o: 
Fräulein 5 
L, i Kinder (Alter 5 u. 7 Jahre 
1, a nod ms cada 684 sj 
an “Unni. 2 2 
Er. Pei —.— Bw erzyniecka 6, un, 


Geſucht zum 1. 10. für Tandhaushalt 4 


erfahrene, 712 
ältere Stüße Bi. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften, Leben!” 
Gehalteforbitungen erbeten an sta | 
Frau von Opitz, Witos es 


pP. Osieczna-Leszno, 
Suche zum 1. Oktober perfekte 


Wirtin 


ache 
Sagas und Gehaltsanſprüche 
eten an 5 


Frau Modrow, Bączek 


Poſt Skarszewy, Pomorze. 
Für geprüfte junge 


Kindergärtnerin 


(Froͤblerin) auch poln. ſprechend, 
Stellung als Leiterin eines 
gartens. Meld. erbittet Hi 
deutſcher Frauen, Poznan, 
Szczbhskicgo 3. Tel. 2157. 
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Pojener Tageblatt = 


Derrannt. 


Ein ſekundäres Blatt, wie es die Poſener 
l i rawda“ ift, ſchreibt über eine primäre rc 


= 2 2 e ui Boreiliger Jubel. 
n, e n: n n aufs 
dezwungen wurden, als der polulſche Staat Warſchau, 15. September. (Tel. von unſ. War⸗ 


n ſeiner Bildung begriffen war, gehörten unbe- 
‚Meitbar die Minderheiten verträge. Auf 
8 und dieſer Verträge hatte die „Kommiſſion der 
1 ei“ eine Miſſion nach der andern wegen angeb⸗ 
cher Pogrome entſandt. Das Ausland blickte 
mmer wieder in unſere Verhältniſſe hinein, und 
das * 2 des Staates wurde unaufhörlich zer⸗ 
. ft die Feſtigung Polens hat die fort- 
enden Interbentionen der fremden Mächte 
hrohen. Die Frage der nationalen Minder⸗ 
ten iſt aber leider nicht günſtig für uns 
kledigt. Der Minderheitenſchutzvertrag, der von 
h olen und einigen kleineren Staaten unterzeichnet 
Murde, hat feine Rechtskraft noch nicht eingebüßt, 
i .. 1 Ind 2 5 mehr Deshalb 
unſchuldi roj es holländiſchen 

ters, das vom deu eichskanzler Bilder 


Briands iſt nun in hieſigen politiſchen Kreiſen 
in ſtarkem Abflauen begriffen, nachdem die Tat⸗ 
ſache bekannt wurde, daß trotz dieſer Rede dennoch 
in der Räumungsfrage verhandelt wird. Noch ij 
das Echo der drohenden Rede Brlands nicht verhallt 
und ſchon bringen Telegramme die Nachricht. daß 
die Vertreter der Großmächte geheime Verhand⸗ 
lungen abhalten. Das Barometer iſt natürlich ſehr 
raſch gefallen, und wir können nun eine Anzahl 
von Hiobsartikeln erwarten, in denen Briand zum 
Deutſchenfreund oder noch zu etwas Schlimmeren 
degradiert werden wird. 


Einführung von Standgerichten. 


Thorn, 15. September. (AW.) Der Kommana 
beur des 8. Armekorps und der Chef der Kriegs- 
marineleitung haben eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, durch die bis auf Widerruf Standgerichte 
für Militärperſonen im Geſamtbereich des 8. Ar⸗ 
meekorps, der Küſtenzone, auf der Weſter⸗ 
platte und auf Kriegsſchiffen eingeführt 
cht] werden. 


Das Budget halb unter dach. 


Warſchau, 15. September. (R.) Nach der Don⸗ 
nerstags konferenz des 5 challs Daſzyn⸗ 
ki mit dem Premier rtel r die Gaus: 
altsſeſſion fand geſtern eine Beratung von 
ertretern der einzelnen Klubs beim Sejmmar⸗ 
chall ſtatt. Die Regierung will Ende Oktober eine 
ordentliche Seſſion einberufen. Auf dieſer Haus⸗ 
ferion werden auch Entwürfe für die Ver⸗ 
80 ungs reform zur Erörterung kommen. 
Nach den letzten Mitteilungen ſoll das Kabinett 
einen eigenen Entwurf nicht vorlegen, dafür aber 
das Projekt des „Labyklubs“ unterſtützen. 
Gege ig werden im Regierungsblock fieber⸗ 
tote Vorbereitungen für die endgülti * A bs 
ſſung der einzelnen Punkte des Projektes ge⸗ 
troffen, das Pilſudſki nach feiner Rückkehr aus 
Rumänien vorgelegt werden wird, da er ſich bei 
— Abreiſe das entſcheidende Wort in dieſer 
ge vorbehielt. In der Regierung wird in⸗ 


R au 


e 
Wei.  deulfchen 
nterſtützt worden ift und die Frage eines ſtän⸗ 
nigen Komitees für die nationalen 
inderheiten betrifft, 2 re Wachſamkeit 
wen. In dem holländiſchen Projekt tritt die 
ſuliſſenarbeit Deutſchlands paor Die Gympa- 
ten Holland für Deutſchland reichen ja weit zu⸗ 
nd. Deshalb ijt es auch kein Wunder, daß Deutſch⸗ 
and gerade zum Antragſteller wählte. 
0 e Deutſchen konnten ſelbſt mit dem Antrage ni 
ammen, weil fie wußten 
TEA 
Tages 


Miian te wä Pol 
fühlten, dann ungen a 
a Kin 15 es in 
Aar, ie deutſche Po n der ng der 
uufwiegelung aller Minderheiten gegen die polni- 
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bender und bedeutungsboller, als es Zeugnis da⸗ 

bon ablegt, daß das Land dem Regime zus 
ſt i mmt, gegen das gerade in dieſen Tagen, 
allerdings vergeblich, Leute ſich verſchworen, die 
nur ſchlechte Shanier find und fein können, und 
die in ihrer Verblendung nicht zögerten, die Inter⸗ 
Landes zu verlegen, gerade in einem 
cher einmal das Preſtige er⸗ 

nien in der gangen Welt ge 
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it Auf dem am Abend von der „Union patriotica“ 

veranſtalteten Bankett dankte Primo de Rivera dem 
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Die legten Telegramme. 
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hauer Berichterſt.) Die große Freude über die Rede für 


‚Mit Madrid, 14, September. Heute wurde hier die 
ehr Naitanien aus ler be sa te eap 5 
ie . — erh; 5 r des fünfjährigen Beſtehens des ee ee, 


Aus der Republik Polen. 


zwiſchen intenſiv an der Aufſtellung des Bud⸗ 
gets gearbeitet. Es darf daran erinnert werden, 
daß der Finanzrat ſich in ſeiner letzten Sitzung 

weitgehende Haushaltserſparniſſe 
erklärt hat, und daß auch der Generalreferent des 
Budgets, Profeſſor Krzyzanowſki, im Kra⸗ 
kauer * 5 die Notwendigkeit von Erſpar⸗ 
niſſen betont Die Haushaltsvorlagen der ein⸗ 
zelnen Miniſterien follen die Ziffern des biez- 
ährigen Budgets ziemlich weit überſteigen. 

8 werden in der kommenden Woche Beratungen 
abgehalten, bei denen man die Forderungen der 
einzelnen Reſſorts mit den Anſichten des Finanz⸗ 
miniſters in Uebereinſtimmung zu bringen ſuchen 
wird. Man hält es für unwahrſcheinlich, daß das 
Budget ſchon in der nächſten Woche vor dem 
Miniſterrat kommen kann. Ueber die finanz⸗haus⸗ 

tliche Lage hielt der Premier geſtern eine Kon⸗ 
erenz mit dem Finanzberater Devey ab. 

Neue Botſchaften. 

Warſchau, 15. September. Nach einer Meldung 
des „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſoll die Erhebung der 
polniſchen Geſandtſchaften in London und 
Rom (beim Quirinal) in den Rang von Botas 
ſchaften bevorſtehen. 


Der 10. November ſchulfrei. 
Warſchau, 15. September. (AW.) Im Sinne 
einer Verfügung des Kultusminiſteriums iſt an⸗ 
läßlich des Zehnjahrtages der Unabhängig⸗ 
keit Polens der 10. November in ſämtlichen 
Schulen ſchulfrei. 

Herr Lizarew kritt zurück. 

Warſchau, 15. September. (AW.) Wie wir er⸗ 
fahren, bewahrheitet ſich das Gerücht von dem 
Rücktritt des ſowjetiſchen Handelsvertreters in 
Warſchau, Lizare w. Dieſe Demiſſion ift durch 
rein perſönliche Rückſichten hervorgerufen worden 
‚und hat keinerlei politiſchen Charakter. Der Nad- 
folger des Herrn Lizarew iſt noch nicht beſtimmt. 

Warum litauiſche Wehrmänner 
prügeln. 

Wilna, 15. September. Nach einer Meldung 
des „auf. Kurjer Codz.” follen zwei Bauern 
von litauiſchen hrmännern deshalb verprügelt 
worden ſein, weil bei ihnen zwei Exemplare der 
in Kowno erſcheinenden polniſchen Zeitung „Dzien 
Polſki“ gefunden wurden. 


Generaldirektor des Sicherheitsweſens, General 
Bazan, für den Eifer, die W ee und Hin⸗ 


gebung, die General Bazan an den Tag 
gelegt habe, namentlich aus Anlaß der in den letz⸗ 
ten en aufgedeckten Verſchwörung 

Die 


rbeiterorganiſationen in Algeciras haben 
dem Militärgouverneur mitgeteilt, I ſie auf 
Verhaftungen mit dem Generalſtreik ante 
worten würden. Der Gouverneur erwiderte, die 
Truppen würden die Weiſung erhalten, den Streik 
zu brechen und notfalls von der Waffe Gebrauch 
zu — A Die Arbeiterorganiſationen haben 
darauf erklärt, ſie ſeien ſicher, daß das Militär 
nicht gegen ſie vorgehen werde. 

* 


Deutſches Reich. 
Telegrammwechſel zwiſchen 
König Alfons und Hindenburg. 


Berlin, 14. September. König Alfons von 
Spanien richtete bei ſeiner Ankunft in Kiel an 
den Reichspräſidenten richtete bei feiner 
Ankunft in Kiel an den Reichspräſidenten 
nachfolgendes Telegramm: 3 langen Jahren 
gereicht es mir zu beſonderer an auf 
meiner jetzigen Durchreiſe Euer Exzellenz Vater⸗ 
land wiederzuſehen und den zapen Gè ift und 
die muftergültige Organijation feines 
arbeitſamen Volkes gewahr zu werden. 
Zu herzlichem Dank bin ich Euer Exzellenz ver- 
pflichtet für den mir freundlichſt übermittelten 
Gruß auf deutſchem Gebiet. Auch würdige ich 
ganz beſonders das mir erwieſene Entgegenkom⸗ 
men ſeitens der Reichsbehörden auf dem Nordoſt⸗ 
ſeekanal und grüße herzlichſt Eure Exzellenz aus 
dieſem willkommenen Anlaß.“ 

r Reichspräſident dankte mit folgenden 
Worten: „Euere 1 bitte ich meinen auf⸗ 
tichtigſten Dank für die Grüße entgegenne men 
zu wollen, die Sie aus Anlaß Ihrer Reife urch 
deutſches Reichsgebiet an mich zu richten die Güte 
hatten. Hure Majeſtät hierbei fo ehrende 
und warme Worte der Anerkennung für 
das Wirken des deutſchen Volkes ge⸗ 
funden haben, gereicht mir zu beſonderer Freude. 
Meine herzlichſten . begleiten Eure Maje⸗ 
ſtät auf dem weiteren Verlauf Ihrer Reiſe.“ 


Das bankerolte St. Ingbert. 


St. Bupdert, 15. September. (R.) Der Ge: 
ſamtſchaden, den die Stadt St. Ingbert im 
Saatgebiet du ten bei der 


die Untegelmäßigte 
fe etiken Hat, Begifent AG 


dortigen Sparkaſſe erlitten 


1 Wamdeuburg, 16. September, (R) Bei einem niedergebrannt. nunmehr endgültig auf 6800000 Mark. Der 
banben ung nd auf der olg gf Friedens. London, 15 ee (A.) Durch ein Feuer | Bettie der fade en Verwaltungsbehörden ift durch 
ſnungsgrube in Niederhermödorf wur⸗ ift eine Wetreldemühle in Nairozi zerstört wor⸗ die Aus wirkungen diefe Vorgange fait völlig lahm. 
drei Bergleute verſchüttet und getötet den. Der den beläuft ſich auf eine Million gelegt. Eine öffentliche Stadtratsſitzung hat ſeit 
s gegen 1 Uhr konnte der erſte Tote geborgen] Mark. Da die zerſtörke le die größte Oſt⸗ zwei Monaten nicht mehr ftattgefunden. Der Stadt⸗ 
un. Die beiden anderen Leichen hofft man 11115 inn, wird befürchtet, daß ſich ernſte | tat verfügt nicht über die geringſten Mittel. Jede 
ee bergen zu können. Schwierigkeiten hieraus ergeben könnten. einzelne Ausgabe muß von einem Vertreter der 


riff 


Ben» i eber 
Italieniſcher U wai, 


auf öſterreichiſchem Großfeuer in Bourges. 


I aasbeucz, 16 (M) Mor einigen |+ Parts, 15. mber. (R.) In der mittel⸗ 
N September. 9 fra n Stadt Bo es find e in 
aalen wollten acht Burſchen aus Sterzing Sie Water und zehn Ve 800 bur ch 


reichiſche Grenze am Brenner überſchreiten. 
| Bata bereits einige Hundert M ter auf 
I SELILI Boden, ale fie mei taten, 
len Zollwächtern begegneten. è af 
eh Ines ba Burſchen und ſchleppten ihn ge⸗ 
Nipo auf den Brenner, von wo er nach Bozen 
kracht wurde, wo er ſich wegen Fahnenflucht 
antworten full. 


euer zerftdert worden. Der Militärbefehls⸗ 
aber hat zwei Regimenter für die Rettungsarbei⸗ 
ten aufgeboten. 8 Feuer konnte durch Waſſer⸗ 
mangel einen ſehr erheblichen Umfang annehmen. 
Die Häuſer der Umgegend mußten geräumt wer⸗ 
den. Morgens um 4 Uhr gelang es, den Brand 
einzudämmen. 
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) In Retija 
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Regierungskommiſſion des 1 genehmigt 
werden. Die im Bau heſendlichen 25 Kleinwohnungen 
können nicht ſertiggeſtellt werden. Um das not⸗ 
wendige Geld in die Hand zu bekommen, werden die 
rückſtändigen und fälligen Steuern mit Nachdruck 
eingetrieben. 


T Millionen Mark Schulden. 
Berlin, 14. September. Die ſeit 120 Jahren 
ef Bautzener Metall, Hütten⸗ und 
alzwerkgeſellſchaft C. G. Tietzes Gidam iſt 


in Zahlungsſchwlerigkelten geraten. 
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‚tor im dän 
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erhältlich in erstklassigen Lokalen und Geschäften. 


Der Inhaber der Firma hat im Garten feine? 
Hauſes Selbſtmord verübt. 

Ein aktueller Anlaß für dieſe Schwierigkeiten, 
in die die Firma geraten ift, wie wir hören, 
nicht vor. Man hat vielmehr allem Anſchein nach 
feit langen Jahren eine ſyſtematiſche Fälſchun 9 
der Bilanzen vorgenommen. 

Der Zuſammenbruch iſt den beteiligten Banken 
vollkommen überraſchend gekommen. Noch vor 
wenigen Tagen haben unter anderem die Alu⸗ 
miniumwerke Neuhauſen eine große Waren⸗ 
ſendung an die Bautzener Firma abgehen laffen. 
Zahlreiche Banken, darunter die Allgemeine 
Deutſche Kreditanſtalt, die Deutſche Bank, die 
Dresdener Vanf und die Kommerzbank find die 
Hauptgläubiger. Außerdem ſind eine große An⸗ 
zahl Metallhandelsfirmen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Die geſamten Verbindlichkeiten belaufen 
ſich auf etwa 7% Millionen Mark, denen 
ungefähr 3 Millionen Außenſtände und Waren- 
vorräte gegenüberſtehen. 

— — 


Aus anderen Ländern. 


König Alfons in Schweden eingetroffen 

Stockholm, 14. September. Der König von 
Spanien traf heute morgen gegen 11 Uhr auf 
dem ſpaniſchen Kreuzer „Principe Alfonſo“ in Be⸗ 
gleitung von zwei ſchwediſchen Panzerkreuzern, 
vier Torpedojägern und einem Flugzeuggeſchwa⸗ 
der im Stockholmer Hafen ein. König Guſtav, be- 
gleitet vom Kronprinzen, dem Außenminiſter, dem 
ſchwediſchen Geſandten in Madrid, gingen darauf 
in der Staatsſchaluppe an Bord des Kreuzers, um 
den königlichen Gaſt abzuholen, der dann bei 
ſeiner Landung vor dem Waſſer gelegenen Königs⸗ 
ſchloß von den übrigen Mitgliedern der Regierung 
und der königlichen Familie begrüßt wurde. Am 
Landungsplatz und auf dem Wege zum Schloß 
waren Ehrenkompagnien aufgeſtellt. 


Die Wahlen in Dänemark. 

Kopenhagen, 15. September. (R.) Geſtern fanden 
in Dänemark Wahlen zur erſten Kammer, 
dem ſogen. Landsting, ſtatt. Die Wahlen zum Lands⸗ 
ting ſind indirekt, es werden alſo zuerſt Wahlmänner 
gewählt, die dann eine Woche ſpäter die Wahlen der 
Abgeordneten vollziehen. Außerdem wird nur die 
Hälfte der Mitglieder des Landsting und zwar alle 
vier Jahre neu gewählt. Nach den bisherigen Wahl- 
ergebniſſen haben die Sozialdemokraten einen 
erheblichen Stimmenzuwachs erzielt. In Nord⸗ 
ſchleswig hat fiğ die Zahl der deutſchen Stim- 
men gegenüber dem Jahre 1920 von 4600 auf 
6700 Stimmen erhöht. Außerdem hat die ſogen. 
Sammelpartei in Nordſchleswig etwa 1000 Stimmen 
erhalten. Dieſe Partei iſt eine Neugründung. Sie 
beabſichtigt, unter Zurückſtellung der nationalen Gegen⸗ 
fäge die Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Nordſchleswigs mit Nachdruck zu betreiben. Der 
Aegertpärtige Landsting fegt ſich zuſammen aus 31 
iberalen und 12 Konſervativen, die die Regierungs⸗ 
mehrheit Bilden, während die Oppoſition aus 25 Sos 

zialdemokraten und 8 Demokraten beſteht. 


Geſpenſter. 

Kopenhagen, 14. September. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Meldung, daß die deut ſchen 
Flottenmanöver an der Südoſtküſte von 
Seeland einen ü auf Kopenhagen 
zur Grundl. hätten, erklärt der Miniſterialdirek⸗ 

i ſſchen Marineminiſterium, Konteradmi⸗ 
ral Rechnitzer, eine derartige Annahme ſei völlig 
aus der Luft gegriffen. Man könne den 
Plan eines Manövers gar nicht beurteilen, wenn 
man ſeine Grundlage nicht genau kenne. Die 
Bewegung der Kriegsſchiffe laſſe nicht einmal einen 
Schluß darauf Air ob es ſich überhaupt um Uebun⸗ 
gen handle. elegentlich fänden in der Nähe der 
deutſchen Küſte ganz ähnliche däniſche Flotten⸗ 
manöbver ſtatt, ohne daß die Deutſchen deswegen 
beunruhigt ſeien oder einen Scheinangriff auf 
Kiel vorausſetzten. 


Luxemburger Befürchtungen. 

Luxemburg, 14. September. Die luxemburgiſche 
Preſſe Ni ſich durch die en Befeſtigun⸗ 
gen in Lolhringen beunruhigt, da Luxemburg 
vom Völkerbund gezwungen wurde, feine Neutra⸗ 
lität für den Fall eines vom Völkerbund ſanktio⸗ 
nierten Krieges W und Frankreich laut, 
Militärabkommen mit Belgien verpflichtet iſt, das 
Luxemburger Loch zu verteidigen. Frankreich 
werde deshalb wahrſcheinlich verſuchen, ſeine Be⸗ 
feſtigungsanlagen auch auf Luxemburger 
Gebiet auszudehnen. Gegen ſolche Möglichkeiten 
müſſe die Regierung Einſpruch erheben und 
Schritte dagegen unternehmen. 


Trotzki in Nöten. 


Paris 15. September. (R.) Dem „Matin“ 
wird aus Moskau gemeldet, daß es Trotzki, der 
in dem Gebirgsort Wlernyi, zwiſchen chineſiſch Tur- 
keſtan und der Mongolei, 200 Kilometer von der 
nächſten Eiſenbahnlinie entfernt ſich aufhält, kürzlich 

elungen fei, dem früheren ruſſiſchen Botſchafter in 
Paris N akowſki. der in Aſtrachan am Kaſpiſchen 
Meer im Exil lebt, Nachricht zukommen zu laſſen. 
Trotzki bittet ſeine Freunde um Hilfe und erklärt, 
die politiſche Polizei wolle ſeinen Tod. Man habe 
ihn mehrere Tage nicht mit Lebensmitteln verſorgt 
und vor einiger Zeit hätten Rotgardiſten aus einem 
Verſteck heraus fein Haus beſchoſſen, worauf er 
und ſein Sohn mit Gewehren das Feuer erwehrten. 
Als dieſe Vorfälle in Moskau bekannt wurden, 
hätten die Behörden ſie zwar dementiert, aber das 
Attentat als eine Aktion von ifoliert Stehenden hin⸗ 
geſtellt und die Einleitung einer Unterſuchung an⸗ 


rt t. Am 28. Auguſt feien 33 Mitglieder der 
e on und Fteunde Trotzkis verhaftet 
worden. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 
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Am 14. d. Mts. verſchied mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer herzensguter Vater, Großvater Schwager und Onkel 


der Kaufmann 


Meyer Wleſchinsll 


im 82. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Amalie Wreſchinski, geb. Broh 
Max Wreſchinski. 

Poznan, den 14. September 1928. 

ul. Grochowe Laki 6 


Beerdigung Montag nachmittags 4 Uhr von der Halle des jüd. 
Friedhofes aus. 


TTT ~ 
A 10. 


Geſucht vom 1. 

ein Duett 
(Mandoline u. Gitarre) für 
ein erſtkl. Café nach Ka⸗ 
towice. Spielzeit nachts v. 
12—4. Außer Gage, guter 
Nebenverdienſt. Off. an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, u. Nr. 1800 fo- 
fort erbeten. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 


Heute verſtarb unſer langjähriges treues 
Mitglied der 
; Kaufmann 


| Meyer Ireihinätt 


5 Wir werden dem Heimgegangenen ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 


Der Vorſtand des Vereins 
der Wohltätigen Freunde. 


2222 
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Dankſagung. 

Ich betrachte es als meine Pflicht, der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Przyszłość“ S. A. 
in Warſchau, Abteilung Poznan, ul. Woźna 9, für 
die unverzügliche Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme von 3000 Dollar, die ſofort erfolgte nach 
Vorlegung der erforderlichen Dokumente über den 
nach kaum 10 monatiger Verſicherungsdauer er⸗ 
folgten Tode meines unvergeßlichen Mannes 
Jerzy Leporowski, meinen herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Ella Leporowska 
Poznań, sw. Wojciech 27. 


2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Glaslandauer 


tauſche ein geg. Halbver- 
deckwagen Off. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. 1498 


Sprossen. 


Sonnen- 
brand, gelbe 
Flecke be- 
seitigt unter 


re 


E 
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Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
Poznan-Wilda „Axela- Creme“ ½ Dose 
2.50 zt. — ½ Dose 4.501, 
ul, Traugutta 9 rele- Gelbe 1 86. . . 
(Haltestelle der Straßen- 3 St. 3.50 zi. 
bein w piren ika 
nie 4 u. 
Werkplatz: Krzyzowa 17 J. Gadebusch, 
Moderne 


Drpgenhandl. u. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 
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undGrabeinfassungen 
in allen Steinarten 
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Auf Wunsch Kostenanschläge 


LLL 


| 
| Bilder, Teppiche. Ahr. 
uiw. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6, unt. 1495. 


Klavier 
zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisang. an d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1502. 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd. billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod, 
empfehle auch zu b, allerbill. 
Preiſen Felle, Pelzmäntel f. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a. auf Abzahlung. 
Pracomnia Futer 
ul.Sew. Mielżyńskiego 22 
II. Etg. Front. 


Vanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
US, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Mateckieeo 15 ll. 


Fndioapparate | 


3 Campen- Apparat 
100.— zt, 4 Lampen- 
Apparat, ſtarler Empfang, 
mit Ausſchaltung der ſtädt. 
Station 160.— zı. Gün- 
ſtige Zahlungsbedingungen. 
dieſelben wie bei Barkauf. 
Preisliſten gratis. 


Witold Stajewski 


Habe mich als Rechtsanwalt in 
Poznań niedergelassen und führe mein 
Büro zusammen mit dem Rechtsan- 
walt Dr. F. Görnicki in Poznań, 
ul. Fr. Ratajczaka Nr. 8. Tel. 5224. 


St. Korbonski 
Rechtsanwalt. 


Von dem heutigen Tage ab führe ich 

mein Büro zusammen mit dem Rechts- 

anwalt St. Korbonski in Poznan, 
Fr. Ratajczaka Nr. 8. Tel. 5224. 


Dr. F. Görnicki 
Rechtsanwalt. 


13 Sunn 


in nur gutem Hauſe geſucht. Miete auf Wunf 
für ein Jahr im voraus. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, Zwierzuniecka 6, u. 1803. 


preiswert bei Bar⸗ und 
Ratenzahlung. 
Kaikus i Ska 


ul. Wrocławska 19. 


Damen Herbe -Wintermäntel 


ſchöne, neue Mod. in wunder: 
ſchönen Faço Su reizenden 
Stoffiarben. Fantaſiemänt 
m. reichl. Pelzberag empfiehlt 
zu konkurrenzloſen Preiſen. 
ul. Wielka 14. I. Etage. 


x — — 


in Poznanim Zentrum, 


Fr: Pelzwaren 
N Gegründet 10 E. Lehmann | 
et Poznan, ul. Wroclamska 18. 


1875 


BEN at hi 55 

Sie Können auf Ihre Frau stol 
Wäsche, Inletts, Tisch- u.] Sie ist um- 
Bettwäsche, sowie andere sichtig und 


notw. Barchente u. Flanelle 
hat sie billig gekauft bei der sparsam, 
Firma: weil sie nur 


dort ein- 
kauft, Wo 
l es am 
| billigsten 
2 ist. 


PPOP 
ł 
& 


Lagerbesuch unbedingt tohnend! 8 . ofener Bachverein wi 


„ montag, den 17. September, 20 Uhr im 
großen Saale des Evgl. vereinshauſes: 


Kammermuſik 


Herr Premyslav aus Berlin (Geige), 
Frau Premyslav (Cello), unter gütiger Mit- 
wirkung von Frau A. Müller-Görzuo (Klavier). 
Eintrittskarten für 6, 4, 2 Zloty. u. Steuer 
in der Evangeliſchen vereins-Zuchhandlung. 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Delz bekleidung in eigener Werkstatt. 


‚Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 
vom einfachsten bis zum edelsten Felzmerk. 
` Billigste Preise! 
Felle aller Art werden zum i 
Zurichten angenommen. | 


1 


; Em s . sp£ecıaLıme S97 0 
7 EXPORTA oe DOMMES DE TERRE 
O RA 
MAL COMMISSH - CONSIGNATION 


Poznan - ul Skarbowa 16. 
Ada belege Hetveria’- Télé phon 1497 . 


kauft jedes Quantum 


Speise-, Saat- und 
Fabrikkartoffeln. 


Darkel 


junge, braune, echte Raſſe, 
vorteilh. zu verkauf. Näheres 
Stowackiego /s, I. r. 


Zu dem am Sonnabend, dem 22. 
September 1928, 8 Uhr abends, in den 
Räumen des Zoologischen Gartens 
stattfindenden 


34. Stiflungsfest 


beehren wir uns, alle Freunde und 
Gönner ergebenst einzuladen. 
DER VORSTAND. 


bei Herrn Sto- 
arcin, Ecke ul. 


Eintrittskarten sind im Vorverkau; 
schek, r Sw. 4 
Gwarna und an der Abendkasse zu haben. Preis 
für Mitglieder 1,00 zł, für Gäste "2,00 zt aus- 
schliesslich Steuer. Beginn pünktlich 8 Uhr, 


Von der Reise zurück! 


Otto Westphal 


del. 3167. Dentist Jel. 3167. 


Handarbeiten 


vermittelt Dr. Woiſl 


Ichimmelſtule Der W. 50. 
Pe | m re 
Von der Reise zurück! ae, DENE Hna es. SI , ee, 


Jackowski, Poznan, 
$w. Marcin 46. 


FIAT 


6/30 P. S., elettr. Licht, 
Starter, f. neu, bill. z. verk. 

Dill, Poznan, Pocztowa 1. 
219 — — ͤ ñ—mV—U—¾¾Ä — — 


Junger Landwirtsſohn, 
der Luſt u. Liebe zur Land⸗ 


wirtſchaft beſitzt, als 
ELEVE 


in eine mittlere Landwirt⸗ 
ſchaft fofort geſucht. Bewer⸗ 
bungen unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufes an d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z 0-0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1504. 


ul. Kantaka 4, II. Etg. 


Dr. Heider 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden 
Poznan, Wielka 7, I. St. (fr. Breitestr.) 
Sprechstunden 9—11%, 3—6. Tel. 18-80 


troh, 


gepreßt, loſe, gebündelt, kauft ſtets 


W. Lebioda, Poznan. 


Tel. 29-33. 


ofort zu verkaufen 


— eee. 
Geſucht vom 1. 10. 


und lieferbar: SE ein Sardame | M| 5" POZNAN ARM 
Ime | 16. 
Í Motorpflug Stogro I ad Alm, 8 GEGRÜNDET 1840. 
eee Senne orte Ast a. ao Sf mig wea | ROTES ſpEcia HAU 
1 Motorpflug Stoklei gute ere 1018901. FÜR FEINE 


fofort erbeten. 


— ——— Eee > 
Selbſt. Chauffeur 
Kutſcher — Diener ſucht 
per ſofort Stellung. Ang. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 149%. 


— ———— 
Tücht. Verkäufer 
d. Konfekt.⸗„Galant.⸗ u. Ma- 
nufakturw.⸗Branche m. höh. 
Schulb., b. Landesſpr.mächt. 
ſucht veränderungsh. Stell. 
Gefl. Off. an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1497. 


Saubere Ausbeſſer n 
ſucht Beſchäftig. für Wäſche 
u. ander. Sachen auß. d. Hauſe 
Traute. Groffgera 13. 


s 


PELZWARE 


UENIEEIIEIIIREEEREIEERLTEEEEEEEIDDDE 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— ne 


Mt. 2000 


25/30 PS vollkommen fabrikmäßig über- 

i Motorpflug Stohklei 
25/30 PS vollkommen fabrikmäßig über⸗ 

1 D-⸗Raupe 
voll, ommen neuwertig 28/32 PS. . . ME. 3000 
mit Gummibereifung und elektriſcher Be⸗ 
leuchtung, voltommen neuwertig... Mt 4750 
volle Fabritgaranlie dafür übernommen. 

Anfragen erbiitet: 
1 
in Schleien 


Br N a yg 
1 Induſtrie⸗Trecker 
Emil Kotzau⸗Sagan dn 


